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26. Jahrgang / Nr. 199 


Berlin, 17, Juli 


2 unsgesamt haben die Bolschewisten in der 
0 vom 5, bis 13. Juli im Abschnitt Bjelgo- 

o note) 3600 Panzer verloren, 350 von ihnen 
40 en fliegende Verbände und Flakartillerie 

er Luftwaffe vernichten können. 

Im Raum von Orel griffen die Bolsche- 
Wisten am 16. Juli an den bisherigen Schwer- 
Punkten erneut mit starken Kräften an, Wie- 
erum waren die Vorstöße von zahlreichen 
Anzern und schwerem Artilleriefeuer unter- 
stützt, sogar Kavallerieverbände versuchten in 
en Kampf einzugreifen, Unsere Truppen schlu- 
gen den Feind jedoch in harten, wechselvollen 

impfen immer wieder zurück, Zur Unter- 
Stützung der Erdtruppen waren starke Luft- 
Wälfenverbände eingesetzt. Diese konnten im 

\ampfgebiet nördlich Orel einen, ungewöhn- 
ichen Erfolg verbuchen, Als feindliche Panzer- 
verbände aus einem Waldgebiet ins offene 
Gelände herauszutreten versuchten, wurden 
Sie von Sturzkampfflugzeugen erfaßt. Der Bom- 
enhagel vernichtete 29 Sowjetpanzer und an 
die hundert Lastkraftwagen und zersprengte 
die feindliche Kampfgruppe, Durch Gefange- 
Nenaussagen war es das Ziel der im Süden 
TER Orel angreifenden Sowjetdivisionen, un- 
Kun Truppen die in den vorausgegangenen 
kamen erzielten Geländegewinne wieder zu 
25 reißen. Fortgesetzt stürmten die Schützen- 

gimenter und Panzerbrigaden an, mußten 
“ber immer wieder im Sperrfeuer aller Waffen 
zu Boden, 

45 Raum von Bjelgorod beschränkten sich 
feindn a Phandlungen auf Abwehr schwacher 
an licher Vorstöße gegen die Nordostecke 
e neuen Stellungen, Außer im Orel- 

schnitt entwickelten sich neue 
ämpfe im Süden der Ostfront bei Krymskaja 
und im Quellengqebiet des Mius. Die am Ost- 
abschnitt des Kuban-Brückenkopfes angesetz- 
ten Angriffe des Feindes wurden in den frühen 
Morgenstunden durch starkes Artilleriefener 
und. rollende Tieffliegerangrilfe eingeleitet, 
Zwischen 5 und 6 Uhr morgens begannen dann 


Abwehr- 


die Infanterie- und Panzetverbängde vorzu- 
stoßen. Ihr Ziel war die Wegnahme des 
Höhenrückens westlich Krymskaja, Trotz der 
vorausgegangenen schweren Beschießung mit 
einem Munitionsaufwand von mehr als 12 000 
Granaten, schlug den ‘Sowjets aus den ange- 
griffenen Stellungen zo heftiges, durch Bom- 
benwürfe unserer Sturzkampffliegen’verstärktes 
Abwehrfeuer entgegen, daß die Sturmwellen 
schon im Vorfeld unserer Hauptkampflinie zu- 


SS 
350 Panzer erlagen Flugzeugen und Flak 


Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Straße 86. 


Nur an zwei Stellen gelan- 
er wurde 


sammenbrachen, 
gen dem Gegner kleine Einbrüche, 


"jedoch im sofortigen Gegenstoß wieder heraus- 


geworfen und verlor 13 Panzer und zahlreiche 
Tote. Allein an einer Stelle blieben über 400 
gefallene Bolschewisten im Kampfgelände lie- 
gen. Weitere Kämpfe entwickelten sich im 
Nordteil der. Miusfrönt, wo der Feind an vier 
verschiedenen Stellen angriff. Aber auch diese 
Vorstöße blieben ohne jeden Erfolg. 


Ukrainische Frauen klagen die Mörder an 


Zeugen für den Massenmord von Winniza / Juden als Denunzianten, 


Rowno, 17, Juli 


Tag für Tag melden sich bei der deutschen 
Untersuchungskommission in Winniza Ukrainer 
und Ukrainerinnen, d’e durch die Ausgrabungen 
auf den Leichenfeldern endlich Gewißheit über 
das Schicksal ihrer Angehörigen erhalten, 
jeden Tag kann man ein neues Dokument für 
das furchtbare Terrorsystem der NKWD be- 
kommen. 

Frau Elena Olchowska aus Winniza er- 
klärte vor der Untersuchungskommission: 
Mein Mann, 26 Jahre alt, wurde im November 
1937 in unserer Wohnung in Winniza verhaftet. 
Er ist ukrainischer Nationalität und war Bäcker. 
Am Tage nach seiner Verhaftung wurde bei 
uns eine Haussuchung vorgenommen, wobei 
seine Papiere mitgenommen würden, In den 
nächsten Tagen ging ich zum NKWD.-Gefäng- 
nis, wurde aber nicht hineingelassen, Eine 
Woche später ging ich in das Stadtgefängnis, 
wohin mein Mann Inzwischen gebracht worden 
war. Aber auch dort wies man mich ab, Da- 
mals wurde mir gesagt, daß er für zehn Jähre 
nach dem hohen Norden ohne Briefwechsel 
verbannt worden sei, Als hier die Ausgra- 
bungen begannen, bin ich Tag für Tag an der 
Fundstelle gewesen und habe dann auch einen 
schwarzen Rock, Strümpfe zwei Paar Bein- 
kleider und ein Hemd an einer Leiche als 


Mit Bomben und Bordwaffen am Feind 


Deutsche Zerstörerflugzeuge greifen in die Erdkämpfe auf Sizilien ein 


PK... 17, Juli 


Die Schlacht um Sizilien wird stündlich hef- 
tiger, Wir wissen das, und der Feind bekommt 
es immer stärker zu spüren. Niemand war sich 
ei uns von vornherein im Zweifel, daß der 
egner unter Aufgebot seiner materiellen und 
zahlenmäßigen Überlegenheit zu Erfolgen kom- 
men und daß unser Einsatz unbeugsame Tap- 
ferkeit, Härte und letzte Entschlossenheit er- 
ordern würde. Am späten Nachmittag wird 
er Einsatz befohlen, Wir sollen eine wichtige 
Taßenkreuzung mit Bomben belegen. Der 

Eind führt dort in zwei Richtungen schwere 
Affen an die vorderste Front. Wir werden 
t massierter Abwehr zu rechnen haben. 

ie Rauchfahnen in den Wohnvierteln der 

Stadt Messina stehen wie ein Symbol der 

Schweren Kämpfe zur See, zu Lande und zur 
uft auf der Insel. Wie viele dort unter uns am 
mmel haben dieses gesegnete Land kennen 
ernen dürfen, das jetzt zum Schauplatz der be- 

Mle neten Auseinandersetzungen starker Geg- 
er ist, Lange schon sahen die Augen wie ge- 

Pa den weißen Flor aus dem Krater des 

sun Apeienden Atna. Hinter seiner Kuppe, im 
dlichen Teil Sizillens, öffnet sich bereits das 
Chlachtfeld. Im. sauberen Verbandsflug pas- 
ren wir den Berg, Niemand an Bord spricht 

N Uberflüssiges Wort, Wir sind in Frontnähe, 

Der den Feldern verwehen graublaue Tupfen. 

auf Feind schießt mit schweren Geschützen 

wi unsere Stellungen. Noch enger schließen 

Tan Uns jetzt zusammen. Wenn Jäger uns zum 
tkampf stellen sollten, trifft er auf unsere 

9eschlossene Abwehr. 

La a — vor uns Jiegt das Straßenkreuz. 
Stkräftwagen und Panzer mahlen durch die 
übigen Wege, Wir greifen an. In einer 

venrikurve wird die Führermaschine in die 

sante Position gebracht. Dann stößt die 

i tze des Zerstörers steil nach unten, Hinter 

ie folgen die Kameraden, stürzen heulend 

x die Tiefe. Im gleichen Augenblick, da un- 

zieh, Messerschmitts ihre Bomben ausklinken, 
en aus der Tiefe Spitfire hoch — um 

An ehteile von Sekunden zu spät, um unseren 
geil noch stören zu können, Die Brocken 

nl schon in die Tiefe, als wir blitzschnell 

stell zum Kampf gegen die englischen Jäger 

. 15 Noch einmal reißt der Flugzeugführer 

Aren Steilkurve das Flugzeug herum. Jetzt 

wi d en unsere Bordwalfen. Und wir sind 
eder im Angriff, Schattenhaft taucht das 


Profil der Spitfire vor uns plötzlich auf, sie 
Wird abgeschossen, 

Der Feind ist mitten in das konzentrische 
Feuer unserer Bordwaffen gekommen. Er 
dreht nach den eigenen Linien ab und ver- 
schwindet wie ein Spuk, Das ferne Feuer der 
Schlacht versinkt hinter uns, als wir üns/zum 
eisten Male lachend, anschauen, Die hohe 
Nervenanspannung ist schlagartig gewichen. 
Das ist nur ein Teilbild aus der großen 
Schlacht; Es steht in der Mitte größer Ent- 
scheidungen dieses Hochsommers, der den 
deutschen Soldat aller Wehrmachtteile im 
Osten und im Süden abermals im geschicht- 
lichen Auftrag sieht. Kriegsber,. W. Kark 


Eigentum meines Mannes erkannt. Ich habe 
dabei gestanden, wie sie herausgeholt worden 
sind. Außerdem habe ich die Leiche selbst als 
die meines Mannes erkannt, und zwar an der 
Verkrümmung seines rechten kleinen Fingers. 
Ein Irrtum ist ausgeschlossen. Als Grund der 
Verhaftung wurde angegeben, mein Mann sei 
ein Volksfeind. Tatsächlich hat er sich nie po- 
litisch betätigt. Warscheinlich haben ihn Ju- 
den denunziert. 

Frau Godlewska aus Chmerinka gab fol- 
gendes zu Protokoll: Ich habe unter den aus- 
gegrabenen Sachen ein gehäkeltes Hemd und 
einen wattierten Rock mit Pelzkragen gefun- 
den, Sachen, die ich mit Sicherheit als Eigen- 
tum meines Mannes erkannte, Mein Mann ist 
1888. geboren und ukrainischer Nationalität. 
Von Beruf war er Maschinist. Am 13. Mai 1938 
ist er in Chmerinka verhaftet worden und 
zwar wurde er durch einen Zettel zur NKWD, 
bestellt und ist von dort nicht wieder . wegge- 
lassen worden. Am nächsten Tage ist eine 
Haussuchung vorgenommen worden, jedoch 
wurde nichts beschlagnahmt, Als Grund der 
Verhaftung wurde angegeben, mein Mann sei 
ein Volksfeind. Tatsächlich hat er sich nie mit 
Politik beschäftigt, hat sogar noch drei Monate 
vor seiner Verhaftung eine Prämie von 1500 
Rubel bekommen, weil er seine Lokomotive 
immer qut in Ordnung hatte, 

Im April 1938 sind im Dorf Chmerinka 
60 Männer auf einmal verhaftet und abtrans- 
portiert worden, die alle bei der Eisenbahn bè- 
schäftigt waren. Es waren Männer von 35 bis 
58 Jahren. 


Jahrestag der nationalen Erhebung 
Madrid, 17. Juli 


„Der 18, Juli 1936 war nicht der Geburtstag 
eines neuen Spanien, sondern der Geburtstag 
eines neuen weltgeschichtlichen Zeitraumes.“ 
Dieses Urteil fällt Melchor de Almagro in der 
Wochenzeitschrift „Domingo“, wobei er den 
Nachweis führt, daß die nationale Revolution 
Spaniens, deren Beginn sich zum siebenten 
Male jährt, auf derselben ideologischen Grund- 
lage geführt wird wie der gegenwärtige Welt- 
krieg. Spanien gehöre das Verdienst, als erstes 
der Völker der abendländischen Zivilisation 
den Kampf gegen Barbarei und Bolschewismus 
aufgenommen zu haben. i 


Hausgemeinschaft baut einen Bunker 
Zum Schutze gegen Bombenwirkungen haben sich Männer und Frauen eines Wohnblocks zusammen- 


getan, um in der Nähe ihres Hauses sich selbst einen - Schutzgraben 
lang schloß die gemeinsame abendliche Arbeit, im Hinblick auf den Schutz 
die. Hausgemeinschaft kameradschaftlich zusammen. 


bereits ausgehoben. 


auszubauen, Einige Wochen 
egen Terrorangriffe, - 
Der Beginn der Bauarbeiten: der Graben ist 


(Presse-Hoffmann) 


Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. Verlag 
Ferntuf 254-20, Schtittleltung: Uirich-von-Hutten-Str. 35. Feraruf 195-80/81 


Sonntag, 18. Juli 1943 


Starker Anteil der Luftwaffe an der Gesamtpanzerbeute von 3600 innerhalb neun Tagen 


Die Panzerfaust 


Von Dr, Kurt Plellter 


Wie zur Entschuldigung dafür, daß das 
Landungsmanöver auf Sizilien nicht mit der 
Genauigkeit eines Uhrwerks vor sich ging, 
wie man es prophezeit hatte, hat die Londo- 
ner Presse acht Tage nach der Landung zu- 
gegeben, daß die Vorbereitungen noch nicht 
abgeschlossen gewesen seien, daß vielmehr 
die eigentliche Invasion selbst für Anfang 
August geplant gewesen sel. In der Tat stehen 
die Panzerschlachten im Osten und die eng- 
lisch-amerikanische Landung auf Sizilien in 
ursprünglichem Zusammenhang. Stalin hat 
sich auf seinen Schein berufen und angesichts 
des deutschen ‚Gegenstoßes bei Bjelgorod und 
Oıel die Einlösung des Wechsels verlangt, 
den ihm Roosevelt in Form eines durch den 
früheren Moskauer USA.-Botschafter Davis 
überbrachten Briefes ausgestellt hatte, Pro- 
grammgemäß sollten die Sowjetoffensive und 
die Landung auf Sizilien gleichzeitig erfolgen. 
Der deutsche Gegenstoß im Osten hat das 
Konzept über den Haufen geworfen und im 
Mittelmeer eine englisch-amerikanische Aktion 
ausgelöst, die ungenügend vorbereitet war 
und deshalb über die ersten Anfangserfolge 
nicht hinausgekommen ist. Insofern hat die 
Automatik des plutokratisch-bolschewistischen 
Zusammenarbeitens funktioniert, Sie hat 
außerdem bewiesen, daß die Sowjets dringend 
Hilfe brauchen, und daß die Engländer und 
Amerikaner ebenso dringend darauf angewie- 
sen sind, den Sowiets behilflich zu sein, um 
die plutokratisch-jüdisch- bolschewistische Bun- 
desgenossenschaft nicht auseinanderfallen zu 
lassen. Sizilien mußte wohl oder übel früher 
gestartet werden, weil die Gewehre im Osten 
vorzeitig losgegangen waren, weil sich aus 
dem erhofften Sowjetdurchbruch im Kursker 
Bogen eine menschen- und geräteaufreibende 
Materialschlacht mit Panzern und Sturmge- 
schützen entwickelt hatte, weil aus der ge- 
planten Attacke sowjetischer Garderegimen- 
ter deutsche Panzerkeile geworden waren, die 
sich tief in die feindlichen Linien hine’nbohr- 
ten, weil an Stelle des erhofften Geländege- 
winns der Sowjets der Zusammenbruch ihres 
tiefgegliederten Festungssystems kam. Mit 
unheimlicher Zielsicherheit hat die Panzer- 
faust der Achse in die feindlichen Pläne hin- 
eingehauen. Was als örtliche Auseinanderse!- 
zung erschien, hat sich bei Bjelgorod-Orel zur 
großen Schlacht ausgeweitet. Was kein Eng- 
länder und kein Amerikaner mehr zu fürch- 
ten gewagt hatte, die deutsche Initiative, war 
über Nacht wieder da. Die Achse brauchte 
nicht zu Warten, bis die Feindmächle durch 
Luftterror und Nervenkrieg die Bevölkerung 
der Achsenländer mürbe gemacht und diese 
Länder „sturmreif“ geschossen hatten. Sie 
brauchte sich auch nicht von den Plutokra- 
ten den Termin für die Invasion vorschrei- 
ben zu lassen, Es war etwas voreilig von 
London und Washington, die „zweite Phase 
des Zweiten Weltkrieges" als gewonnen zu 
bezeichnen, nachdem man gerade erst den 
Fuß auf Sizilien gesetzt hatte. Die Panzer- 
faust der Achse hat so rasch zugeschlagen, 
de man auf Sizilien zwar von einer Landung, 
aber nicht von ‚einer Eroberung der Insel re- 
den konnte, uhd im Osten sind durch den 
tiefen Einbruch in’ das sowjetische System 
günstige Ausgangsstellungen für weitere Ope- 
rationen erobert worden, Die Presse un 
Themse und Hudson bezeichnete die ‚Inva- 
sion Siziliens“ als die Eroberung des Sprung- 
breites zum Herzen Italiens, Man war größen- 
wahnsinnig genug, in die Welt hinauszuposaunen, 
daß man „290 Meilen vor Rom“ stehe, Dabei ver- 
schwleg man, daß die Achsenluftwaffe pausenlos 
die Transport- und Nachschubflotte der Eindring- 
linge bombardierte, daß die als selbstverständ- 
lich erwartete „automatische Zertrümmerung 


dar Achsenmächte” und der „Siegesmarsch 
auf dle Hauptstadt des faschistischen 
Imperiums“ ausbleiben mußte, weil infolge 
der entschlossenen Abwehr der Verte!- 


diger von Sizilien der Landung nicht gleich 
der Angriff gefolgt und aus dem Landufigs- 
kopf nicht im Handumdrehen ein Brücken- 
kopf geworden war, den man nur zu erweitern 
brauchte, um nach Rom zu „springen“. 


So blieb den plutokratischen Maulhelden 
von Sizilien nur der bange Blick gen Osten, 
wo die Absichten der Sowjets durch kühnen 
Zugriff der Deutschen In ihr Gegenteil ver- 
kehrt worden sind. Die gewaltigen Material- 
Ziffern der Schlacht von Bjelgorod und Orel 
lassen ahnen, wie umfangreich die Angriffs- 
vorbereitungen der Sowjets in diesem Raum 
waren, Die Bolschewisten hatten hier nicht nur 
neue Panzertypen eingesetzt, ihre Luftstreit- 


Wir bemerken am Rande 


Die geraubte Braut Durch die Straßen von Quer- 

zana, einem Ort im nörd- 
lichen Teil von Französisch-Marokko, bewegte sich 
ein arabischer Hochzeitszug. Der Landessilte gemäß 
sollte die Braut, die in einer dicht verhüllten Sanfte 
van, in das Haus des Bräutigams geleitet werden. 
Verwandte und Freunde des Bräutigams mit ihren 
Querllöten und mit geladenen Jaadilinten beglelte- 
ten den Zug. Alles war so, wie es In der dortigen 
Gegend immer gehandhabt wird. Dem Hochzelis- 
zuge begegnete eine us-amerikanische Strellwache 
mit einem Leutnant an der Spitze. Diese bedeutete 
dem Zuge, daß die Sänfte durchsucht werden müßte, 
weil in Ihr Kriegsgerät verborgen sein könnte. Die 
Araber, die sich zunächst weigerten, wurden zum 
Anhalten gezwungen. Die us-Amerikaner mit ihrem 
angeborenen Takigelühl entlernien den dichten 
Schleier der Sanfte, für die Araber an sich schon 
ein todeswürdiges Verbrechen, ſotogralſerten die 
Braut und versuchten sie zum Schluß sogar zu um- 
armen. Das wurde den Arabern zuviel. Es ent- 
wickelte sich eine Schlägerei, Als daraufhin zwei 
us-amerlkanische Soldaten auf Beilehl des Leutnants 
sich auf die Braut stürzten und sie zu entführen 
trachteien, widersetzten sich die Araber mit Hilie 
ihrer Jagdflinten. Da sie gule Schützen waren, blie- 
ben nach den ersten Schüssen sieben us-amerlka- 
nische Soldaten liegen, während 15 der Soldaten 
leichte oder schwere Verletzungen davontrugen. 
Die us-Amerikaner schossen zurück, töteten 17 Ara- 
ber und verwundelen 30, Leider wurde dabel auch 
die Braut erschossen. Der Vorlall zeigt, mit welcher 
Jümmeligen Art sich die us-amerikanischen Truppen 
in den von ihnen besetzten Gebieten bewegen und 
welche Rücksichten sie auf die Sitten eines tapleren 
und selbsibewußten Volkes nehmen. kie 


kräfte erheblich verstärkt und die fehlende 
Qualität ihrer Flieger durch die Masse der ein- 
gesetzten Maschinen ersetzt, sondern auch mit 
allen Mitteln der modernen Festungskunst ein 
raffiniert ausgeklügeltes Verteldigungssystem 


von Panzergräben, Minenfeldern, Bunkern, 
Kampfständen, Artilleriestellungen und befestig- 
ten Wäldern und Dörfern aufgebaut, hinter dem 
angriffsbereit die Masse der sowjetischen Pan- 
zer stand. Sie hatten durch Konzentration von 
Angriffskräften, durch Zusammenziehung von 
ungezählten Schützendivisionen und Panzerver- 
bänden, durch Einsatz geballter Artilleriemas- 
sen und tiefe Staffelung Ihres Festungssysterns 
die Voraussetzungen geschaffen, um ihre beiden 
Hauptziele zu erreichen; auf der einen Seite die 
Beseitigung der Flankierungsgefahr für Kurek 
und auf der anderen Seite die Zertrümmerung 
des deutschen Brückenkopfs bei Orel. Die deut- 
sche Führung mußte damit rechnen, daß die 
Sowjets eines Tages eine Korrektur der deut- 
schen Halbkreisstellung um das In ihrer Hand 
gebliebene Kursk versuchen würden, Hier be- 
stand die Gefahr einer Zange aus den beiden 
Armen von Orel und Bjelgorod her. Anderer- 
seits konnten die Sowjets nicht tatenlos zu- 
sehen, daß der deutsche Brückenkopf bei Orel 
als fester Sturmbrecher in deutscher Hand blieb, 
Wie die Sowjets diese Korrektur vornehmen 
würden, das wußte man auf deutscher Seite 
nicht, Man kannte aber die neue Taktik, die 
die Sowjets seit der Timoschenko-Offensive bei 
Charkow im Mai 1942 anwendeten und die In 
der Nachahmung der deutschen Methoden dor 
Einkreisung durch Bildung von Panzerstoßkal- 
len und in der ängstlichen Vermeldung eigener 
Einkesselung bestand. Der deutschen Führung 
waren die sowjetischen Absichten bekannt, mit 
Hilfe der neuen Taktik die deutsche Front an 
mehreren Stellen zu zertrümmern, sie zangen- 
artig zu umfassen und zu zerschlagen, ein Plan, 
für den durch Vermehrung der mechanisierten 
Brigaden und Korps und Übertragung der Auf- 
gaben der Kavallerieverbände an sie die Vor- 
aussetzungen geschaffen worden waren. 

Die deutsche Führung ließ die sowjetischen 
Pläne nicht ausreifen, sondern kam ihnen zuvor. 
Aus dem geplanten Sowjetangriff wurde dle 
Defensive, aus einer örtlichen Frontbereinigung 
der Deutschen der Durchbruch ihrer Divisionen 
nach kurzem und kräftigen Feuerschlag gegen 
das feindliche Festungssystem. Die deutschen 
„Tiger"-Panzer und die neuen schweren Sturm- 
ge-chütze haben in den Panzerschlachten, die 
sich seit dem 5, Juli auf 260 Kilometer Breite 
entwickelten, ihre Feuerprobe glänzend bestan- 
den, Ihnen ist es neben der beispiellosen Lel- 
stung der deutschen Grenadiere und Panzer- 
grenadiere, die den Panzern die Bahn zum 
Feinde öffneten, zu danken, wenn der deutsche 
Gegenstoß einem feindlichen Aufmarsch zuvor- 
kommen konnte, der sich im Schutz des tiefge- 
staffelten Verteidigungssystems sicher fühlte 
und die kühnsten Ziele erzwingen wollte. Wer 
zwischen den Zeilen lesen konnte, mußte schon 
lange vor dem 5. Juli erkennen, daß sich im 
Raume Bjelgorod-Orel-Kursk ein Unternehmen 
vorbereitete, das über eine ört!iche Frontberel- 
nigung weit hinausging. Schon vor diesem Ter- 
min meldeten die OKW.-Berichte von Angriffen 
gegen sowjetische Bereitstellungen und Nach- 
schubbasen in der Mitte der Ostfront, DaB die 
deutsche Führung nicht warten würde, bis der 
Gegner seine Aufmarschvorbereitungen abge- 
schlossen hatte, sondern beizeiten mit frisch 
herangeholten Reserven antrat, um den geplan- 
ten Gegenschlag des Feindes zu parieren, wär 
den Kundigen klar. Der deutsche Gegenstoß 
war der Stich in ein Wespennest. Schlag auf 
Schlag folgten sich Kampf und Gegenangriff 
von Infanterie, Panzern, Sturmgeschützen und 
Fliegern. So kritisch wurde die Lage für die 
Sowjets, daß Stalin schon In der ersten Woche 
den lakonischen Tagesbefehl „Siegen oder 
sterben” ausgeben mußte. Schon jetzt können 
wir die Bedeutung der Panzerschlacht von 
Bjelgorod und Orel übersehen. Hier wurde ein 
vorzüglich ausgerüsteter und vorbereiteter 
Feind aus einem in monatelanger Arbeit aus- 
gebauten Verteidigungssystem hinausgeworfen 
und gezwungen, schlechtere Stellungen zu be- 
ziehen, Hier wurden die Voraussetzungen zur 
operativen Ausmutzung der ersten Erfolge ge- 
schaffen und wurde dem Feinde die Initiative 
aus der Hand gerissen. Hier triumphierten die 
deutsche Führung und der deutsche Soldat kurz 


vor Abschluß des vierten Kriegsjahres mit alt- 


gewohntem Angriffsgeist und überlieferter Kalt- 
blütigkeit. Hier wurde ein siegessicherer Gegner 
gezwungen, völlig umzudisponieren und ollen - 
siven Schwung in defensive Bedächtigkeit um- 
zuwandeln. Wenn damit — auf Kosten eines 
feindlichen Panzerverluste von über 3000 und 
eines dem die Waage haltenden Flugzeugvar- 


Hervorragende Kampfkraft unserer Spezialverbände 


Feindliche Fortschritte auf Sizilien verzögert oder zum Stehen gekommen / Schwere Verluste der Feind/lotte 1 


Berlin, 18, Juli 


Seit Tagen spielen sich die Kämpfe auf der 
Linie Agrigent—Catania ab, Nachdem in den 
ersten Tagen der feindlichen Landung britische 
und nordamerikanische Kräfte mit nachhalti- 
ger Unterstützung der schweren ‚Schiffsartille- 
rie ihrer Seestreitkräfte entlang der südost- 
sizilianischen Küste von Licata bis Augusta Bo- 
den gewinnen konnten, hat sich das feindliche 
Vorgehen in den letzten Tagen nicht nur er- 
heblich verzögert, sondern ist an vielen Stel- 
len zum Stehen gekommen, während in.ande- 
ren Abschnitten nur unbedeutende Fortschritte 
des Feindes zu verzeichnen sind. Diese Tat- 
sache ist weniger auf Geländeschwierigkeiten 
oder Kräftemangel zurückzuführen als auf den 
zähen und erfolgreichen Widerstand der 
deutsch-italienischen Truppen, bei denen sich 
die bewährte Kampfkraft der deutschen Spe- 
zialverbände besonders bemerkbar macht. 

An dem hohen Kampfwert dieser Panzer, 
Panzergrenadiere und Fallschirmjägereinheiten 
scheiterten insbesondere die seit Tagen unter 
dem Schutze der schweren Artillerie des Fein- 
des in der Ebene von Catania versuchten, oft 
wiederholten Durchbruchsangriffe britischer 
Truppenverbände. Sie konnten trotz großer 
Überlegenheit an Menschen und Material an 
keiner Stelle im Verlauf der bisherigen Kämpfe 
einen Durchbruch erzielen oder sonst nennens- 
werte Erfolge im Kampf gegen die hier stehen- 
den deutschen Kampfgruppen erreichen. 

Die außerordentliche Wirksamkeit der Ab- 
wehr wird gekennzeichnet durch die hohen Ab- 


schußzahlen, die allein eine in diesem Ab- 
schnitt kämpfende deutsche Panzerdivision er- 
zielte. Im Verlaufe der elastisch geführten 
Abwehrkämpfe, die außerordentliche Anfor- 
derungen an Truppen und Führung stellen, 
wurden hier 130 Panzer abgeschossen, dem 
Feind hohe blutige Verluste bei der Abwehr 
seiner Angriffe zugefügt und zu gleither Zeit 
durch Reserven und Eingreifverbände hinter 
der auf breiter Front kämpfenden Division ge- 
landete Fallschirmtruppen zersprengt oder ver- 
nichtet, 

“Auch in den Gebirgsgegenden des Innern 


fanden lebhafte Kämpfe mit überlegenen ame- 


rikanischen Kräften slatt, die durch immer wie- 
derholte Gegenstöße, starke Feuerüberfälle und 
die wendige Kampfführung unserer Truppen er- 
hebliche Verluste erlitten, Die Wirkung dieser 
Kampfführung findet ihren Ausdruck darin, daB 
der mit zahlreichen Divisionen auf der Insel 
Sizilien gelandete Feind am gestrigen Tage 
keins nennenswerten Erfolge erzielen konnte, 

Obwohl stärkste Verbände der britisch-nord- 
amerikanischen Luftwaffe mit rollenden Angrıf- 
fen gegen die deutsch-italienischen Flugplätze 
die Landung vorbereiteten und der Feind auch 
weiterhin täglich große Jagd- und Bombenver- 
bände einselzt, hat er die einwandfreie Luft- 
herrschaft nicht erzwingen können, In stei- 
genden Maße greifen italienische, aber auch 
starke deutsche- Flugzeugverbände aller Gat- 
tungen in die Kämpfe auf der Erde ein und er- 
höhen durch fortgesetzte Bomben- und Tiefan- 
griffe die Verluste des Feindes an schwierig 


Die Landungsflotte erfolgreich angegriffen 


Erfolge einiger deutscher Schnellboote in der Straße von Messina 


Aus dem Führerhaupfquartier, 17, Jun 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: \ 

Während die Kampftätigkelt nördlich von 
Bjelgorod gestern nachließ, hielten die schwe- 
ren Abwehrkämpfe im Raum von Orel welter 
an. Die Angritte der Sowjets wurden in har- 
ten und wechselvollen Kämpfen abgeschlagen, 
Im Gesamtabschnitt wurden gestern wieder 
251 Panzer abgeschossen. 


Von der übrigen Ostfront wird die Abweh 
mehrerer von Panzern und Schlachtilieger 
unterstützter Angriffe gegen die Ostfront des 
Kubanbrückenkopfes und mehrerer örtlicher 
Angriffe an der Mius-Front gemeldet, 


Die Luftwalle bekämpfte gestern mit beson- 
derem Erlolg. Bereltstellungen und Truppen- 
bewegungen des Feindes. 80 Sowjetllugzeuge 
wurden in Luftkämpfen und durch Flakartillerie 
der Luftwaffe abgeschossen. 


Auf Sizilien vermochte der Feind gestern 


trotz mehrfach wiederholter heftiger Angrilfe‘, 


besonders im Geblet von Catania keine nen- 
nenswerten Erfolge zu erzielen. Deutsche Jagd- 
flugzeuge und Zerstörerverbände fügten dem 
Feinde durch Tiefangriffe schwere Verluste zu 
und schossen über Sizilien 16 feindliche Flug- 
zeuge ab. Insgesamt verlor der Feind gestern 
im Mittelmeerraum 34 Flugzeuge, 

In der Messina-Straße kam es zu mehreren 
Gefechten zwischen deutschen und britischen 
Schnellbooten, bei denen ein britisches Schnell- 
boot versenkt, ein welteres wahrscheinlich 
vernichtet und mehrere andere in Brand ge- 
schossen wurden, 

Deutsche und italienische Flieger setzten die 
Angriffe gegen die Landungsflotle vor Sizilien 
auch gestern erfolgreich fort. 


Im Seegebiet von Ymujden wehrten deut- 
sch Hafenschutzboote den Angriff eines briti- 
schen Schnellbootverbandes ab. Ein feindliches 
Torpedoschnellboot wurde so schwer beschä- 


DA. 
digt, daß mit seiner Vernichtung gerechnet 
werden kann, 

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen In 
der vergangenen Nacht das nordwestliche und 
südliche Reichsgeblet. Durch vereinzelte An- 
griffe entstanden unerhebliche Schäden, 


Argentinien enttarnt den Kommunismus 


Die Regierung läßt sich durch Stalins Theatercoup nicht verblüffen 


Dt. Madrid, 18. Juli (LZ.-Drahtbericht) 

Die Regierung des Generals Ramirez ist 
offenbar entschlossen, den Kommunismus 
unter keinen Umständen in Argentinien auf- 
kommen zu lassen. Eine ihrer allerersten 
Maßnahmen war das Verbot der kommuni- 
stischen Presse, Wie wenig der Stalin'sche 
Theaterstreich von der Auflösung der Komin- 
tern in Buenos Aires Eindruck gemacht hat, 
beweist die vor kurzem angeordnete Schließung 
einer Reihe kommunistenfreundlicher Klubs 
und Vereinigungen. Ihre demokıatische Tar- 
nung, zu der sich sowohl englische wie nord- 
amerikanische Kreise hergegeben hatten, hat 
sie vor der Auflösung nicht zu bewahren ver- 
mocht, Ob sie sich nun „Die Vereinigung 
zur Hilfe der Demokratien“, „Klub der Soli- 
darität mit den freien Völkern” und „Vereini- 
gung zur Erreichung des Sieges“ oder etwas 
geheimnisvoller „Liste Nr. 2“ nannten, 30 
war doch unverkennbar, daß in allen diesen 


Vereinigungen nicht bloß die kommunistischen 


Elemente die treibenden Kräfte waren, son- 
dern daß jede dieser Vereinigungen zu einem 
Sammelbecken für die Anhänger Stalins ge- 
worden war, Das Verbot dieser Vereinigun« 
gen und Klubs läßt die entschlossene Gegen- 
wehr der Raglerung gegen kommunistische 


Umtriebe erkennen und verdeutlicht, daß 
Argentinien sich keinen Augenblick scheut, 
seinen antikommunistischen Standpunkt auch 
dann durchzusetzen, wenn der Kommunismus 
mit dem trojanischen Pferd der Demokratie 
und Humanität eingeschmuggelt werden soll. 
Daran vermag auch die nordamerikanische 
Presse, die über den Akt der Unfreundlich- 
keit Argenjiniens gegen ihren bolschewisti- 
schen Bundesgenossen tobt, nicht zu rütteln. 
„La Prensa” erwidert darauf: „Die Berufung 
auf die Öffentliche Freiheit der Demokratie 
ist irrig, wenn unter ihrem Schutz die soziale 
und politische Ordnung vernichtet werden 
soll; Hauptsache, daß versucht wird, kommu- 
nistische Ideen unter uns zu verbreiten, die 
in offenem Widerspruch mit den Prinzipien, 
Rechten und Verpflichtungen des argentini- 
schen Volkes stehen“, Regierung und Volk 
von Argentinien geht es in erster Linie um 
Argentinien, Die antibolschewistische Einstel- 
lung der Regierung wird von dem YA.-Ver- 
treter in Buenos Aires wie folgt charakteri- 
siert: Die gegenwärtige Regierung ist ent- 
schlossen dafür zu sorgen, daß unter keiner- 
leı Vorwand und gar keinen Umständen 
etwas gegen die öffentliche Ordnung unter- 
nommen wird. 


— — — — 


lustes — auch die Invasionspläne der pluto- 
kratischen Bundesgenossen Moskaus durchein- 
andergeschüttelt wurden, dann hat sich die 
Schlacht von Bjelgorod-Orel die entscheidende 
Mitwirkung am Ausgang der Schlacht von Sizi- 
lien gesichert. Die deutsche Panzerfaust hat 
gründlich zugeschlagen. In einem erbarmungs- 
losen Ringen ohnegleichen hat deutsches Sol- 
datentum in einmaligen Höchstleistungen aber- 
mals die Masse eines zahlenmäßig welt über- 
legenen Gegners besiegt, hat kaltblütige Be- 
rechnung auch die verstärkte Motorisierung der 
gegnerischen Streitkräfte als schlachtentschei- 
denden Faktor ausgeschaltet und deutscher 
Kampfgeist die Generalprobe für den Einsatz 
der neuen Waffen vortrefflich bestanden. Was 


der Feind mit der von ihm geplanten „Ero- 
berung Italiens“ bezweckt, hat uns eine tür- 
kische Zeitung verraten, Italien soll Albanien 
und seine Balkanstellungen aufgeben. Es soll 
sich von den der Türkei vorgelagerten Inseln 
zurückziehen und den Dodekanes räumen. Die 
Wiederkehr des faschistischen Imperiums steht 
in den Giftküchen von Washington und London 
schon gar nicht mehr zur Debatte, Mit der 
„Eroberung Italiens“ wird es noch lange Weila 
haben, Wenn unsere plutokratischen Gegner 
allzu einseitig nach Sizilien schauen und dabei 
die wieder 'n Bewegung geratene Ostfront ver- 
gessen, dann wird die deutsche Panzerfaust 
eines Tages an einer Stelle niedersausen, auf 
die sie nicht vorbereitet sind, 


heranzuschaffendem Material laufend. So waren 
am 17. Juli allein im Raum südlich Catania 
mehrere hundert deutsche Flugzeuge im Einsalz? 
und griffen mit Bomben und Bordwaffen in die 
schweren Erdkämpfe ein. 
Von größter Bedeutung aber ist der Kampf 
der deutsch-itallenischen Luftwaffe gegen die 
Landungs- und Nachschubflötte des Feindes, 
der sie ununterbrochen zusammen mit den 
Einheiten der deutschen und italienischen 
Kriegsmarine schwerste Verluste zufügt. Die 
Versenkung oder der langwierige Ausfall von 
500 000 bis 600000 BRT. wertvollen Schiffs- 
raumes, die der Feind bereits in den ersten 
Tagen des Kampfes in Kauf nehmen mußte, 
sind ein beträchtlicher Erfolg der deutsch- 
italienischen Abwehr, der sich in den nächsten 
Kampftagen noch erhöhen dürfte, 


Eichenlaub bei Bjelgorod 
Aus dem Führerhauptquartier, 17. Jun 


Der Führer hat dem Generalmajor Walther 
von Hünersdorf, Kommandeur einer Panzer- 
Division, als 259, Soldaten der deutschen Wehr“ 
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei- 
sernen Kreuzes verliehen. Generälmajor von 
Hünersdorf ist, damals noch Oberst und Kom-: 
mandeur eines Paderborner Panzer-Regiments, 
1942 mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wor- 
den für seine hervorragende Tapferkeit bed 
unserem Gegenangriff zwischen Wolga und 
Don genon welt überlegene feindliche Kräfte 
Am 8. Juli hat er, nun Kommandeur der 
Panzer-Division, deren Panzer-Regiment er der 
1942 führte, nordöstlich Bjelgorod eine von 
s’arkem Feind zäh verteidigte Panzergraben- 
stellung durchbrochen. In Ausnutzung dieses De 


Erfolges brach er mit seinem und einem nie- Mens: 
dersächsischen Panzer-Regiment, das er sich gelegt 
unterstellte, in kühnem, selbständigem Ent- selber 
schluß welter nach Nordosten vor, stürmte schich 
eine wichtige Ortschaft und vernichtete 20 blick ; 
sowjetische Panzer sowie 30 schwere Pak- Reife 
geschütze, Gesta 
das 1 

Zwei Schnellboote versenkt Ber K 
Rom, 17, Juli Feldhe 

Der italienische Wehrmachtbericht vom Rane 


Sonnabend meldet u. a.: Torpedoflugzeuge und Ben 


Kampfflugzeuge der Achsenmächte führten flamm 
starke Angriffe gegen feindliche Schiffe im Ge“ vergle 
blet von Cap Passero und in der Nähe der 89 lle 
Häfen Syrakus und Augusta durch. Ein in lichen 
Brand gesetzter feindlicher Dampfer von. 7000 Nicht 
BRT. ging unter, Feindliche Luftangriffe auf len 
Neapel, Reggio, Calabaia und Messina verur Schich 
sachten keine bedeutenden Schäden, Die Zahl steher 
der Opfer ist gering. Mit Spreng- und Brand“ wenn 
bomben durchgeführte Luftangriffe von gerin“ seine 
ger Bedeutung wurden auch gegen La Speziä einer 
$ sowie Ortschaften in der Lombardei und ab p 2 
„Landse has Å durchgeführt. Insgesamt à en 
Wurden reger den. 40 n won 
18 Flugzeuge vernichtet, Rom wurde in def In seit 
vergangenen Nacht von Flugzeugen überflogen, Sigan 
die Propagandaflugblätter abwarfen. In den nan S; 
Gewässern Ostsiziliens versenkte einer unseref 27 
leichten Kreuzer, der von einigen Schnell gen Ji 
booten angegriffen wurde, zwei Schnellboote, 1 
Gefeit gegen Gaunertricks des G 


We. Rom, 18. Juli (LZ.-Drahtbericht) über 
Heute Nacht hatte Rom wieder einmal Flie- zu nu 
geralarm. Diesmal war die Fracht, die die Preu 
anglo-amerikanischen Flugzeuge mit sich fühl“ Pole 


ten, nicht sonderlich schwer, weder stofflich Ter Ze 
noch geistig; denn die kleinen Zettel, die sie Winsen 
über der Tiberstadt abwarfen, waren aue Wing 
ihrem Gehalt nach so federleicht, daß sich dis gend 

faschistische Regierung bemüßigt fühlte, den MÜssaı 
Aufruf Roosevelts und Churchills an das italie”] dürchz 
nische Volk, schleunigst ehrenvoll zu kapitu‘ co au 
lieren, wortgetreu einem besseren Papier an“ ihres 

zuvertrauen, dem ganzen Volk zugänglich zú müde 

machen, und so aus der anglo-amerikänische® Wisst 
Agitation eine italienische Propaganda zu ma” Ihr Ki 


chen, Es handelt sich also wieder einmal um 
eine politische Offensive gegen Italien, nach‘ 
dem sich erwiesen hat, daß die höchst kost 
spielige und obendrein nicht ganz gefahrlos® 
Invasion, durch die man das ſtallenische 
Reichsgebiet zu erobern gedachte, nicht mil 
der erwarteten Schnelligkeit vor sich gebt 
Aber man hat große Eile in Washington und 
London. Das italienische Volk vermag je 
doch den Abgrund von Zerstörung, Erniedrif 
gung, Elend, Schmach tind Schande, in den 
gestürzt werden sollte, abzuschwächen. Roose 
velt und Churchill messen eben nach dem eige- 
nen Maßstab, sonst müßten sie wissen, d 
das italienische Volk Ehre im Leibe hat un 
auch mit hoher Vernunft begabt ist. Eine ge 
wonnene moralische Schlacht aber bedeutet % 
für die italienische Regierung, wenn sie soviel 
Mut und Sicherheit aufbringt, den scheinheill‘ 
gen Friedenswisch dem eigenen Volk durch 


4 


Presse und Rundfunk zur Kenntnis zu bringen! Pans 
denn sie bekundet durch diesen mannhaftel 3 
Entschluß die volle Einheit des Denkens und an 32 
Fühlens zwischen Regierung und Volk in I haft 2 
lien. Die italienische Presse weist natürli an 
im Namen des Volkes, das seine Heimat ve sch ac 
teidigt, die schamlosen und verbrecherischef Sr 
Beleidigungen kräftig und ganz eindeutig,zurück! h ap 
Das „Giornale d'Italia" stellt fest: 1. Daß d 55 a 
Feind das italienische Volk nur deshalb elf g eny 
lädt, die Waffen niederzulegen, weil er a 795 . 
Italien einen weiteren anglo- amerikanischen d eg 
Stützpunkt machen möchte. 2. Daß der Feind) nr O! 
der das italienische Volk zur Feigheit und zu% 3 1 
Verrat auffordert, sich wohl hütet, dieses pasar 
Volk zu sagen, welches Los es schließlich ef ; 2 
warten würde, das heißt, er hütet sich, alle? a Y 
das, was Churchill und Roosevelt bereits SOTA 
ihren Ländern über das dem italienischen Vol“ Burke 
zugedachte Schicksal verraten haben, zu de“ rei 
mentieren, Ay yo 
Achse 
rungen 
Verlag und Druck: Litama, itung. tel u.Veilagt 70 
e eee DI Kun FL? er Í ihre A 


Für Anatigen gilt a . Anzeigenprelite 3 geistig 


inde 
ndflotte 


id. So waren 
ich Catanla 
e im Einsalz 
allen in die 


t der Kampf 
gegen die 
les Feindes, 
3 mit den 
italienischen 
zufügt. Die 
Ausfall von 
len Schiffs- 
den ersten 
ımen mußte, 
er deutsch- 
den nächsten 


orod 
r, 17. Jun 


ajor Walther 
einer Panzer- 
ischen Wehr- 
creuz des Ei- 
ralmajor von 
st und Kom- 
er-Regiments, 
eichnet wor“ 
ıpferkeit bel 
Wolga und 
liche Kräfte 
nandeur der 
tegiment er 
d eine von 
danzergraben- 
ıtzung dieses 
d einem nie 
das er sich 
ndigem Ent- 
vor, stürmte 
ernichtete 20 
chwere Pak- 


rsenkt 
m, 17, Juli 


bericht vom 
lugzeuge und 
chte führten 
schiffe im Ge: 
er Nähe der 
urch. Ein in 
‚fer von 7000 
ftangriffe auf 
lessina verur- 
en. Die Zahl 
j- und Brand- 
fe von gerin- 
jen La Spezies 
rdei und det 
rt. tnsgesaßt 
on den Jägern 
wurde in det 
en überflogen, 
fen. In den 
einer unseref 
igen Schnell 
Schnellboote: 


ertricks 
‚-Drahtbericht) 


ar einmal Flie- 
cht, die die 
mit sich fühl 
veder stofflich 
Zettel, die sie 
waren auc 
t, dab sich die 
it fühlte, den 
s an das italie. 
roll zu kapitu 
‘en Papier an’ 
zugänglich 2 
amerlkänische® 
aganda zu ma“ 
der einmal um 
Italien, nac 
e höchst kost 
janz gefahrlos® 
las italienische 
hte, nicht mi 
vor sich gebt 
Vashington und 
Ik vermag je‘ 
rung, Erniedri 
inde, in den ef 
wächen. Roast‘ 
nach dem eig® 
ie wissen, daß 
Leibe hat und 
t ist. Eine ge 
ber bedeutet e 
wenn sie soviel 
den scheinheill‘ 
en Volk durch 
mis zu bringen 
zen mannhafteg 
s Denkens un 
nd Volk in It& 
weist natürli 
ne Heimat ver 
erbrecherischef 
indeutig,zurüc 
fest: 1. Daß de 
ur deshalb elf 
n, well er aw 
- amerikanische 
Daß der Feind 
eigheit und z 
hütet, diese” 
; schließlich ef 
wütet sich, all 
velt bereits 
‚lienischen Voll 
haben, zu d® 


— — 


‚rel u. Verlagsanstalt l 
suari Pfeiffer, Litemanın! 
tebliste 3 * 


* 


Bellage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 18. Juli 1943 


26. Jahrg. — Nr. 199 


Blick indie Werkstatt des Feldhernündseines abs 


7e . . * . „ * . “Ir... * .. p .. 
Wie wird die geistige Elite wirklichen militärischen Führertunis ausgewählt? / Von Oberstleutnant a. D. Benary 
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a Adolf Hitler — 
zer geniale Feldherr unserer Zeit. 
vic ten Harnisch, Berlin 


Bildnis von 
(Scherl-Archiv) 


Der Feldherr muß wie jeder schöpferische 
ensch die ihm vom Schicksal in die Wiege 
gelegten Gaben nur in steter Arbeit an sich 
selber, in eifrigem Studium. der Kriegsge- 
schichte, ihrer Lehren und Erfahrung, im Auf- 
ick zu großen Soldaten der Vergangenheit zur 
Reife bringen. Er kann seinen Gedanken nur 
estalt geben, wenn er 
äs Handwerkzeug sei- 
ner Kunst beherrscht. 
Wenn uns die kurze 
Feldherrnlaufbahn Ale 
anders des Gro- 
Ben dem jähen Auf- 
Hammen eines Meteors ! 
Vergleichbar erscheint, 
60 liegt, es im wesent- 
lichen daran, daß wir a 
Nicht zwischen den Zel-. 
en seiner Lebensge⸗ 
schichte zu lesen ver- 
stehen. Auch er wuchs 
wenn auch schneller als 
seine Weggenossen — in 
einer harten Schule, in 
der Zucht seines soldati- 
“schen Vaters Philipp 
von Makedonien 
in sein Feldherrnamt hin- 
ein. Auch zwischen sei- 
nen Siegen auf dem Per- 
ser- und Indienzug Ja- 
gen Jahre, die er klug und gründlich zur po- 
litischen und "militärischen. Vorbereitung des 
nächsten Feldzugsabschnlttes, zur Ausbildung 
seines Heeres, zur Vertiefung in die Psyche 
des Gegners, zum Einziehen von Nachrichten 
über den voräuss'chtlichen Kriegsschauplatz 
zu nutzen wußte, Von Friedrich von 
Preußen und Na- 
poleon, die unse. 
ter Zeit näher stehen 
"Wissen wir. erst recht, 


Wie. sie in ihrer Ju- 
gend haben ringen 
Müssen, um eich 


düschzuseizen, wie 
e auch auf der Höhe $ 
Ihres Ruhmes nicht 
müde wurden, ilir 
Wisen zu mehren, 
Ihr Können zu ver- 


Alexander der Große 
(Scherl-Archiv) 


Daß 
nicht 


vollkommnen, 
das Genie 
allein den Schlach- 
tenerfolg verbürgt, 
dafür ist uns der Auf- 
und Abstieg Karls 
XII. ein Warnendes 
Beispiel, Im Gegen- 
satz zu dem genialen 
Draufgängertum des 
jungen Schwedenkö- 
$ nigs steht das abge- 
kärte Feldherrntum eines Moltke. „Erst 
Wägen, dann wagen“ war der Wahlspruch sei- 
nes ärbeitsreichen Lebens, dessen Früchte er 
an der Schwelle des Greisenällere lu meister- 
haften Operationen auf den Schlachtfeldern der 
deütschen Einigungskriege erntet, Im Moltke- 
Schen Geist sind die Truppenführer und Gene- 
ralstabsolfiziere des 
eltkrieges und des 
gegenwärtigen Kris- 
ges erzogen. Der Auf- 
Stieg aus der Masse 
des Offizierskorps st 
linen nicht leicht ge- 
macht worden. Von 
Ihren Leutnantstagen 
a wurden sie in der 
theoretischen und 
Praktischen Truppen- 
führung immer wis- 
der vor neue, ständig 
wachsende Anforde- 
zungen gestellt, wurde 
hre Arbeitskraft und 
geistige Elastizität auf 


2 8 4 5 
von Schweden 
(Scherl-Archiv) 


Karl XI. 


Napoleon T, 
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das höchste beansprucht. In scharfer Auslese 
wurde die Spreu vom Weizen gesondert, So 
gelangte eine geistige Elite in die führenden 
Stellungen, in der sich Wissen und Können, 
Begabung und Fleiß zur Meisterschaft paarlen. 


Studium des Kriegsschauplatzes 


Je mehr die Heere anwachsen, je mehr ihre 
Technisierung fortschreitet, desto schw'e- 
riger wird Ihre Führung, desto größer werden 
die Ansprüche, die an die leitenden Männer 
herantreten. In langes mühseliger Arbeit müs- 
sen die Unterlagen herbeigeschafft werden, die 
bei der Weite des Kampfraumes enen Uber- 
blick über die Lage bei Freund und Feind er- 
möglichen. Der Kriegsschauplatz, seine geogra- 
phischen und klimatischen Eigenarten, seine Er- 
nährungs- und Rohsloffbaen, seine kulturelle 
und industrielle Entwieklung, sein Verkehrs- 
und Nachrichtennetz, seine mil tärischen, W 
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politischen und wirtschaftlichen Kr'egsvorbe- 
reitungen, der Stand seiner Landesbefestigung 
müssen sludiert werden. Zahllose, sich oft wi- 
dersprechende Nachrichten über Stärke und 
Zustand seiner Wehrmacht, ihren Aufbau und 
Gliederung, Ihre Bewaffnung und Ausrüstung, 
ihren Kampfgeist und hre Kampfweise müssen 
bereits vor Einsetzen der Operätionen kritisch 
ausgewertet werden, Beginnt sich das Schwung- 
rad des Krieges zu diehen, müssen die Be- 
wegungen des Feindes, die Versammlung und 
Verschiebung größerer Truppenmassen auf das 
genaueste überwacht und aus Ihnen Schlüsse 
über seine Operationspläne gezogen werden. 
Eine Arbeitsleistung, die nur von vielen Köpfen 
an vielen Dienststellen zu bewältigen ist und 
deren Ergebnisse sich am Ende an der Zenträl- 
stelle als Mosalksteine zu einem Gesamibh!ld 
zusammenfügen, bei dessen Betrachtung der 
Fe'dherr sich zu seinem entscheidenden Ent- 
schluß ‚durchringt, 


Hauptsache: Versorgung der Front 


Die Durchführung dieses Entschlusses 
setzt wiederum ausgedehnte, minutiöse Arbeit 
voraus, Seine Einkleidung in einen Befehl ist 
an eine lückenlose Kenntnis des Räderwerks 
jenes gewaltigen Organismus geknüpft, den 
eine neuzeitliche Wehrmacht darstellt, Jede 
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ihrer Einheiten muß mit so eingehenden Wei- 
sungen versehen werden, daß sie im Rahmen 
der Gesamthandlung selbständig ihre Kampfkraft 
voll zur Wirkung bringen kann, Das Zusam- 
menwirken aller Wehrmachlleile und Waffen- 
gattungen eine einheitliche, vernichtende 
Feuervorbereitung, ein planmäßiger Feuerschutz 
im Angriff und in der Abwehr werden nur dann 
sichergestellt sein, wenn sie nach Prüfung 
aller lagebedingten und örtlichen Verhältnisse 
bis in die letzten Einzelheiten zentral geregeit 
und, ohne darüber zu einem starren Schema 
zu werden, in feste Bahnen geleitet werden. 
Der Anmarsch, die Bereitstellung zur Schlacht 
bedürfen auch bei einem gut ausgebauten Stra- 
Bennetz und erst recht bei Wegeverhältnissen, 
wie sie die Deutschen im Osten und Südosten 
Europas vorfanden, der sorglältigsien Steuerung, 
soll es nicht bei den Gruppen und Fahrzeug- 
massen, die in Bewegung gesetzt werden, als- 
bald zu gefährlichen Stockungen kommen, Die 
Munitionierung, die Verpflegung der Kämpfer 
muß auf 'ange Sicht bedacht werden. Die 
Sorge um die Sicherstellung des Betriebstoffes 
kommt in unseren Tagen der Motorisierung der 
Wehrmacht hinzu, Überhaupt ist die Ver- 


sorgung der kämpfenden Front mit 
allem, was sie zum Leben und Fechten nötig 
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waltungstechnisch vollkommen durchgebildet® 
Geister, Generalstabs. fliziere und Beamten der 
Heeresverwaltung, in rastloser Arbeit Ersprieb- 
liches werden leisten können. Der Aufbau eines 
bei möglichst geringem Aufwand von Menschen 
und Material weitverzweigten, reibungslos ar- 
beitenden Nachrichtennetzes ist die 
Vorausselzung für das Zusammenarbeiten von 
Stäben und Truppe, der Wehrmachtteile und 
Waffengattungen, der Nachbarn zur Rechten und 
Linken. Es wird nur allen Wünschen genügen, 
wenn seine Schöpfer und Betreuer im steten 
Blick auf die Gesamtlage alle die vielfachen 
Nachrichtenmittel, die ihnen die neuzeitliche 
Technik an die Hand gibt, den örtlichen Ver- 
hältnissen entsprechend einzusetzen und sie dn- 
ter Schonung von Menschen und Geräten ause 
zunutzen verstehen, 


Beobachtung des Feindes 


Während des Kampfes müssen der Truppen« 
führer und seine Gehilfen mit Aufmerksamkeit 
seine einzelnen Phasen verfolgen, müssen aa 
der Hand von Lagenkarten jeden Augen- 
blick über den Stand des Gefechtes an den 
einzelnen Kampfabschnilten klar sein, müssen 
vorausschauend ihre Maßnahmen für diese oder 
jene Wendung erwägen, vorbereiten und im 
gegebenen Augenblick unverzüglich zur Durch- 
führung bringen. Sie dürfen das große Ziel 
nicht aus den Augen verlieren und dabei doch 
nicht vor einem Umweg zurückschrecken, um 
eine Aushilfe nicht verlegen sein. Sie müssen 


jeden „Engpaß“ überwinden, jeden Hieb parie- 
ren können, Sie dürfen bei aller Beanspruchung 
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des Geistes und des Körpers, bei aller seeli- 
schen Belastung, im Wirbel der guten und 
schlechten Nächrichten nie die Nerven ver- 
lieren. Sie müssen immer und überall von dem 
festen Willen zum Zuschlagen, zum Durchhal- 
ten bis zum Erreichen des Endzweckes beseelt 
sein. Sie müssen über Sieg -und Niederlage 
vorausdenken, müssen in der einen Operation 
den Keim der nächsten sehen. Auch ihre rè- 
ferierende Arbeit, die Führung der Kriegslage- 
bücher, die Aufstellung und Sammlung von Ti- 
tigkeitsberichten für die spätere Geschicht- 
schreibung, zur Auswertung von Kamplertahrung 
und deren Umsetzung in Weisungen an die 
Truppe, in Befehle und Vorschriften darf nicht 
gering eingeschätzt werden Der jroßteil aller 
dieser Arbeit bei der Vorbereitung und 
der Durchführung der Öperat'onen bleibt der 
großen Offentlichkeit, ja selbst der Truppe ver- 
borgen. Sie wird von den Betreffenden mit der 
Selbstverständlichkeit getan, die einer Game g- 
schaft eigen ist, die sich, wie der deutsche Ge- 
neralstab das Motto gesetzt hat: „Mehr sem 
als scheinen". Generals'absoffiziere, Adjutan- 
ten,, Ordonnanzoffiz’ere, Beamten, Schreiber, 
Funker, Meldefahrer und wer sonst noch Immer 
hinter den Kulissen des Kampftheälers wirkt, 
schen ihre Befriedigung in den Erfolgen der von 
ihnen betreuten Truppe, gönnen allen äußeren 
Ruhmesglanz deren Führer; denn sie Wissen, 
auch für ihn setzten die Gölter den Schweiß 
vor den Preis, auch sein Genie wäre ohne 
Fleiß ohne Frucht, 


Vom Miüsketien zum modernen Stalitrupp 


Die Königin der Waffen / Wie die 


Die Formen, unter denen die Infanterie auf- 
tritt, haben sich im Wandel der Zeiten stark 


geändert, Der Name dieser wichtigsten Waf- » 


fengattung ist auf das spanische „Iinfante” zu- 
rückzuführen, was so viel wie junger Bursche 
oder Fußvolk bedeutet, Seit dem 17, Jahr- 
hundert bekannt, bildete die Infanterie mit 
wenigen Ausnahmen, unter denen in erster 
Linie das mittelalterliche Rittertum und die 
zügellosen Heerscharen halbwilder Reitervöl- 
ker zu erwähnen sind, stets den Kern der Ar- 
meen. Bis zum 19. Jahrhundert unterschied 
man — ähnlich wie heute noch bei der Artil- 
Jerie — leichte und schwere Infanterie. Die 
Angehörigen der ersteren waren mit Muske- 
ten bewaffnet, hießen daher auch Musketiere, 
und kämpften mehr oder minder zerstreut, 
Hingegen waren die Männer von der schwe- 
ren Infanterie, die Pikeniere genannt wurden, 
und zur Zeit der Landsknechte noch Harnisch 
und Pike trugen, mit schweren Gewehren aus- 
gerüstet, Zum Exerzieren und zum Kampfe 
traten sie in großen Vierecken an, die mit- 
unter mehrere tausend Mann umfaßten. Noch 
zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges waren 
nicht ‚weniger als 95 einzelne Bewegungsvor- 
gänge für jeden Schuß erforderlich, 

Nach der Vervollkommnung der Feuerwal- 
fen wurden in der Linienformation stets alle 
Gewehre gleichzeitig verwandt, Durch die 
Einführung des eisernen Ladestocks, des 
Gleichschritts und durch den scharfen Drill 
unter Friedrich Wilhelm I. und Friedrich den 
Großen konnten die Feuergeschwindigkeit und 
Wirkung der: Infanterie beträchtlich gesteigert 


Infanterie als Armeekern entstand 


werden. Immerhin war auch damals noch das 
Exerzierreglement von einer Umständlichkeit 
und Weitschweifigkeit, die für Menschen der 
Gegenwart kaum faßbar sind, Bis beisplels- 
weise ein Gewehr abgefeuert werden konnte, 
bedurfte es einer ganzen Reihe von Komman- 
dos, die sich auf jeden einzelnen Handgriff 
vom Pulveraufschütten bis zum Schießen be- 
zogen. 

Von Friedrich dem Großen wurde die 
leichte Infanterie, die vorübergehend abge- 
schafft war, für Dorf-, Wald- und Vorposten- 
gefechte wieder eingeführt. Eine ganz eigen- 
artige Kriegstaktik für das Fußvolk entwickelte 
Napoleon I. Der große Korse ließ seine Ge- 
fechte durch sogenannte Tirailleure — Plänk- 
ler — einleiten und mit leichtbeweglichen Ko- 
lonnen dann den entscheidenden Stoß führen. 
Doch auch diese Form des Infanteriekampfes 
war nur vorübergehend, Bald mußten auch die 
Kolonnen infolge der sich immer mehr stei- 
gernden Wirkung der Feuerwaffen aufgelöst 
werden, Die Gefechte wurden nun immer mehr 
in stark aufgelockerten Formationen durch- 
geführt, womit an die Führung und an die Ein- 
satzbereilschäft des einzelnen Mannes natür- 
lich erhöhte Anforderungen gestellt wurden. 
„Es galt jetzt nicht mehr rein. automatisch 
nach dem Kasernenhofreglement irgendeinem 
Befehl zu folgen, sondern auf Grund der eige- 
nen Intelligenz mehr oder minder selbständig 
die Kampflage zu beurteilen und danach zu 
handeln. Damit wär die Zeit gekommen, in der 
sich der vernunftbegabte, deutsche Soldat auf 
das höchste bewähren konnte, 


ul 


Der Mann in der Menge — Gewitter der Straße / varta C. von Toth 


Der dicke Leboeuf nickte seinem Freund 
Trevillac zu, klemmte die Zungenspitze in den 
Mundwinkel und begann mit Knirschender 
Kielfeder zu schreiben. „Paris, gegeben am 
i3ten Mai Anno Domini 1786, Womit Seiner 
Allerchristlichsten Majestät des Königs von 
Frankreich getreuester Untertan Jean Leboeuf, 
Papiererzeuger in Faubourg Saint-Antoine, Ur- 
kund gibt, daß er sein Grundstück auf der Pläce 
des Gronderies, Numero Fünf, dem ehrenwer- 
ten Pierre Trevillac, Brauer in der Rue Callot, 
verkauft, gegen bare 7000 Louisdor könig- 
licher Münze 

Eine Frauenhand klatschte mit gespreizten 
Fingern auf das Pergament, „Schafskopf!““ 
schrie Madame Leboeuf erbost. „Für einen Bet- 
tel willst du Numero Fünf verkaufen?!" 

„Aber, Täubchen!" flötete Leboeuf er- 
schreckt. „Unser guter Freund Trevillac will 
doch sein Haus neben dem unsrigen erbauen..." 

„Auf Numero Fünf bauen wir selbst!” schrie 
Madame weiter, „Hast du schon wieder ver- 
gessen, daß unsere Tochter Valerie heira- 
tetf l.. Es wird nicht verkauft!“ Damit 
rauschte sie zur Tür hinaus, ohne den Brauer 
Trevillac eines Blickes zu würdigen. Leboeuf 
zuckte seine rundlichen Schultern und schaute 
seinen Freund hilflos an Trevillac erhob sich 
zu seiner stattlichen Länge, öffnete nach seiner 
Gewohnheit weit den Mund und kratzte mit 
dem gekrümmten Zeigefinger vernehmlich die 
gespannte Wängenhaut. Damit war diese An- 
gelegenheit erledigt, 

Sie hinterließ jedoch eine gewisse Entfrem- 
dung und die beiden Freunde bekamen einan- 
der seltener zu Gesicht, um so mehr, da Tre- 
villac eine ausgedehnte Geschäftsreise in die 
Bretagne unternahm, Leboeuf begann Inzwi- 
schen den Bau des neuen Hauses, aber es 
ruhte kein Segen darauf, denn in einer heißen 
Nacht geriet das Holzgerüst über den Grund- 
mauern in Brand, es war, wie der Baumeister 
sagte, der Racheakt eines entlassenen Bau- 
arbeiters. Und eine Woche später brannte 
das neuerrichtete ‚Gerüst wieder bis auf ein 
paar glosende Stümpfe nieder, Zögernd ent- 
schloß sfch Leboeuf, ein drittes Mal die baum- 
hohen Pfosten errichten zu lassen, er stellte 
nach Arbeitsschluß einen Wachposten zum 
Bau, aber, in der vierten Nacht entschlummerte 
der Posten und wie durch Zauberei schlug eine 
Flamme aus der Bauhütte und fraß sich mit 
Windeselle duch das blanke Holz. Nun war 
auch Madame Leboeuf entmutigt und Numero 
Fünf wurde zum Verkauf ausgeboten. Aber 
niemand in Faubourg wollte das verwünschte 
Grundstück kaufen, „Jean“, sagte Madame 
Leboeuf eines Morgens mit plötzlich erheiterter 
Miene zu ihrem Gatten, „ich hab's!" 

Trevillac zeigte keine Überraschung, als 
Leboeuf mit gespielter Unbefangenheit in der 
Rue Callot erschien und beiläufig erwähnte, 
daß Madame sich wegen Numero Fünf nun 
doch anders entschlossen habe, der Hausbau 
sei eingestellt worden, weil Valerie im Seine- 
viertel wohnen wolle, .. Die Käufer stritten sich 
um das Grundstück, aber, man sei doch schließ- 
lich befreundet und wenn er, Trevillac, Numero 


Fünf noch haben wolle und gleich zugreife 
‚Leboeuf stotterte ein wenig und äugte in Tre- 


villacs unbewegtes Gesicht. Der Brauer öffnete 
weit den Mund, kratzte mit dem gekrümmten 
Zeigefinger die gespannte Wangenhaut und 
nickte. „Für tausend Louisd’or? Gut, ich 
nehme es!“ . Leboeuf verschlug es die Rede, 
er vermochte nur verblüfft den Kopf zu schüt- 
teln. In den folgenden Tagen lehnte das Ehepaar 
Leboeuf häufig im Fenster und blickte voll 
schadenfroher Erwartung in den verwüsteten 
Baugrund hinab. Trevillac hatten den Boden 
säubern lassen und nun wuchs wieder das Ge- 
rüst um die Grundmauern. Aber der Bau 
‚schritt ungestört vorwärts und allgemach ver- 
lor sich das Schmunzeln auf den beiden Ge- 
sichtern im Fenster. Als das Haus bis zum 
Dachfirst gediehen war, hatte sich im Hirn der 
Madame ein furchtbarer Argwohn eingenistet. 

„Jean“, sagte sie mit funkelnden Augen, 
„ich hab'sl... Trevillac hat uns den Bau an- 
gezündet!... Aber, was er kann..." Ihre 
Stimme sank zu einem heiseren Flüstern herab 
und Leboeufs zomrotes Gesicht entfärbte sich, 
er schüttelte bestürzt den Kopf, Trotzdem 
schlich er in der tiefen Finsternis der folgen- 
den Nacht mit einer Fackel, deren Flamme er 
mit einem Bottich sorgfältig abgedeckt hielt, 
wie ein kugeliger Schatten an das ragende Ge- 
rüst heran. Ein wildes+Gebell zerriß die nächt- 


liche Stille, schwere Schritte trabten heran, der 
Wachposten schwang einen Knüppel... Nach 
drei Wochen durfte Leboeuf das erste Mal sein 
Bett verlassen. 

Im Frühjahr 1789, als die große Revolution 
über Frankreich kam, wohnten die beiden 
Freunde Seite an Seite in ihren schönen Häu- 
sern auf der Place des Gronderies, im Faubourg 
Saint-Antoine. Und eines Tages lächelte Ma- 
dame Leboeuf. 


„Jean“, sagte sie, „ich hab's!“ Die lang- 
ersehnte Gelegenheit zur Rache war gekom- 
men! Sie sprengte im Faubourg das Gerücht 
aus, daß der Brauer Trevillac die Absicht hätte, 
den Taglohn seiner Arbeiter auf fünfzehn Sous 
herabzusetzen und dafür sollte er vom König 
den Michaelorden erhalten! Aufreizend ging 
das Gerücht seinen Weg. Ihren Gatten hatte 
Madame mit Branntwein angefüllt, denn sie 
wußte, wenn die scharfen Dämpfe in seinem 
dicken Schädel kreisten, verwandelte sich der 
sanfte Untertan im Handumdrehen in einen to- 
benden Querulanten, 

Eine düstere Menge hatte sich auf der Place 
des Gronderies angesammelt, Auf dem Stein- 
haufen in der Mitte stand ein rundlicher 
Mensch, mit wildwucherndem Bart und einem 


‚schwarzen Fetzen über dem rechten Auge, er 


heulte mit heiserer Stimme Verwünschungen 
über den Schinder Trevillac in die sinkende 
Nacht. 

„Wie heißt du?" schrie einer aus der Menge. 
„Jean Plaisir!“ stöhnte Leboeuf am Steinhaufen, 

Fäuste schaukelten über den Köpfen und 
eine Unzahl Stimmen brach los, „Rache für 
das Volk! Heraus mit Trevillaci An den 
Baum mit ihm.“ 

„Trevillac ist geflüchtet!” krächzte Le- 
boeuf. „Brennt sein Haus nieder, Freunde 
mit allem, was drin... Fackeln her!“ 

In den Augen der diängenden Menschen 
erwachte ein Funke, die Lust an lodernden 
Flammen und die Mäuler wurden rund. „Nie- 
derbernnen!.,. Fackeln her!... Hoch Jean 
P:aisir!... Plaisir voran!... Feuerli,.. Fak- 
keln, Fackeln 


Uber der wogenden Menge erschienen wie 
tanzende Irrlichter wildgeschwungene flam- 
mende Scheite, die funkensprühend die Schat- 
ten zerrissen, Jemand sprang neben Leboeuf 
auf den Steinhaufen, ein fürchterlicher Mensch, 
klebriges Haargesträhn lag auf seiner Stirn 
und ein blutroter Narbenstreifen saß wie ein 
Hieb quer über das geschwärzte Gesicht, 
„Recht hat er... der dicke Jean!" donnerte 
er mit ungeheurer Stimme. „N’ederbrennen... 
das Haus! Ich war Arbeiter bei dem Baumei- 
ster, der es gebaut hat! Trevillac hat ihn um 
sein Geld betrogen! Der Baumeister ist ein 
blutarmer Hund, fünf Kinder hat er, aber 
Tervillac zahlt ihm nicht, der Schinder.“ 

„Halt!“ rief einer aus der Menge, ein 
Glatzkopf mit scharfen Augen unter buschi- 
gen Brauen. „Halt, Freunde! Wenn der Bau- 
meister von Trevillac kein Geld bekommt, 
dann hat er das Haus zum Pfandll... Gnade 
für den Baumeister!” Die Menge schrie mit. 

Leboveuf warf sein schweißnasses, rotes 
Gesicht empor und ruderte mit den Armen. 
„Pünfzehn Sous Taglohn,.. fünfzehn Sous! 
Und der Michaelorden! Für Trevillac!... 
Wenn Ihr sein Haus nicht niederbrennen 
wollt, dann räumt es aus... werft den Plun- 
der auf die Straße... er brennt auch.“ 

„Hört auf, Jean!” donnerte der Bauarbeiter. 
„Ich weiß vom Baumeister, daß alles im Haus 
Trevillac's Frau gehört! Wer kennt sie?!... 
Ein schönes Weib, Freundel Ich sag's Euch! 
Und nicht sparsam, hat was übrig für st,arıme 
Burschen! Wer von Euch ist schon nachts in 
ihr Haus geschlichen?! Der geht voranl... 
Der dort, he... wie heißt Du?!" 

Er wies auf einen laltendünnen Menschen 
mit dickem struppigen Kopf und breitem zahn- 
losen Mund, Der stotterte mit greller Stimme. 
„Bou, bou... rousse!“ 

„Du hast Glück bei den Frauen, Boubou- 
rousse! Ich sag's Euch, Freunde, er kennt 
Frau Trevellac, der Halunke, er weist uns 
den Weg...“ Boubourousse hopste auf und ab, 
seine mageren Arme flatterten, er schrie 
„Gn... Gnade für die Frau!“ 

In das brüllende Gelächter der Menge 
krächzte Leboeuf, „Da mach ich nicht mitl.. 
Fünfzehn Sous Taglohn! Und der Michael- 
orden! Los, auf das Haus 


„Bravo, Jean!" hämmerte die Stimme des 
Bauarbeiters dazwischen. „Freunde! Wollt 
Ihr die Frau schonen, weil Boubourousse und 
ein paar andere hr dankbar sind l...“ 

„Halt!“ ließ sich der Glatzkopf wieder 
hören. „Boubourousse hat recht! Wenn ein 
paar von uns ihr dankbar sind, dann sind 
wir es alle, wir gehören zusammen, Also 
Pardon für die Frau und ihren Plunder! ,.. 
Aber, Freunde, hört, wir holen die Kinder 
Trevillacs ‚.." 

„Ein kluger Mann, Freunde““ donnerte der 
Bauarbeiter. „Hört auf ihn! Die Kinder Tre- 
villacs gehören uns! Wer weiß, von wem sie 
sind... he, Boubourousse?l.,. Rauben wir 
also unsere eigenen Kinder!” 

„Nein, nein“ Boubourousse schrie wie ein 
Verrückter. „n... Gnade für die Kinder!" 

Die Menge johlte. „Hoch Boubouroussel.. 
Gnade für die Kinder!" 

„Ihr Narren!" rief der Bauarbeiter, „Aber... 
wie Ihr wollt! Bloß, schade um die Fackeln, 
was?! Wenn durch die Fenster der rote Hahn 
fiß®gt, Freunde, dann wärmt sich das Volk 
d® Knochen!... Da drüben steht ein schönes 
Abus, schade, daß es einem gerechten Mann 
gehört...” Er schlang den Arm um Jean 
Piaisir, der neben ihm zu zappeln und zu 
kreischen begann. „Schweig, Jean, nicht je- 
des Haus soll brennen! Sei vernünftig! Le- 
boeuf ist ein gerechter Mann! Er zahlt sei- 
nen Arbeitern sechzehn Sous Taglohn ..“ 

„Ein Hundelohn! Nieder mit Leboeuf!“ 
brüllte die Menge begierig. 

„Freunde, ich sage Euch, Leboeuf ist ein 
gerechter Mann! Stirbt einer seiner Arbeiter, 
weil er einen Tropfen Lack auf die Lippen 
bekommt, so legt er einen Strauß Blumen auf 
sein Grab...“ 

Die Menge tobte. „Rache für das Volk! 
Nieder mit Leboeufl Verbrennt sein Haus!“ 

„Freunde, Freunde!” rief der Bauarbeiter 
kopfschüttelnd. „Leboeufsist ein gerechter..." 

„Schweig!“ schrie der Giatzkopf in plötz- 
lich loderndem Zorn. „Willst Du einen Volks- 
feind schützen?!... Los... das Haus Leboeuf 
muß brennen .“ 

Heulend, mit sprühenden Fackeln, setzte 
sıch die Menge in Bewegung. 

Die beiden am Steinhaufen blieben allein, 
inmitten der Place des Gronderies, Der Bau- 
arbeiter hielt noch immer seinen Arm um 
Jean Leboeuf geschlungen, dem das starre 
Enisetzen in die Glieder gefahren war. Plötz- 
lich hob er den Kopf und blickte den Bau- 
arbeiter entgeistert an, Der hatte weit den 
Mund geöffnet und kratzte nun mit dem ge- 
kıümmten Zeigefinger vernehmlich die ge- 
spannte Wangenhaut. „Trev’llac...?i" flü- 
sterte Leboeuf. — 91. — 


Sizilien in deutscher Dichtung j 


Das heute von den Truppen der. Achse ge- 
meinsam verteidigte 'Sizilien let seit der Stau- 
ferzeit, vor allem durch den genialen staufi- 
schen Kaiser Friedrich II., auch mit dem 
deutschen Kulturraum eng verbunden. Von der 
Renaissance bis in die Neuzeit zogen deutsche 
Maler und Dichter über die Straße von Messina 
nach Sizilien, 

Ein vielumworbener dramatischer Stoff aus 
der sizilischen Geschichte ist das tragische 
Los des letzten Hohenstaufen, Konradin, 
des Sohnes Konrads IV, der im Jahre 1266 mit 
einer kleinen Heeresmacht nach Süditalien zog. 
um sein Erbkönigtum Sizilien zurückzuerobern, 
aber, noch bevor er die Insel erreichte, ge- 
fangengenommen und von Karl von Anjou auf 
dem Marktplatz von Neapel mit zwölf seiner 
Getreuesten hingerichtet wurde. Nach dem 
„Stürmer und Dränger“ Friedrich Maximilian 
von Klinger, dessen sprachlicher Stil auf den 
jungen Schiller einwirkte, wählten zahlreiche 
deutsche Dichter und Schriftsteller den Konra- 
dir zum Helden eines Dramas. Schiller be- 
gab sich m t seiner, die Form der griechischen 
Tragödie eigentümlich erneuernden „Braut von 
Messina” auf sizilischen Boden. Das Drama, 
das sowohl in der poetischen Schilderung der 
Umwelt, wie in den leidenschaftlichen Charak- 
teren Schillers erstaunliche Kraft der Einfüh- 
lung in Landschaft und Menschen zeigt, steht 
an sprachlichem Glanz, man könnte sagen: süd- 
lichem Feuer der Sprache unter allen Werken 


Das lieft die Hausfrau 


Kinderkleidung, Beyer-Modell MK 2172 (für 4 
und 6 Jahre). Ein nicht mehr tragbarer, im Schritt 
schadhafter Strandanzug ergibt das niedliche Kin- 
derkleid; das Röckchen muß in der vorderen und 
hinteren Mitte sowie der Rücken eine Naht er- 
halten. Sind jedoch zwei verschledenfarbige kleine 
Stoffreste vorhanden, so kann man das Kleid mit 
dunklem Leibchen und Rockansatz arbeiten, Ert.: 
etwa -1,35 m Stoff, 80 cm breit, Beyer-Modell MK 
1968 (für 12 und 14 Jahre). Durch einen bunt ge- 
musterten Stoffrest wird das zu klein gewordene 
Sommerkleſd wieder neu, Ext.; etwa 1,75 m ein- 
farbiger und 65 cm gemusterter Stoff, je 90 cm 
breit. Beyer-Modell MK 2151 (für 4 und 6 Jahre). 
Ebenfalls aus einem zu klein gewordenen Kleid 


Zeichnung: Marla Reith 


entsteht unter Verwendung von Vorhandenem 
dieses hübsche Hängerchen. Dabel wurden Saum- 
blende, Armel- und Halsbündchen sowie die 
schmalen Blenden aus einem schadhaft geworde- 
nen Rock der älteren Schwester gewonnen. Erf.: 
etwa 65 cm dunkler Stoff 90 cm breit, und ein 
60/110 cm großes Stück heller Stoff. Beyer-Modell 
KK 40101 (für 2, 4 und 6 Jahre), Den Blusenanzug 
für kleinere Knaben aus einem zu klein gewor- 
denen Kimonokleldchen der größeren Schwester. 
Erf.: etwa 1 m Stoff, 80 cm breit, 


Angebrannte Stellen in Kochtöpfen müssen 
losweichen; keinesfalls darf man sie mit Gewalt, 
mittels eines scharfen Gegenstandes, beispielsweise 
mit dem Küchenmesser, entfernen. 


Die Welt des Südens 
im Spiegel nordischen 
Menscentums gesehen 


des Dichters an erster Stelle. Sizilische Land- 


schaft ist der Schauplatz des großen lytischen 


Gedichtes in dramatischer Form, in dem Hel- 
derlin den sizilisch-griechischen Weisen, 
Arzt und dichterischen Seher Empedokles zum 
Träger und Sprecher seiner eigenen tiefsten 
seelischen Bedrängnisse machte. 


Sizilische Luft atmete tief ein anderer deut- 
scher Meister der Dichtung aus klassischem 
Geist, August Graf von Platen, der den 
größten Teil seines Lebens in Italien ver- 
brachte. Platen widmete sein einziges, größeres 
Prosawerk dem süditalienisch-sizilischen Kul- 
turkreis, die 1838 erschienene „Geschichte des 
Königreiches Neapel“. Wach Sizilien hinüber 
greift auch Christlan Dietrich Grabbes zwei- 
tes Staufer-Drama „Heinrich VI.“, das er 1829/30 
schrieb. Und sehr bedeutende Werke über die 
Geschichte und Dichtung Siziliens schrieb der 
sehr fruchtbare deutsche Dichter, Übersetzer 
und Literarhistoriker Adolf Friedrich Graf von 
Schack. 300 


Mit Sizilien ist schließlich einer der hers- 
sten und trägischen Verluste der deutschen Li- 
teratur verbunden; Heinr. von Kleists Tra- 
gödie „Robert Guiscard", deren Stoff er der 


Geschichte der Normannen in Süditalien ent- 


nahm. Wir besitzen nur ein Fragment dieses 
genialen Dramas, Die bereits weit vollendete 
Urschritt verbrannte der Dichter, in einer seiner 
seelischen Krisen, in Paris, y 
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WoltervonPlettenberg 


73) Roman von Hans Friedrich Blunck 

„Was wollt Ihr wissen?“ mahnte: der Greis 
gütig. Und dann ebenso vorsichtig wie weit- 
herzig: „Vergeßt nicht, daß die Heilige, der 
Ihr dient, durch vielerlei Gestalt wirken 
kann.” 

Das hatte er hören wollen! Der Meister 
überlegte die nächsten Worte, sie fielen ihm 
schwer. „Es war ein gutes Wunder, Ehrwür- 
den, es war kein Zauber dabel!“ 

„Zwischen Wunder und Zauber zu unter- 
scheiden, ist Aufgabe der Kirche, Lieber! Daß 
es für Euch ein Wunder war, dessen bin ich 
sicher, Und wisset auch, daß wir Menschen, 
durch die Gott solches wirkt und an denen 
er es wirkt, nicht verfolgen!“ 

Plettenberg wurde bleich; wollte der an- 
dere sagen, daß man ihn selbst anklagen 
könnte? i 

Der Greis zwang ihn sanft auf seinen Platz. 
„Bedenkt zudem, daß keine Erkenntn's die 
letzte ist, Meister! Der Heiland war größer 
als Maria, der Sohn wichtiger als die Mut- 
ter, — Aber nun laßt mich vom Auszug des 
Heeres sprechen. Seht, so sehr bin ich der 


Eure, daß ich mit meinen siebzig Jahren, 
bitte, noch einmal die Fahne vor Euch her- 
zutragen!" 


Plettenberg verstand diesen Krieger im 
geistlichen Gewand. E wäre der Abschluß 
eines großen Lebens, für sein Land zu fal- 
Jen — und des alten Glaubens Tapferkeit zu 
zeigen, 


„Wenn Ihr es wollt!” sagte er zögernd. 
Die hohe Ritterlichkeit dieses Greises be- 
zwang ihn; war er auch der Letzte einer sich 
verlierenden Zeit, so kannte Plettenberg doch 
wenig Menschen, denen er im Herzen nah 
stand wie diesem, dem er so lange hatte 
Feind sein müssen. „Wie schön”, bekannte 
er, „daß wir nach v’elhundert Jahren der 
Fehde noch einmal Freunde sein dürfen, Bis- 
tum und Ordensherren!” Im Sterben ver- 
söhnt man sich, dachte er erschrocken — 
ach, möcht's seinem Land kein Sterben 
sein! — 


* 

Als Plettenberg. aufs Schloß zurückkam, 
wartete sein Bruder Johann auf ihn, Der 
Hauskomtur von Wenden, Philip Schirp, hatte 
ihm befohlen, den russischen Ring zu durch- 
brechen und nach Riga Botschaft zu bringen. 
Der Auftrag war Johann Plettenberg gelun- 
gen; er hatte sich in der Nacht durch das 
Land geschlichen und sich tagsüber in Wäl- 
dern verborgen, 

Die Botschaft selbst war nicht gut. Seit- 
dem der Meister fortgeritien, war die Hälfte 
der Verteidiger gefallen. Nur mit Mühe wur- 
den die Mauern der Stadt besetzt, Was aber 
Alger war: die welen Flüchtlinge, die man 
in der ersten Zeit hatte aufnehmen müssen, 
hatten zuviel verzehrt, es gebracht an allem. 
Nicht lange würden die Hungernden steh hal- 
ten können. Ob der Meister nicht, statt nach 
Naugard zu reiten, gegen den Fürsten Gar- 
betoi vor Wenden ziehen wollte? 

Der russische Plan war, den Meister vor 
Wenden zur Schlacht zu zwingen. Pletten- 


berg wußte, daß, wie immer er vorbrach, die 
Feinde ihn dabei vom Süden und Norden um- 
zingeln würden, 
log der Sieg. i 

„Keine Hilfe für Wenden!“ Johann gab 
selbst die Antwort, „Und keine Nachricht, 
wo der Zar anrückt?' =. 

„Ich weiß nur, daß auch er es in diesem 
Sommer entsche’den will, Ich suchte ihn bei 
Naugard, ich suche Ihn Tag und Nacht, über- 
all und immer warte ich auf die Stunde, ihm 
zu begegnen.” Plettenberg stöhnte auf, „Ließe 
ich mich nach Wenden in die Falle locken, 
hätten wir verloren — für allezeit, Johann!“ 

Der Jüngere dachte nach und nickte. „Sie 
alle, die in Wenden für dich sterben, Bruder, 
lassen dich grüßen,“ Ein Atemzug. „Auch 
Maria grüßt!“ 

„Wie geht es ihrer Wunde?" fragte Plet- 
tenberg kurz,, z 

Ist geheilt, Die Russen schießen Pfeile 
über die Mauern — mit Briefen an Pletten- 
bergs Liebchen. Das schmerzt mehr!“ 

„Hast du sonst noch Bestellungen?” 

Ja, er hätte noch mancherlei, aber es war 
unwichtig und meist für andere bestimmt. Er 
hötte das mit den Pfeilen auch nicht sagen 
sollen; am Ende machte es den Meister 
krank? „Wir müssen erfahren, wo der Zar 
aurückt“, wiederhalte Johann, „Vielleicht 
hält sich Wenden noch über Sommer?“ Er 
wußte indes, daß es sich nur noch wenige 
Wochen verteidigen konnte, Und er empfand, 
daß für seinen Bruder das Schweigen und 
das Warten schwerer war als irgend etwas, 
das ihm das Leben bisher gebracht hatte, 
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Nur in der Uberraschung 


„Geh jetzt in die Stadt, mein Johana, und 
sprich den Bürgern Mut zu; sie feiern ihre 
Höge, Laß sie feiern, sie werden bald genug 
weinen!" Plettenberg san den Bruder fast 
drohend an. „Der Bürger hat Weib und Kind, 
er hat ein anderes Wesen als Wir.“ 

Weib und Kind! Johann hatte ein Wort 
auf der Zunge, verbiß es und wurde weich 
wie ein Knabe, „Boismann ist bei ihr. Er 
läßt dir melden, daß er für sie sorge.“ 

„Von wem redest du?" 

Der Jüngere grüßte und verabschiedete 
sich, Von wem ich redete? Nun, von der 
Herzogin, dachte er und lächelte trübe. Ach, 
Bruder, wie tapfer bist du, wie schwer wird 
es deinem Herzen, zu schweigen! — 

Die Bürger von Riga feierten. Man war 
mitten im Krieg, das halbe Land stand unter 
Flammen, aber in den Städten wußte man 
immer noch wenig von der Not da daußen, 
und wenn man davon vernahm, verstopfte 
man Augen und.Ohren, Man trabte hinaus, 


wenn man aufgerufen wurde man ritt mit 


Scherzen in den Tod, Seit Jahrhunderten 
trotzte das Geschlecht der Deutschen im 
Osten; es hatte zu sterben gelernt, 
jedoch das Leben blühte, feierte man es auch 
und tanzte und trank und raufte und dichtete 
und baute seine Märkte und K’rchen wie für 
die Ewigkeit, 


Viermal im Jahr, zu Fastnacht, zu Pfing- 


sten, zu Martin und zu Weihnachten, gab der 


Rat von Riga sein Fest; am Tag danach 


feierte die Große Gilde mit Tanz und Trunk 
aut dem Markt und in allen Straßen. 


Fortsetzung folgt) 


* 


Solange 
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Kartoffelpuffer 


Man hat den Kartoffelpuffer (richtiger heißt 
er wohl: Kartoffelpuffert!) etwas herablassend 
den Eierkuchen des kleinen Mannes genannt, 
Es mußte erst der Krieg kommen, um ihn, das 
aus geriebenen rohen Kartoffeln mit etwas Mehl- 
zusätz in der runden Pfanne gebackene Schnell- 
gericht, in die feine Küche aufsteigen zu las- 
sen, Die Hausfrau, die sich im Besitz von 
Backöl befindet, kann ihn nach allen Regeln 
der Kunst herstellen, denn die richtigen Kär- 
toffelplatze oder Plinsen (wie die Kar- 
toffelpuffer bei uns hier meistens genannt wer- 
den) müssen in DI (Rübsenöl) gebacken sein, 

Es gibt Gaststätten in Litzmannstadt, die sie 
mehr oder minder regelmäßig auf der Abend- 
karte erscheinen lassen, Ja, sogar eine beson- 
dere „Kartoffelpufferbäckerei" ist entstanden, 
die — schon weil ihre Erzeugnisse markenfrei 
sind — sich eines regen Zuspruchs erfreut. 

Das erinnert wieder an den Ersten Welt- 
krieg, in dem Kartoffelpuffer von Händlern im 

mherziehen in Lodsch vertrieben wurden. 

Auch „gesellschaftsfähig“ sind die Plinsen 
im vierten Kriegsjahr 1943 geworden, wie ich 
mich jüngst in einem befreundeten Hause 
selbst überzeugen durfte: von allen Gästen 
freudig begrüßt, bildete der Kartoffelplatz das 
Hauptgericht des Abendessens, 

Eigentlich ist er bei uns früher, als man 
Noch einfacher lebte, schon immer „gesell- 
Schaftsfähig" gewesen. Allerdings in einem 
ganz besonderen Sinn, Kein Federball war 

© Kartoffelplatze denkbar. , 

as ein Federball ist? 
enn eine Hausfrau recht viele Bettfedern 
Zu schleifen hatte (wenn sie beispielsweise 
Ihre Tochter aussteuern wollte), dann bat sie 
re Freundinnen und deren weiblichen An- 
ang, ihr dabei zu helfen, Als Festmahl gab es 
Kartoffelplatze, Man sang bei der Arbeit, und 
abwechselnd aß immer eine die schön knusprig 
gebackenen Platze. Nach getaner Arbeit gab 
ês Gesellschaftsspiele oder es wurde ein Tänz- 
en riskiert, 

Diese Abende gefielen damals, in der noch 

kinolosen Zeit, so sehr, daß die Jugend bei- 
erlei Geschlechts gern zu Plinsenabenden zu- 
Sammenkam, die reihum gingen, 

Kein Wunder, daß jene Jugend eine Fülle 
von Volksliedern und Reigenspielen kannte, 
von denen manche im Reich, aus dem sie doch 
stammten, längst vergessen waren, A. K. 


Wir verdunkeln von 22 bis 4.25 Uhr 


Rundfunk vom Sonntag 


t ele n. sprogramm: 9—10: Neuzeitliche Unter- 
Waünntsmusſk. 10.1011: vom großen Vaterland: „Das 
Spro C Heiterkeit“, eine Sendung von Wil Fr. Könlizer, 
Precher; Gerda Maurus, de Kowa, Liders, Schieske, Flo. 
1 a. 11,05—11.30: Lieder zum Mitsingen. 11.30 bis 
130: Buntes Konzert, 12.40—14,00 Das Deutsche Volks- 
Onzert, 16-18: Feldpost-Rundfunk mit Ausschnitten aus 
einer Berliner Künstlerlahrt. 18—19; Konzert der Wiener 
Symphoniker: Haydn, Mozart, Casella, Leitung: Hans Weiß- 
nach, 20.15— 22: Melodische Kette aus Film und Operette. 
eutschlandsender: 8—8.30: Orgelkonzert aus 
der Marienkirche In Danzig (Konrad Krischen), 9.—10: Un- 
zer Schatzküstlein. 15.30—15,53; Lied- und Klaviermusik 
155 Schumann und Schubert, 18— 19: Tänzerische Klänge 
er Gegenwart. 20.15: Musikalische Kostbarkeiten (Haydn, 


Beethoven, Schu 22: = 
türen UAA art u. d.). 21—22: Berühmte Opernouver. 


Etwas über die /G efolgſchafts wohnungen“ 


Von Stadtrat Thomas, Dezernent des Amtes für Raumbewirtschaflung in Litzmannstadt 


Nach den früheren Reichsstatthalter-An- 
ordnungen spielten die Begriffe „Gefolg- 
schaftswohnungen“ und „Zuschußwohnungen” 
eine erhebliche Rolle, Das waren solche Woh- 
nungen, die von Gefolgschaftsmitgliedern 
öffentlicher Dienststellen bewohnt wurden und 
nach Freiwerden wieder an solche vermietet 
werden sollten, sofern diese Wohnungen ganz 
oder überwiegend mit Mitteln des Reiches, 
der Gemeinde oder der NSDAP, hergerichtet 
oder instendgesetzt oder von einer solchen 
Dienststelle angemietet waren. Durch diese 
Vorschrift ist erreicht worden, da3 eine große 
Anzahl unbewohnbarer Räume durch erheb- 
liche Zuschüsse öffentlicher Dienststellen zu 
deutschem Wohnraum hergerichtet wurde, Um 
den Dienststellen einen Anreiz zur weiteren 
Herrichtung solcher Räume zu geben, waren 
dıe Ämter für Raumbewirtschaftung bei der 
Vergebung solcher anerkannten Gefolgschafts- 
und Zuschußwohnungen nicht eingeschaltet, 
Das führte dazu, daß der Prozentsatz der nur 
den Bediensteten des öffentlichen Dienstes 
zur Verfügung stehenden und nicht durch das 
Amt für Raumbewertschaltung zuzuweisenden 
Wohnungen gegenüber der Gesamtzahl der 
zu vergebenden Wohnungen zu stark anstieg, 
Damit entstand der Eindruck einer Begünsti- 
gung der Bediensteten des öffentlichen Dien- 
stes. Außerdem belastete es die Ämter für 
Raumbewirtschaftung, da bei der Zuweisung 
jeder freien Wohnung stets erst geprüft wer- 
den mußte, ob es sich etwa um eine Gefolg- 
schafts- oder Zuschußwohnung einer öffent- 
lichen Dienststelle handelte, 


Die dritte Reichsstatthalter-Anordnung 
bringt deshalb eine einschneidende Änderung. 
Künftig bedarf es einer Zuweisung durch das 
Amt fürRaumbew'rtschaftung nur dann nicht, 
wenn es sich um Wohnungen in Gebäuden 
oder Gebäudeteilen handelt, die im Eigentum, 
in der Verwaltung oder in der Benutzung des 
Reiches, des Reichsgaues, der Gemeinde oder 
der NSDAP, stehen, und die Wohnungen zur 
Unterbringung von Angehörigen dieser Dienst- 
stellen zu dienen bestimmt sind, Da eine ein- 
zelne Wohnung — abgesehen von E'nfami- 
lienhäusern — nicht Eigentum’ einer Dienst- 
stelle sein kann, fallen damit alle bisherigen 
einzelnen Gefolgschaftswohnungen dem allge- 
meinen Wohnungsmarkt zu und unterliegen 
der Zuweisung durch das Amt für Raumbe- 
wirtschaftung, wenn nicht das ganze Gebäude 
oder ein ganzer Gebäudeteil (Vorderhaus, 
Hinterhaus, Seitenflügel) Eigentum der Dienst- 
stelle ist oder in ihrer Verwaltung oder Be- 
nutzung steht, Dadurch wird eine große Zahl 
Wohnungen bei Freiwerden wieder tür den 
allgemeinen Wohnungsmarkt verfügbar, 


Die Herrichtung und Instandsetzung von 
Wohnungen durch öffentliche Dienststellen ist 
damit nicht vollkommen unterbunden, Dieje- 
nigen Dienststellen, die das Bedürfnis, die 
Mittel und das Mater’al zur Herrichtung von 
Wohnraum haben, können auch künftig eine 
solche Gelolgschaftsbetreuung weiterführen. 
Ste dürfen sich dann nicht einzelne Wohnun- 
gen zur Herrichtung heraussuchen, sondern 


Eine Urne verhalf einem Ort zum Namen 


Wandalisches Hakenkreuzgeläß wurde bei Wandalenbrück (Poddembice) ausgegraben 


Die Gegend von Pod- 
dembice wie überhaupt 
das ganze Nertal ist reich 
an vor- und frühge- 
$chichtlichen Funden, 
Am ergiebigsten war der 
Schon seit der Russenzeit 
ekannte und im Ersten 
eltkrieg von dem be- 
tühmten deutschen Ar- 
Chäologen Schuchhardt 
aufgenommene Fundort 
von Wilczyca, aus wel- 
Chem Dorf erst unlängst 
Wieder einige Funde aus 
ändalengräbern nach 
lzmannstadt gebracht 
rden. 

Nun ist uns neuerdings 
Kunde geworden von 
einem besonders wichti- 
fen Fund, der — aller- 

ings bereits 1939 — un- 
Weit Poddembice ge- 
Macht wurde. Es handelt 
Sich diesmal um einen 

rabfund, der im beson- 
eren Maß einen Beweis 
für die germanische Ur- 
heimat dieses Raumes 
darstellt. 

Im April 1939 stieß 15 
der deutsche Einwohner a 
von Poddembice, Oskar 
Eichler, auf der höchsten 
Erhebung, seines Ackers 
n etwa /fünfhundert Meter Entfernung vom 

Orwerk Chrapy in Hälbmetertiefe auf ein 
®ichenbrandgrab, Dieses enthielt eine ziem- 
lich große, schön verzierte Urne aus schwar- 
zem Ton, auf der die eiserne Klinge eines 
ziemlich langen Schwertes und eine eiserne 
Anzenspitze Jagen. Das Geläß, dessen oberer 
peil anscheinend abgepflügt war, ging leider 
58 der Bergung in Stücke, Das Schwert zer- 
Tech in zwei ungleichmäßige Teile, Nur die 
ânzenspitze blieb unversehrt, 


Der polnische Nachbar Eichlers fand auf 
seinem Acker in etwa 15 m Entfernung gleich 
ehrere Urnen, die er aus Unkenntnis zer- 
"ach, Selbst die Scherben sind nicht mehr 
Vorhanden. 


Als Eichler sich seinen Fund näher besah 
Und feststellte, daß die Urne, in der er Leichen- 
brand fand, Hakenkreuze als Zierat aufwies, 
Narbarg er sie vor den Augen seiner polnischen 

Achbarn, Hakenkreuze waren ja damals als 
ährzeichen des verhaßten Nationalsozialis- 
us arg verpönt Nachdem unsere Heimat zum 
"oßdeutschen Reich gekommen war, erzählte 


Ein Scherben der wandallschen Urne aus Chrapy bei Wandalenbrück. 
Die Hakenkreuze sind rechts und links deutlich zu schen. 


er von 
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(Autun; Fotozet-Lentschütz) 


seinem Fund den Behörden. Auf 
diese Weise erhielt %##-Sturmbannführer Dr. 
Butschkow vom Lentschützer Arbeitsstäb 
des Reichskommissars für die Festigung deut- 
schen Volkstums Kenntnis von dem Fund, 
den er für die wissenschaftliche Forschung 
sicherstellte, 

Der von Dr. Butschkow über den Fund be- 
fragte Direktor der Landesanstalt für Volk- 
heitskunde am Provinzialmuseum der Provinz 
Sachsen, Professor Dr, W, Schulz, bestimmte 
das Gefäß als wändalisch, aus dem ersten 
Jahrhundert nach der Zeitwende, vielleicht 
mit westgermanischen Anklängen in der Ver- 
zierungstechnik. e 

Diese Hakenkreuzurne war nicht zuletzt 
der Anlaß, Poddembice, in dessen Nähe, wie 
oben gesagt wurde, zahlreiche Wandalen- 
funde gemacht wurden, im Wandalenbrück um- 
zubenennen. i 

So hat ein wandalisches Gefäß nicht allein 
einer Stadt zum neuen Stadtwappen verholfen 
(Litzmannstadt), sondern auch — wie der Fall 
Poddembice lehrt — zum neuen Stadtnamen. 
Adoli Karge! 


müssen im Rahmen eines Sanierungs-, In- 
standsetzungs- oder Umbauprogramms ein 
ganzes Gebäude oder einen ganzen Gebäude- 
tel zu Eigentum erwerben, in Verwaltung 
oder Benutzung nehmen, Damit tritt eine er- 
wünschte Folge ein. Die Dienststellen können 
sich nicht mehr eine vielleicht mit verhält- 
nismäßig emfachen Mitteln instandsetzungs- 
fähige Wohnung heraussuchen, während. die 
übrigen Räume des Hauses weiter verfallen, 
sondern müssen sich schon eines ganzen Ge- 
bäudes oder Gebäudeteiles annehmen; 


Was für die öffentlichen Dienststellen eilt, 
gilt allgemein nicht für private Be- 
teiebe, Deren Dienst- und Werk wohnun- 
gen unterliegen vielmehr grundsätzlich bei 
jeder Veränderung der Zuweisung durch das 
Amt für Raumbewirtschaftung. Soweit solche 
Wohnungen im geschlossenen Betr'ebsgelände 
liegen, wird im allgemeinen aus den verschie- 
densten Gründen eine Zuweisung nur an Be- 
triebsangehörige möglich sein, Dagegen muß 
außerhalb des Betriebsgeländes gel. bei not- 
wendiger Unterbringung bevorrechtigter Be- 
werber auch auf solche Werkwohnungen zu- 
rückgegriffen werden, Um die Instandsetzung 
und Herrichtung von Wohnungen zu fördern, 
werden jedoch auch privaten Betrieben ganze 
Gebäude und Gebäudeteile, deren Räume 
z. Z. noch unbewohnbar sind, zur Verfügung 
gestellt mit der Maßgabe, daß die Räume 
nach Herrichtung Gefolgschaftsmitgliedern des 
Betriebes zugewiesen werden, Jedoch bedarf 
in diesen Fällen jeder Mieterwechsel einer 
neuen Zuweisung des Amtes für Raumbewirt- 
schaftung. Dabei werden die Betriebsinter- 
essen soweit wie möglich berücksicht'gt. 

Die Hitler-Jugend im Ernieeinsalz, 
Reichsjugendführer hat die 
im Vorjahr aufgerufen, 
der neuen Ernte zu helfen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Moltke. NS,-Frauenwerk. Montag 19,30 Uhr Ge- 
meinschaltsabend, Ludendoritstrabe 36, 


Der 
Hitler-Jugend wie 
bei der Einbringung 


Briet an dle LZ. 
Rafierklingen fchärfen 


In Nr. 195 der LZ. gibt ein Leser die Anregung, 
gebrauchte Rasierklingen abschlelfen zu lassen, Die 
Meinung, daß sich niemand damit beschäftige, ist 
nicht richtig, denn im Nachbargau Niederschlesien 
wurden bereits in vier Wochen 25 000 Klingen ge- 
schärft. In Breslau haben aus Solingen gelieferte 
Spezialmaschinen modernster Fertigung Aufstellung 
gefunden, Dort können bis zu 20 Klingen auf einmal 
abgegeben werden, die für einen Einheilspreis von 
1 Reichsmark geschliffen werden. So hat jeder 
Volksgenosse Gelegenheit, seine Klingen nachschär- 
len zu lassen, ohne lange warten zu müssen. Die 
ungeheure Material- und Rohstoffersparnis, abge- 
sehen vom Arbeitsaufwand, liest auf der Hand. In 
Breslau wurden überall Annahmestellen in den 
Eisenwaren und Haushaltsartikel führenden Ge- 
schaften geschaffen. 


Sollte es nicht möglich sein, einige dieser Spe- 
zjalmaschinen, von denen in Niederschlesien allein 
acht Aufstellung gefunden haben, auch nach Litz- 
mannstadt und den Warthegau zu bringen? 

Ullz, W. K. 
% 


Ich möchte ein einfaches Mittel für das Schärfen 
der Rasierklingen angeben: Man nehme ein din- 
fuches Wasserglas und bewege darin die Rasier- 
klinge mit dem Zeigefinger auf beiden Seiten zwei 
Minuten lang hin und her, So wird man sich mit 
der gleichen Klinge mindestens dreimal so oft ra- 
sieren können, G. A. 


— 


Wir gratulieren! Frau 
Anna Julianna Radke, 
geb. Redlof, feiert am 
‚19, Juli ihren 94. Ge- 
burtstag, Sie wurde 
1849 in Eriwangrod $ 
bei Lask geboren und ® 
erfreut sich heut noch 
guter Gesundheit, Sie 
besitzt zwölf Kinder, # 
33 Enkel und 24 Ur- 
enkel, 13 Enkel und 
ein Urenkel tragen 
die graue Uniform, 
Das greise Geburts- 
tagskind wohnt in 
Litzmannstadt-Erzhau- 
sen, Däumlingsweg 6. 


Ein idylliſcher Flecken Erde in der Stadt 


Unser Bild aus der 
Reihe „Wer kennt unser 
Litzmannstadt genau?" 
ist diesmal sommerlich 
gehalten, Wer weiß, wo 
es aufgenommen wurde? 


Das Bild der vorigen 
Woche führte uns in die 
Danziger Straße 42 und 
zeigte uns die Krönung 
dieses Hauses, die ein 
Gegenstück ist zu der 
des Rathauses (Adolf- 
Hitler-Straße 104), Das 
Baujahr ist in schwerfäl- 
ligem Latein angegeben, 

A. K. 
(Aufnahme: Beil) 


£. Z.-Sport vom Tage lim die Deutsche Kriegsvereinsmeisterschaft 


Stand bisher bei der Leichtathletik der Ein- 
zelwettkampf zwecks Auslese der Besten im Vor- 
dergrund, so hat sich das mit der Erledigung der 
Gaumeisterschaften für das Wartheland nunmehr 
80 ziemlich erledigt und es treten die Mannschatts- 
kämpfe als wichtigste in Erscheinung. Hier sollen 
auch alle die teilnehmen, die für den reinen Lei- 
stungssport nicht oder nicht mehr in Frage kom- 
men bzw. die, denen die Leichtathletik nur wich- 
tiger Ausgleichs- oder Nebensport ist, wie Hand- 
und Fußballer, Schwimmer, Tennisspieler, Turner 
usw. Im Rahmen solches Mannschaftskampfes 
kommt auch die geringere Durchschnittsleistung 
noch zur Geltung, wie hier Überhaupt — wenig- 
stens jetzt im Kriege — weniger die Leistung, als 
die Teilnahme gewertet wird. Dennoch ist dem 
Ehrgeiz auch der einzelnen Wie der Mannschaften 
kein Hemmnis gesetzt, da jedes einzelnen Leistung 
Ja nach Punkten bewertet wird und dann eine be- 
stimmte Reihenfolge ergibt, In Litzmann- 
stadt hat man den Wert gerade dieses Wett- 
bewerbs anscheinend gut erkannt und mehr als 


An früheren Jahren dazu Mannschaften gemeldet, 


auch wenn es vielleicht noch immer nicht so viel 
sind, wie an sich möglich wären. Männer und 
Frauen treten zu diesem Mannschaftskampf an, 
der auch in Altersklassen mit gesonderter Wertung 
durchgeführt wird. Die folgenden Sportgemeln- 
schaften sind mit Mannschaften an dem ersten 
Durchgang am heutigen Sonntag beteiligt (es fol- 
Ben noch zwei weitere Durchgänge, an denen die 
erzielten. Punktzahlen noch verbessert werden 
können): SG, Union 97, SGOP., SG, Litzmannstadt, 
Tennisgem. 1918, Stadt-SG. und Post-SG. (Die 
Reichsbahn-SG,, die durch ihre Dienststellenwett- 
ämpfe diesmal verhindert ist, nimmt später 
daran tell.) 


Beginn der Gebletsmeisterschaften der HJ, 


Das große Gebietssportfest der wartheländi- 
schen Hitler-Jugend, das In den vergangenen bei- 
den Jahren in Litzmannstadt ausgetragen wurde, 
findet in diesem Jahre nicht statt,. sondern es 
werden nur zur Auslese der Besten in begrenztem 
Umfange Gebietsmeisterschatten in den einzelnen 
Sportarten der Jungen und Mädel veranstaltet, Die 
Wettkämpfe sind auf den Sonnabend und Sonn- 
tag beschränkt, Am Vorabend des ersten Wett- 
kampftages fand in der Aula der Universität in 
Posen die festliche Eröffnung der Gebletsmel- 


Der Sport des Sonntags 
Wehrsport: 

Schießwehrkämpfe 1943 der SA., Standort Litz- 
mannstadt: Mannschaftsklimpfe aut dem Schleß- 
stand Karlshof, Einzelwettkümpfe bei der Schlit- 
zengemeinschaft 1824 an der Königsbacher Straße 
(von 7 Uhr an bis gegen 16 Uhr). 

Leichtathletik: 

Erster Durchgang. zur Deutschen Kriegs-Ver- 
einsmeisterschaft für Männer und Frauen (i5 Uhr, 
Städt, Kampfbahn am Hauptbahnhod, 

Faustball: 


Gruppenwettkämpfe zur Ermittlung der Tei- 
nehmer an der Gaumelsterschaft (in Litzmann- 


stadt Kreisgruppenmelster Litzmannstadt gegen 
Kallsch, 14.30 Uhr in der Städt, Kampfbahn am 
Hauptbahnhof, 
Reichsbahnsport: 


Fortsetzung der an anwe ttiimpr (von 
8 Uhr an, Wehrmachtsportplatz am Bld erplatz). 


sterschaften statt, bei der Obergebietstührer 
Kuhnt über 1000 Jungen und Mädel als Wett- 
kämpfer begrüßte und zu ihnen über den Sinn 
Ihrer Betätigung sprach, Anschließend nahm Ober- 
banntührer Hülsmann die felerliche Verpflich- 
tung aller Wettkümpter vor. Am gestrigen Sonn- 
abend nahmen die Kämpfe dann ihren Anfang und 
werden heute mit den Entscheldungskämpfen de- 
endet. Wir werden ausführlich darüber berichten. 


Faustball In der Städt. Kampibahn 


Die Ausscheldungssplele der Kreisgruppenmei- 
ster von Kalisch und Litzmannstadt zur Ermitt- 
lung der Tellnehmer an der Gaumelisterschaft ftin- 
den nicht im Helenenhof, sondern in der Städt, 
Kampfbahn am Hauptbahnhof, und zwar im Rah- 
men der Leichtathletikkämpfe zur Vereinsmeister- 
schaft statt, Da die Frauen- und die Alterskiassen- 
mannschaft aus Kalisch nicht antreten können, 
werden nur die Männermannschaften von Union 97 
und SGOP, Kalisch im Moelsterschattskampt und 
dazu die SGOP, (Feuerschutzpolizel) Litzmannstadt 
in einem Freundschattsspiel sich zeigen. Beginn 
ist 14.30 Uhr, 


Ticino gegen Allgäu im Festa-Rennen 


Im Mittelpunkt der Galopprennen am kom- 
menden Sonntag in Hoppegarten steht das 
über 2400 m führende Festa-Rennen im Werte von 
40 000 Mark. Die wertvolle Prüfung erhält einen 
besonderen Reiz einmal durch das Zusammen- 
treffen der Sieger der Großen Deutschlandpreise 


der Dreijlihrigen von 1942 und von 1943, Ticino und 


Allgäu, von denen der Vierjährige zum ersten 
Male in diesem Jahre herauskommt, zum anderen 
durch die neuerliche Begegnung zwischen Allgäu 
und Stolzenfels, wobei der Schlenderhaner dem 
im Deutschlandpreis knapp Unterlegenen 4 kg ge- 
ben muß, Dazu kommen noch einige weitere 
Pferde der besten Klasse. Die Starterliste 
hat folgendes Aussehen: Ticino (Ga %, W. Lacina), 
Gradivo (621/,, W. Held), Effendi (60, O. Schmidt), 
Samurai (Bi), Berndt), Hassan (581/., W. Printen), 
Allgäu (66, G. Streit) und Stolzenfels (62, Böhlke, 


Fußball-Allerlei 


Das Tschammer-Pokal-Endspiel in Niederschle- 
sien wurde an einem Wochentag ausgetragen und 
sah Breslau 02 mit 10:2 (6:2) über den Gaumei- 
ster LSV. Reinicke Brieg siegreich, Starke Ver- 
Anderungen in der Mannschaft machen das Ergeb- 
nis erklärlich. So spielte Breslau u, a. mit den 
Nationalen Klingler, Schaletzkl, Kubus und dem 
bekannten Königshütter Pletz. Schaletzki schoß 
allein fünf Tore, 


Oberschlesiens Fußballmeister Germanla-Kö- 
nigshütte gab erneut ein Gastspiel im Generalgou- 
vernement und besiegte in Krakau die Elf der 
dortigen SGOP, überzeugend mit 11:1 (7:1). Erfolg- 
reichster Torschütze der Glste war Piontek, der 
allein acht Trefter erzielte, 


Dem Freundschaftssplel „West - Ost" zwischen 
der Pariser Soldatenelt und dem durch den 
Schweinfurter Bernard verstärkten Melster des 
Generalgouyernements, LSV. Ad ler-Deblin, 
wohnten in Paris über 8000 Soldaten bei. Das 
äußerst kampfreiche und interessante Spiel endete 
mit einem knappen Siege der Pariser Soldaten mit 
4:3 (3:1) Toren, 


Das Aufstlegsspiel im Fußball der Sportgemein- 
schaft Kalisch gegen Reichsbahn Posen findet erst 
am 25. 7. in Kalisch statt. Am Sonntag, dem 
18. J., spielt Reichsbahn Ostrowo im Freund- 
schaftssplel gegen die 88. Kalisch, 


` 


` 


Tabak vor der eigenen Tür 


Wer jetzt zur Zeit des Hochsommers durchs 
Land fährt und da und dort einen Blick über 
den Zaun eines in schönstem Bunt stehenden 
Bauerngartens wirft, traut zunächst seinen 
Augen nicht, wenn er da Tabakstauden in 
Blüte erblickt, Und doch hat er es richtig er- 
kannt, denn die stärken Qualmer, denen der 
Krieg mancherlei Beschränkung auferlegt und 
die zu allem UÜberfluß noch unerwarteten Zu- 
zug aus dem großen Lager der Nichtraucher er- 
hielten, haben zu einer Art Selbsthilfe gegrif- 
fen und zunächst jene steuerlich zulässigen 
Pflanzen ihres „Spezialkrautes“ angebaut, Sie 
leben in der Hoffnung, daß es wohl gedeihen 
möge! Noch Eifrigere haben dies zugelassene 
Maß sogar überschritten und geben gern ihren 
Obolus der Steuerkasse, Hauptsache ist die 
Aussicht auf mehr Dunst, recht blauen Dunst. 

Eine Unterhaltung mit solchen „Selbstver- 
sorgern“ zeigt, daß sie so sehr auf ihre Pflan- 
zung bauen, und ihre leere Zigarrenkiste und 
den vielleicht schon schlaffen Tabaksbeutel 
ganz vergessen. Und das ist qut, das beruhigt; 
das ist die psychologische Wirkung des eige- 
nen Tabakfeldes. 

Die praktische Seite sieht etwas anders aus, 
wenn auch deutscher Tabak durchaus nichts 
Seltenes ist und beispielsweise im mitteldeut- 
schen Werratal seit Jahren gepflanzt, aber 
meist nur als Deckblatt verwendet wird. Auch 
besonders unsere Umsiedler aus Wolhynien 
kennen Tabak vor der eigenen Tür, weil einst 
jenseits ihrer Grenze zum einstigen Osterreich 
das streng gehandhabte Monopol herrschte, 
also baute man „drüben“ Tabak als Tausch- 
mittel, 

Nun blüht wieder Tabak vor der Tür im 
Dunst einer qualmenden Hoffnung, oe. 


Gauhauptstadt 


d. Stoßtruppmänner in der Gebietsführer- 
schule. Auf Einladung der Gebietsführung 
Wartheland besuchten die zur Zeit in unserem 
Gau weilenden Stoßtuppmänner die Gebiets- 
führerschule der Hitler-Jugend in Eichenhain. 
Der Besichtigung der ausgedehnten Anlagen 
und Einrichtungen schloß sich ein gemütliches 
Beisammensein mit den Gefolgschaftsführern 
des augenblicklichen Lehrganges an, die sich 
bereits jetzt auf ihre künftigen Aufgaben als 
Soldaten vorbereiten, Ein besonderes Erlebnis 
bildeten für die Jungen die Schilderungen des 
Stoßtruppführers, Feldwebel Bork, über den 
mehr als zweijährigen Fronteinsatz der Männer, 

n. Anschriftenänderung des Fürsorgeoffiziers. 
Die Dienststelle des Fürsorgeoffiziere der Waf- 
fen-44 „Warthe“ (Wehrkreis XXI) in Posen ist 
von der Dietrich-Eckart-Straße 12 nach Posen 1, 
Schlageterstraße 19, 1. Stock verlegt worden. 
Sprechstunden von 8—12 Uhr und 13.30 bis 
17 Uhr, außer Sonnabendrachmittag. 


Wirtschuft der £. E. 


Die englischen Textiiplutokraten machen sich 
jetzt erneut Sorgen, Sie haben festgestellt, -daß 
sich die Textilindustrie in Indien, Ägypten, West- 
afrika und Südamerika im Kriege bedeutend ver- 
größert hat. Diese Zunahme der textilen Produk- 
tionskapazität dieser Länger wird von den briti- 
schen Baumwollkönigen teilweise auf die Einfuhr 
von stillgelegten Textilmaschinen aus anderen 
Ländern zurückgeführt. Sie haben besorgt im Un- 
terhaus angefragt, ob auch aus England stillgelegte 
Textlimaschinen in diese Länder ausgeführt wor- 
den selen.. Der Präsident des Handelsamtes hat 
diese Frage zwar verneint; aber es wurde fest- 
gestellt, daß die USA. stillgelegte Textiilmaschinen 
nach Südamerika verkauft haben, Da die Textil- 
industrie für die USA.-Wirtschaft bei weitem nicht 
die Rolle spielt, wie sie sie in der englischen Wirt- 
schaft hat, und. Südamerika finanziell besonders 
stark von den Nordamerikanern abhängig Ist, 
schen sle auch keine besondere Gefahr für Ihren 
Nachkrlegsabsatz an Textilien darin, jetzt Textil- 
maschinen zu verkaufen. Um so höher wird die 
Gefahr von den Engländern eingeschätzt, Englands 
Textilindustrie ist seine führende Industrie, Von 
ihr, vor allem von der Baumwollindustrie, "wurde 
einst die ganze Welt beliefert, Es- gab kaum eine 
ernsthafte Konkurrenz für den britischen „King 
Cotton“. Schon der Erste Weltkrieg verschob 
dies Bild etwas, Dieser Krieg hat dann den eng- 
lischen  Baumwollkönigen das _Austuhrgeschäft 
gründlich verhagelt. Im Vorjahr betrug Ihre Aus- 
fuhr an Buumwollgarnen nur noch knapp ein 
Sechstel, an Baumwollgeweben nur noch ein Vier- 
tel der Vorkriegsausftuhr: Die Hoffnung der Briten 
bestand darin, nach dem Kriege die verlorenen 
Ausfuhrpositionen wieder erobern zu können. 
Diese Hoffnung muß aber in dem Maße schwin- 
den, in dem es Indien, Ägypten, Westafrika, Süd- 
amerika usw. gelingt, ihre eigene Textilindustrie 
weiter auszubauen, Darum sind sie jetzt ängstlich 
darauf bedacht, daß wenigstens aus den etwa zur 
Hälfte stillgelegten ' englischen Baumwollspinne- 


AusknsemWartheland Ruch das richtige Schafhüten will einmal gelernt fein! 


Erster Lehrgang der Fachschaft Schäler im östlichen Wartheland / Mehr und bessere Wolle durch Rassezucht / Mithilfe von draußen 


Als die Fachschatt 
Schäfer in der Landes- 
bauernschaft kürzlich 
das erste Lehrhüten im & 
östlichen Wartheland 
durchführte, da war dies 
mehr als eine bloße 
Schauvorführung. Die 
Tatsache, daß diese 2 
Fachveranstaltung be- 
reits mit einer Hoch- 
leistungsherde des Me- 
rino - Wollfleischschafes 
auf dem Vorwerk Pro- fs 
boszczewice bei Görnau | 
gezeigt werden konnts, Í 
bewies, daß auch im 55 
Ostte unseres Gaues 
die Leistungszucht bel 
der Schafhaltung schon 
einen wichtigen Stütz- 88 
punkt hat, Von ihm aus nie 
soll nicht nur eine Vermehrung der Herden, 
sondern vor allem eine Verbesserung der 
Rassen gefördert werden, von denen die des 
Mer'no-Woil-Fleischschafes als die richtige 
erkannt worden Ist, Und diese Aufartung in 
der Zucht ist eine so.bedeutsame Aufgabein der 
europäischen Unabhängigkeit von Übersee, daß 
sie nicht an den deutschen Grenzen Halt 
macht. So wurde beispielsweise auch in Bul- 

‘ 


Fr an 7 
e . 


So sicht die Schafschur aus 


garien durch Zusammenarbeit mit Deutsch- 
land eine Musterschatherde des hochwertigen 
Merinoschafes aufgestellt, die die bisher dort 
verbreiteten, meist minderwertigen Rassen 
nach und näch ersetzen soll, denn es kann 
nicht gleichgültig sein, ob ein Schaf etwa 1 kg 
Wolle, wie es bisher dort war, oder wie jetzt 
rund 4 Kilo bringt. Daß aber die Herde von 
Proboszczewice auf dem richtigen Wege ist, be- 
weist ihr Wollertrag von durchschnittlich 5 Kilo 
bei der letzten Sommerschur. 

Es war daher angebracht, wenn bei dem 
ersten Lehrhüten Kreisgefolgschaftswart Necker 


Englands Textilindustrie in Sorge 


reien keine Textilmaschinen verkauft werden. Das 
wird ihnen Jedoch nichts nutzen, Der Aunbau der 
überseeischen Textilindustrie ist nicht aufzuhalten. 


Entschädigung für polnische Schuldverschreibungen 


Der Reichstinanzminister hat eine Bekannt- 
machung über die Entschädigung der deutschen 
Eigentümer von Schuldverschreibungen des eche- 
maligen polnischen Staates erlassen, Der polnische 
Staat hat aufgehört zu bestehen und ist dadurch 
auch als Schuldner der von mm ausgegebenen 
Schuldverschreibungen weggefallen. Das Reich und 
das Generalgouvernement sind nicht seine Rechts- 
nachfolger. Die Reichsreglerung hat sich aber ent- 
schlossen, zur Vermeldung unbilliger Härten ohne 


‚jede Anerkennung eines  Rechtsanspruches den 


Eigentümern polnischer Staatsschuldverschreibun- 
gen, die deutsche Staatsangehörige, deutscher 
Volkszugehörigkeit oder ihnen gleichgestellte Per- 
sonen sind, eine angemessene Entschädigung zu 
gewähren, Auch deutsche Staatsangehörige auf 
Widerruf, Gemeinden, Gemeindeverbände, Gesell- 
schaften und andere Personenvereinigungen fallen 
unter den Personenkreis. 

Die Entschädigung wird nur gewünrt, wenn 
die Schuldverschreibungen nachweislich schon am 
1. September 1939 im Besitz der Personen waren, 
die für eine Entschädigung in Betracht kommen. 
Die Höhe der Entschädigung ist aus einer Liste 
ersichtlich, die im Deutschen Reichsanzelger 
Nr. 161 veröffentlicht ist und rund hundert An- 
leihebezeichnungen enthält, Die Entschädigung 
beträgt zwischen 20 und 50 RM, für hundert Zloty, 
bei den auf Dollar lautenden Anleihen 50 bis 100 
RM. für hundert Dollar, Die Entschädigung erhöht 
sich zur Abgeltung der Zinsen für die Zeit nach 
dem 1. 9. 1039 um zwölf Prozent. Die Entschädi- 
gung wird durch Hingabe von Schatzanweisungen 
des Reiches gewährt, Die Schuldverschreibungen 
sind in der Zeit vom 15, August bis 15, November 
durch Vermittlung eines Kreditinstituts bel der 
Reichsbank einzureichen, 


Die Ernte hat begonnen / Aussichten gut befriedigend 


Die neue deutsche Ernte ist im Gange. Bei 
den Frühkartofteln ist ste bereits so weit vorge- 
schritten, daß der Speisekartoffeibedarf befriedi- 
send gedeckt werden kann. Beim Getreide, des- 
sen Schnitt eingesetzt hat, ist der Übergang von 
der alten zur neuen Ernte sichergestellt. Die Raps- 
ernte ist teilweise schon beendet, und der ersten 
Heuernte wird sich bald die zweite anschließen. 
Soweit heute schön Voraussagen möglich sind. 
können wir mit einer zufriedenstellenden Gesamt- 
einte rechnen, Sie wird die Mühen der Bauern 
und Landwirte lohnen, die auch in diesem Jahre 
die Parolen des Reichsnährstandes befolgt und 
insbesondere die Anbauflächen für. Brotgetreide, 
Hackfrüchte ung Ölsaaten wiederum wesentlich 
erweitert haben, 


Das Brotgetreide — zu dem auch die 
Gerste zählt — wird eine gute Mittelernte abge- 
ben, Hier ist unsere Lake bedeutend besser als im 
Vorjahre, wo der harte Winter zu großen Auswin- 
terungsschäden führte, Der milde Winter 
Erritejahres hat dagegen die Entwicklung der Win- 
tersaaten sehr begünstigt. Allerdings war die 
Trockenheit im Frühjahr dem Sommergetreide 
abträglich, Im ganzen jedoch Ist eine so ausrei- 
chende Ernie zu erwarten, daß die im Vorjahr 
eingeführte Gerstenbeimischung zum Brot wesent- 
lich herabgesetzt werden kann. Ob man auf sie 
später ganz verzichten kann, hängt von dem end- 
gültigen Ausfall der Getreideernte ab, In diesem 
Falle kann die angesammelte Gerste für die 
Schweinemast verwendet werden, Die Erzeuger- 
betriebe werden aber schon jetzt dadurch ent- 
lastet, daß sie dann, wenn sie ihr Ablieferungs- 
soll erfüllt haben, die Überschüssige Gerste ver- 
füttern dürfen. 3 


Die Möglichkeit, wieder Gerste 
Schweinemast heranziehen zu können, wird un- 
sere Schweinehaltung günstig beeinflussen. Der 
Appell des Relchsnährstandes, mehr Sauen zu 
halten, hat sich bereits gut ausgewirkt. Das schafft 
die Voraussetzung, um unseren Rinderbestand 
weiterhin zu schonen ung die Nachzucht von 
Mlichvieh zu fördern, Das ist für unsere Fett- 
versorgung, die zu 60 v. H. auf der Milch- 


tür die 


dieses > 


wirtschaft beruht, von entscheidender Bedeutung, 
Die Milchwirtschaft hat sich auch in diesem Jahr 
als besonders leistungsfähig erwiesen. Die Milch- 
anlieferungen bei den Molkerelen liegen im ersten 
Halbjahr über den Anlieferungen der gleichen 
Vergleichszeit. Wie die Milchwirtschaft, so hat sich 
auch der Ölfruchtanbau In diesem Jahr günstig 
entwickelt, Der Winterraps, auf den 78 v. H. 
des Ölfruchtanbaus entfällt und der in den Vor- 
jahren unter großen Auswinterungsschäden zu lel- 
den hatte, ist diesmal gut durch den Winter ge- 
kommen. Die Ernte fällt daher recht zufrieden- 
stellend aus und wird uns zusammen mit den an- 
deren Öltrüchten rund 200000 t Öl bringen. Das 
bedeutet aber zugleich einen erhöhten Anfall von 
Ölkuchen für die Vertfütterung und verbreitert 
damit die Grundlage für unsere Milchvieh- und 
Schweinehaltung. Deshalb hat der ‘Reichsnährstand 
die Bauern und Landwirte erneut nufgerufen, die 
in diesem Jahr erzielten Anbaufllächen für Ül- 
trüchte nochmals um ein Drittel zu erweitern, um 
dadurch unsere Fettversorgung welter zu ver- 
bessern. 

Während sich beim Getrelde und den Öifrlich- 
ten die guten Ernteaussichten schon überblicken 
lassen, ist der gleiche Überblick für die Hack- 
truchternte noch nicht genau mögliche Schon 
jetzt kann aber gesagt werden, dag auch sie be- 
frledigend ausfallen dürfte, und insbesondere bei 
Kartoffeln wieder eine ausreichende Versorgung 
ermöglichen wird, Beim Gemüse sind die durch 
die Frühjahrstrockenheit verursachten zeitweillgen 
Schwierigkeiten überwunden, so daß die Versor- 
gung der Märkte gesichert Ist. 

Für die Bergung der Ernte sind alle Vorkeh- 
rungen getroffen. Wie in den Vorjahren werden 
die Schulen und die HJ. helfen. Die vorjährige 
verstärkte Heranziehung der ländlichen Bevölke- 
rung zur Erntehilfe hat sich gut bewährt: Die 
Zahl dieser freiwilligen Helfer dürfte In diesem 
Jahr noch umfangrelcher werden. Auch die Ver- 
sorgung der Landwirschaft mit Erntemaschinen 
ist verhältnismäßig befriedigend. : Wenn der Wet- 
tergott keinen Strich durch. die Rechnung macht, 
ist also alles geschehen, um die diesjährige Ernte 
restlos in die Scheuern zu bringen, 4 


* 


Herde vor dem Schilferhaus 


(Lentschütz) im Auftrage des Landesgefolg- 
schaftswartes bemerkte, Wie unerläßlich die 
gesteigerte Wollerzeugung in Deutschland 
noch auf Jahre hinaus sein wird, Deshalb ist 
nur zu wünschen, daß gerade auch im befreiten 
Wartheland eine vermehrte Schafhaltung auf 
rassischer Grundlage nicht allein auf den Groß- 
betrieben, sondern auch auf den Bauernhöfen 
getrieben wird. 

Schon aus diesem Grund waren die prakti- 
schen Belehrungen, die Schäfermeisler Wend- 
ler mit der ihm anvertrauten Herde gab, auch 
für die Allgemeinheit von Wert. 

Sie machte insgesamt wohl jedem der zahl- 
reich erschienenen Herdenbesiizer, Schäfer, 
Schäfergehilfen und Bauern klar, daß richtiges 
Schafhüten unbedingt gelernt sein muß, wäs 
schon der hohe Preis der Tiere mit ihrem wert- 
vollen Fell verlangt, So konnte der Schaf- 
meister an zwei verschiedenen Vließen veran- 
schaulichen, wie der Futterwechse] die Quali- 
tät und das Aussehen der Wolle verändert, 
Überhaupt das richtige Füttern spielt ebenso 
wie auf der Weide im Schafstall eine Rolle, So 
wurde u. a, davor gewarnt, die Jungschafe zu 
hoch, das heißt, an zu hohen Raufen zu füttern. 
Ein Gang durch die Ställe erwies, wie wichtig 
eine trockene Streu auch für das Schaf ist, 
Immer ist zu 


ser 
r gleich 


2 wen 
Lamm und die zugehörige Lamm-Mutte 
gekennzeichnet 


* 


eines sehr geschätzten Felles sind, daß vor 
dem Einstauben ebenso geschützt werden soll 
wis vor dem Einregnen, denn beides setzt die 
Güte der Wolle und dies sogar ganz sichtbar 
herab, 

Die rassenmäßige Aufzucht der Herde war 
klar zu erkennen, weil die Lämmer durchweg 
mit der Nummer der Lamm- Mutter gekenn- 


Hauländer und Holländer im Weichfelraum 


gute Winke unc Anregungen, 


zeichnet waren. Auch die Besichtigung der 
wertvollen Zuchtböcke ließ deutlich die Merk- 
male guter Vererbung Klar werden. Recht lehr- 
reich war es für die Teilnehmer, den besten 
Bock selbst herausfinden zu müssen, und sie 
entdeckten bald die wichtigen Merkmale wie 
breiter Rücken und guter Stand des Tieres. 
Uber die Fütterung hörten sie, daß diese bei 
einem Zuchtbock gleichmäßig gut sein soll. 
Gesorgt soll auch für einen Auslauf für das 
Tier werden, wenn auch nur kurz um den Stall 
herum, Eingehend wurden die ersten 15 Jähr- 
lingsböcke zur Nachzucht aus der Lucmierzer 
Stammherde besichtigt, aus denen sicher schon 
12 auf der nächsten Posener Auktion auftreten 
können, 

Am Sortiertisch wurde vorgeführt, wie die 
Wollschur vor sich geht, wie die weniger wert- 
volle Wolle unterm Bauch und an den Beinen 
von dem Vließ entfernt wird, wie man die 
größtenteils stark verschweißte Wolle trocknet 
und wie das zusammenhängende Fell, das VlieB, 
richtig zusammgerollt und verpackt wird. - 

Beim Hüten selbst, verfocht der vorlührende 
Schafmeister den Grundsatz, daß nicht der 
Hund — so wichtig er auch ist —, sondern der 
Schäfer selbst die Herde zu führen hat, Er 


muß die Schafe und seinen vierbeinigen Helfer 
überwachen, Jeder sah, wie falsch es ist, wenn 
der Hütehund die Herde von hinten her immer 
wieder 


(Aufn. [3]; Bett, 1 Eingesandt) 


stört und überanstrengt, er muß sie vielmeh: 
von vorne nehmen und ruhig zum richtigen 
Standplatz bringen. Eine ausgeschwärmte Reihe 
muß die Herde auf der Weide darstellen, da- 
mit nicht nur einige Tiere gut und ungestört 


fressen können, Eingehend wurde die Frage der 


Stoppelweide besprochen, die besonders zu 
Beginn zeitlich begrenzt werden muß, damit die 
Schafe keine Gesundheitsschäden davon- 
tragen, Jede Handbewegung wurde demon- 
striert, so etwa das richtige Greifen der Tiere, 
Schließlich führte der Schäfmeister seine Herde 
selbst wieder in die Ställe, wobei er u, a. eine 
Ausweichbewegung vor einem Fuhrwerk 
zeigte, auf die der Hund besonders abgerichtet 
werden muß. Die Vorführung gab sehr viel 
ni und gerade die, 
zahlreichen Schäfergehilfen pomtschen Volks" 
tums lernten etwas dabei, zumal. ein Siedler- 
junge meisterhaft den Dolmetscher machta 
und auch das Gesagte bestens darzustellen 
verstand. | 
Der Laie aber, der das Ganze sehen konnte, 
kam zu der Überzeugung, daß eine qut gepflegte 
und gut geleitete Herde in keiner Weise etwas 


mit dem sprichwörtlichen Durcheinander einer 


„Hammelherde“ zu tun hat. Richtiges Schaf- 
hüten will tatsächlich gut gelernt sein! Kn, 


Alte Siedlungstraditionen im Osten / Schon im Jahre 1623 sich bei Leslau angesiedelt 


Mit der Offnung des Tores zum europäi- 
schen Osten durch die siegreichen Feldzüge 
gegen das ehemalige Polen und gegen So- 
wietrußland hat Deutschland eine neue Welle 
der kontinentalen Ostwanderung eingeleitet, 
Zur Beteiligung daran sind nicht nur die 
Reichseingesessenen, sondern auch die Ange- 
hörigen stammesverwandter Nationen aufge- 
rufen worden. Den kräftigsten und nachhal- 
tigsten Anklang fand dieser Gedanke bisher 
in den Niederlanden. Teils ist dieser Erfolg 
auf die Werbung und Heranziehung von 
geeigneten holländischen Fachkräften für die 
besetzten Ostgebiete zurückzuführen, 

Bewußt wird eine alte Tradition und Ent- 

icklung aufgenommen, deren Ursachen seit 
Jahrhunderten die gleichen geblieben sind. 
Neben dem natürlichen Drang in die Ferne 
zwingt vor allem die Übervölkerung das nie- 
derländische Volk, sich neuen Siedlungsraum 
zu suchen, Dazu kamen früher die stete 
Wassergefahr und religiöse Wirren. Während 
im 12, Jahrhundert der Kölonistenstrom haupt- 
sächlich in das Gebiet um Weser und Elbe 
ging, besonders n die Altmark, nach Thürin- 
gen und in die Goldenen Aue bei Merseburg, 
wurden die hölländischen Ostwanderer im 
16. Jahrhundert vor allem an den Ufern der 
Weichsel seßhaft; Danzig und Elbing bewah- 
ren die Erinnerung daran. Um 1530 folgten 
den Kaufleuten die ersten Bauern, meist Men- 
noniten, Sie legten um 1560 bis 1590 den 
großen Werder bei Tiegenhof und den klei- 
nen Werder bei Marienburg trocken, trieben 
auf den fetten Wiesen ausgedehnte Vieh- 
zucht und bauten Weizen aul geeignetem Bo- 
den, Andere Holländer zogen die Weichsel 
aufwärts bis Graudenz und Thorn; um 1623 
sößen sie schon bei Leslau und einige Jahre 
später verhandelten sie sogar mit dem Rat 
der Stadt Warschau wegen der Entwässerung 
von Sumpfgebieten, 25 

Während es sich bei diesen Einwanderern 
um ausgeprägte Niederländer handelte, waren 
es die sogenannten „Hauländer", die Ende des 
17. Jahrhunderts in den Weichselraum kamen, 


Neben Nachkommen der alten Holländerfa- 


milien in der Weichselniederung, Niederun- 
ger genannt, zogen besonders hinterpommer- 
sche Deutsche auf der Flucht vor der wach- 
senden Fronarbeit in den Raum von Litzmann- 
stadt und Tomaschow und wurden dort hel- 


misch, Ihnen folgten Schlesier hauptsächlich 
in das Kalischer Land, Die ersten legten vor- 


zugsweise Sümpfe trocken, die anderen rodes | 
ten den Wald, Alle aber nahmen das Recht 1 


in Anspruch, unter dem s, Z, die Niederlän- 


der angesetzt wären und das gewisse Pflich- 7 


ten, doch auch besondere Rechte enthielt, Sie 
hießen deshalb allgemein „Holländer“. Später 
wurde daraus „Hauländer" (von Wald hauen); 
die Siedlungen dieser Niederländer und Deut- 
schen führten zur Unterscheidung von den 
polnischen Dörfern vielfach den Zusatz Hau- 
land (polnisch Hollendry). Auf rund zweitau- ` 


send wiid die Zahl dieser Hauländereien, also | 


der nach holländischem Recht angelegten 
Siedlungen, geschätzt, Sie lagen rechts und 
links der Weichsel bis nach Litauen und 
Wolhynien. | 
Wenn also jetzt die „Nederlandsche Oost- 
Kompagnie“ ihre Landsleute zu neuer Koloni- 
sation im Osten auffordert und dabel unter⸗ 
stützt, so knüpft sie damit nur an eine alte | 
und bewährte Entwicklung an, die in engem 
Zusammenhang mit der deutschen Ostwande- 
tung steht. Sie ist nichts anderes als ein i 
Gleichlauf der gesamten germanischen Sied- 
lungsbewegung als Folge des Bevölkerungs- 
überdrucks im Westen, Sitzen doch heute bei 
einer Gesamtzahl von fast 9 Millionen bei 
33000 qkm Landesfläche, die noch nicht ein- 
mal der der Mark Brandenburg entspricht, 
268 Holländer auf einem qkm, pgg. 


Wirkheim (Alexandrow) b 


oe, Eine Tierkörper-Verwertungsanstalt für 
vier Landkreise, In der zum hiesigen Ge- 
meindebezirk gehörigen Ortschaft Ruda Bugaj 
wird eine Tierkörper-Verwertungsanstalt grö- 
heren Ausmaßes errichtet, soll sie doch für | 
die Kreise Litzmannstadt-Land, Lentschütz, Lask 
und Turek zuständig sein, Diese wichtige An- 
lage wird bald ihrer Vollendung entgegen- 
gehen. 4 


Was bringt der Landfunk z 4 
Die Sonnlagssendung des Landfunks am 18, Juli (8 bis 
8,20 Uhr) bringt diesmal etwas von der Jagd ar 5 dem 
Aberglauben der Jäger in alter Zeit, Vortragender ist | 
Dipl.-Landw, Inmer. Anschließend wie immer; „Der Bauer | 
fragt — ‚wir antworten.“ Mittwoch, 21. Tuli, von. 11.15 
bis 11,30 Uhr werden in der Sendung „15 Minuten für den N 
Warthelandbauern‘‘ Erfahrungen aus der Praxis bei def 
Einsparung von Milch im Haushalt und im Betrieb mitger 7 
teilt. Die Sendung Ist elne Ergänzung zu dem Vortrag 
„Noch mehr Fett“ in der vorigen Mittwoch-Sendung, 
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5 in | j FAMILIENANZEIGEN Lohnbuchhalterinter) für hiesiges Unter- 
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. — U ——- —— — — Nähmaschine drtn end tu kaufen gesucht. 

| Hart und schwer traf uns nehmen gesucht, Sicheres Rechnen Be- MIETGESUCHE Anfragen bel in or Almert, Dori Roga- 

Y ILONA GISELA. Gott schenkte die Nachricht, daß unser I Aingung. Bewerbungen mit Zougnisab. | „ in, Gem, Piontek, Kreis Lentschütr, 

| Uns. das zwelle Kind Dies lieber Sohn, Bruder, Schwa- schriften und Gehaltsansprüchen erbeten jJunge Dame aus der Umgebung sucht nn mn nn T T 


n „jkeichten Personenwagen (Kutsche) für 
draußen zeigen in dankbarer Freude an; unter 280 an LZ. nettes möbl, oder leeres Zimmer in zen 


ger und Onkel, der Soldat et ___ _ _—_— aee La kleines Pferd zu kaufen gesucht, Ange- 
n 5 ge Litzmannstadts, Angebote 
ane da 004 Bckalein, z, E, Johannis- Leo Minzer ar C unter 337 an LZ. 1 unter 1 u bit 11 u Hag. 10 
dung K rankenhaus, Herbert Eck- Inhaber der Ostmadallio nisabschiilten und Angabe der Gchalts- | Behördenangestellte sucht kleines leeres | Drehbank, % m bis 1½ m lang, 
die Merk- en, 2. Z. bei der Wehrmacht im 


SA.-Sturmmann ansprüche unter 289 an LZ., erbeten, immer mit Kochgelegenheit in gutem | käulen Kesucht, Angebote an Fa. 


~ ut. 185 5 Wolpert, Adolt-Hitler-Straße 220, 
‚echt lehr- = Men. Litzmannstadt, den 15. Juli} im blühenden Alter von 21 Jahren M|splanmeister für baumwolliein- und vi. Hause, mögl. Bad. Ang. u. 318 an LZ. VVV 
en besten * am 6, A 1943 am Donez für 1051 i kogno- (Imitat-)gärnspinnerel 2. Nachwuchs- raden; ae NE R 2 san Uebergangsmäntel, Gr. 46 und 50 i 
i ari arm ter. Volk und Vaterland sein jun- Mjauspildung als Lehrmelster ges, Bewerber |fenster, m eschäitsraum, renoviert, * Ltd 73-81. 
EN wie | klinik Dr. Re a in prosp gab, 1 müssen erlahtene Praktiker (Fachschul: ERGP e gesucht. en Couch n 1 2 er 
5 b p DAL d ai. n stolzer Trauer: Die Eltern Ja- ung erwünscht, aber nicht Bedingung) | Angebote a —— 
as UTAO 2 0 Paul Kadach geben die kob u. Emille Minzer, geb. Hiit, und arbeitstreudige Menschen sein, die |Möbilertes Zimmer mit Kochgelegenheit und kleiner Tisch, Läufer = rer 
diese bei — urt ihres Sohnes WINFRIED be- drel Brüder: Johann, Josef und Min der Lage sind, den Facharbeiternach-|für berufstälige Dame gesucht, Angebote | IE. Imberg, Kohlenstr. 10, Ruf 173.81. 
Juin Son annt, Litzmannstadt, Scharnhorst- Atamar, Schwägerin Marie und wuchs planmäßig und gründlich auszubil- erbeten unter 357 an LZ. Gut erhaltenen Rucksack zu kaufen ge- 
rd s Habe 37. Neffe Erhard sowie allo Vor- den, Dauetstellung wird geboten. Be- Tediger Behörd Dehördenangestellter sucht als Sucht als sucht Fridericusstraße 23, W. 1. Ferm- 
Ur das Mein klel wandten und Bekannten, werbungen mit Lichtbild, Lebenstauf und | nauermieter nettes möbl Zimmer, An- Sprecher 141-58, 
den Stall Fe Fa tapferes Frauchen [jtzmannstadt, den 2, Jull 1943 Mj Zeuenisabschriften erb. u` A 2147 ao UZ. gebote unter 346 an LZ. ' TAUSCH 
ı 15 Jähr- Möchterchen. eh 0 Balaverweg 9, W. 7. l ie E gie aus Liebhaberei | Kaufmännischer Leiter sucht Tür SOTO | ¶ e 
S f . ürer Freude; - er von Litzmannstadt und Umgegen i 2 
‚ucmierzer Hausmann geb. Renner und | machen können, zur Mitarbeit In der e * A eg Dae eee e 
er schon „ Hausmann. Mit besonderer I Am 15. Juli 1943 ztarb nach lan- I Stadidligstele Litzmannstadt gesucht, edole. unter 359 an die 2 R ESE r 
ftret Freude Manired Haus tem schwerem Leiden mein teurer ÜjLeica-Contallex-Labor und Material wird | Kaufmann sucht nett m ttes Zimmer, goe 
BUTIR eh ze Schwesterchen Semen EM ein Mann, mein lieber Vater, unser un» zur Verfügung -gesielll, Meldung: Fern-] Angebote unter 404 an L. erhalten, tausche 
: 2 kommen hal, 


vergessener Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager 


tuf 203.78. gegen Radio 120 Volt, Angebote unter 


——— — ne Ben 
t, wie die Y ANNELOTTE BEATE geb, 16. 7. Suche einen Kraftlahrer mit Führerschein „WOHNUNGSTAUSCH_ 295 an LZ. 


i AF 1943. Die G Dr. med, II. Kl, für Holzgenerator, Transport- u. — 5 Tausche elektr, Kochplatte 220 Volt ge- 
ede Kindes zeigen ee! Walenty Piotrowski Fuhrunternehmen Artur Bergmann, Litz- F maoe gen . 120 Volt, Angebote unter 
en Beine Charl f . Mi männstadt, Meisterhaüsstr, 134, Ecke] Wohnung i Bequemlichkei- 281 an LZ. o ͤͤ 
Tlotte Wenzel geb. Rilk im Alter von 53 Jahren, Die Be à Olinung und Küche mit Bequem 
man die t Ernalt Wenzel sladi 180 a erdigung Indet am Sonntag, dem Askanierstr,, Ruf 114.19 u. 114.33. ten Im Zentrum. Ang. u. 331 an LE. Tausche Phllips-Radio, Alistrom, gegen 
e Fre zinalrat Litzmannstadi, PATS 18. Juli, um 16 Uhr, vom Maso: zaitun TRNA oat Bitere: Erased als | Tausche sofort oder später 5 Zimmer, en oder Mull. Angebote unter 
das Vließ, Göring-Str, 149 ? q icum in Pablanitz aus statt, A| Trägerinnen für Chojny und Erzhausen) Bad, Balkon, Stadtmitte, gegen 1½ bis 219. 42 
; i t „ 2. Z. Krankenhaus 2 gesucht. Meldungen täglıch von 8—11 Uhr |5 zimmer ` ) Tausche welle Beitd 8 gegen 
wird. itte, Privatstation Dr, v. Knorre. In tiefer Trauer: Adoli-Hitier-Str, 86, 3. Stock, rechts. 2 Dumer: Angebols n. 307 "ap LE U 8 or 38 ung 1 Wickel. 
»rführenda A Dr. med, Milona Plotrowska mit a Iran mmer-Wohnung in Posen; suche tur. Angebote unter 311 an die L 
ODAls Verlobte grüßen: Frau Tochter und Angehörige Sekretärin gesucht. Gelordert wird: | 3.Zimmer-Wohnung in Litzmannstadt, An- tur. Angebote unter 311 an die LZ. 
nicht der an, MARTA HENTSCHEL und Gefr. M tun 3 ge: Beherrschung von Stenogralie und gebote unter 361 an LZ s Tausche gute Geige gegen gutes Marken- 
mdern der EWALD ZYDEK Gralschalt Glatz B Pabiänitz. Prinz-Rugen-Straße 6. Schreibe j eh 1885 Tausche nner J immer Wohnung mit Bad und mit Bad und Radl gebote u. 305 an die LZ. 
hat. Er und Lilzmannstudt, y nissbscheiften eee Küche in Kalisch gegen gleiche Wohnung | Tausche Crepe-Marocain-Kleid Gr, 42, 
Th — — p 2 12 Lübeck oder Umgebung, Angebote Wenig getragen, gegen Korkschuhe Gr. 
gen Helfer Opte Verlobung geben bekannt Am a 7. ae um 1003 Uhr II unte. 288. an 2. 12 35, Angebote unter 307 an LZ 
ist, wenn THUR GRUD GROSS, Obgelr. AR- hatin 1105 Inalggeliebte, Todi- . 4 e 1 1955 „ Zentrum, ar Elegantes buntes Sommerkleid gegen 
her immer fanh ILDEMANN, 3. Z. Im Ur- tér und einzige Schwester, Nichte sse nes Kesucit, Angebote und Zeitan- Bequemlichkeiten, frisch tapeziert, |Reischutschachtel” zu tauschen gesucht. 
1 unnötig A ZB. Grömbaeh. una Kun ele dee E ee dete, Alte, Alma c dn ce An | Angebote unter 392 an LZ, 


OO Ihre Vermählung geben be- 

d kannt: Kreisberulswalter KARL 

Telit und Frau LILLI geb, Fleas, 

aus, im Jull 1943. 

CO Unsere am 17. 7. 1943 alatige- 
undene Trauung geben be- 


g gebote unter 374 an LZ. Tausche Herron - Herbstmantel gegen 
Irene Kitzke 88 Tausche sonnige 2 Zimmer und Küche | Nachtwächter-Polz. Angebote unter 354 


Hilfsbuchhalterinnen u. Schreibmaschine- 12 
geb, am 16, Aprii 1913 in Litz- mit Bequemlichkelten gegen gleichwerti- |an LZ. 
mannstadt, Die Beerdigung tindet kräfte, möglichst mit Stenografiekennt 


ce Zimmer-Wohnung. Angebote unter | Tausche Tennlas mit Rahmen ge 
1 den PR EE Bewerbungen erbeten 391 an LZ. gen ein Damenfahrrad, wertausglelck. 
von der Leichenhalle des E. 


5 A 
evang. Friedhofse, Sulzfelder Str., Baustellenschroiber stellt sofort ein. Schöne 6!/s- Zimmer-Wohnung: Yin Zen: tote unter 322 00 


trum gegen etwas kleinere Wohnung mit | Tausche Ru - 

kannt: ROBERT JEWORSKI. Frau lH % statt. Bewerbungen erbeten unter 285 an LZ. | Garten oder Einfamilienhaus, auch adber- Schreißmaschlne. d eb. hr an LZ 

JOHANNA geb. Krduse Reckling- In tiefem Schmerz: aA E RAUS a n 280 1 £e ruten kompi Schlafzimmer pr nr 
ausen — + a Mutter und Sch d udt, ebote unter an LZ, Ich ode 4 

Litzmannstadt, I 8 * Litzmannstadt — Berlin. Biete in Litz- pich oder Priden, Ang m. 339 as LZ. 


OO jhre Kriegstrauung geben be- 
q, #annt: KARL KRAFT, Wachtm. 


mannstadt sonnige 3-Zimmer-Wohnung mit Pete: H.-Fahrrad, 6 
Seh. F., URSULA KRAFT geb. 


d- 
5 „|koffer, fünfarmige Lampe, Kochplatte, 
Am 15, Juli verstarb plötzlich und M|iesiges großes Industriewerk sucht zum |Heche dringend” Mir DIT Sat; |Suche: Herrenring, Küchenwange, Eichen- 


unerwartet im 47. Jahre mein treu- I baldigen Antritt Stenotypistinneg und Stühle, Ostlandstr. 125/9, 


Behrendt, M 
1 : ülhelm-Ruhr, z. Z. im sorgender lleber Gatte, unser lieber P 
0 t , Maschineschreiberinnen, Gewandte und Dotaktorapparat, Kompl., geren Schan- 
Helen. m Juli 1943. Litzmannstadt, am Brüder, Schwiegersohn und I einsstzbetelte Kräfte wollen ihre Bewer-|Eisenacher Straße 1—13, kelpferd zu tauschen gesucht, Angebote 
anmstaße 16. 4 PE. Air Pl a's ale bung mit den üblichen Unterlagen unter unter 329 an LZ. 

- R OO lire Vermählung neben be LER nn SAA 5 A_2105 an LZ. einreichen, VERKAUFE Sucho Dauerbrandofem; biete Schreibtisch 
sch F sannt: ARTHUR WAGNER und Inh. d EK, U u Kriegsverdienstkr Stahlmuldenkipper, 0,75/1,—/1,75 cbm SiE a D TAN, ASENON, EM 
Eingesandt) Eau INGE geb. Kovarcz. Litzmann- In tiefer Trauer: eu. wegen Ber a * 


Stadt — 
ölroße 20, 


Tetschen / Elbe, Garten- 


r Adel, l , evil, Ibtägig,]600 mm Spur, neu, gegen Bezugsrechte | Tausche Stani Staubsauger 220 Volt gegen 120 
17, Juli 1943. 


teilweise aus Vorrat verkäuflic, Ange- |y 
und alle Angehörigen, Louis Geyer. Adoif-Hitler-Straße 293. bote unter A 2114 an LZ, Volt- Angebote unter 355-85 


> vielmehr 


Kallsch/Warthegau, Poststr, 2 


Tausche Herrenstiefel 41 und Winter- 
richtigen Perfekte Stenotypistin für einige Abend- Unterhaltungssplel-Aufomaten-Vertried mit à 
rmie Ralle n im Kampf gegen Hecken- ee Ui stunden in der Woche gesucht, Ange-|etwa 125 Automaten, davon 60 in Litz- 5955 40 apa 2 5 55 W 
schützen fand in treuer Beiseizung. Montag, den 19. Jull, I date unter 313 an LZ. Taten n Qastiokales "nuigenielllen | Zinn eee mit 
tellen, da- Pflichterfüllung am 24. 3 sener Wanna nn Automaten, 350—400,—, abrelschalber | Oummibereifter Einspännerrollwagen m 
ungestört Mai 1943 den Heldentod an Schreih Aach e 1 ei al: Wu. verkaufen, Angebote u. 370 an LZ. ien 760 2 e 
t - ; maschine beherrs nd mit al einen Zweispänner, 4—5 t, zu tauschen 
Frage der laber rer und Großdeutschland len Büroarbeiten vertraut Ist, Kieines Haus mit Platz, Konstäntynow, | gesucht. Feraruf 244.44. ` 
onders zu der, gu Riter Sohn, gelicbter Bru- MIE Am 15. 7. 1943 ist unsere liebe ch TOA, i Schülerstr, 30, zu verkauften, Zu erfra. | Bun. eme. . 
3 4 „Schwager und Onkel, der sonnige 7 gen Erzhausen, Fabrik: Horak, Robert|Radia mit elektr. Platfenspieler (Schrank- 
„ damit die Panzorjäger ? "Ingrid Thlebach j Wanke, A torm) gegen einen Loden- oder grünen 1089 
ı davon: Berthold Vogel geb, am 26, 1, 1934 In Essen, Bötonmischer — Aufzug — Förderband Jaa 5 Größe 5456, zu tauschen 
-E Er an den Folgen eines am 14, 7. Mistatthalters Posen, Fritz-Reuter-Str, — Motornumpe und andere Maschinen | >, ———— - 
ie demon j le} in Bosnien im 19. Lebens- 1943 erlittenen Unfalls verschieden . zu verkaufen, Ernst Jeltsch, Breslau 8 
der Tiere, | er und wurde aul dem Helden- Die Beerdigung findet am Sonntag, Zirkus Sarrasani sucht für sein Litz- Tauentzienstraße 127. „ ' Maseilne 
eine Herde brah 0l in Sarajewo zur Rune ge- dem 18, J. 1943, um 18.30. Uhr, were zu tauschen. g n 
tacht 1 ni8 Ihn 1 Fotoapparat Aplanat 13%X18, kompl 
u. a, eine hatt aus Master flies Ihn, den an en Ostiriedhof, Sulztelder mit 3 Holzkassetten und Stativ, 126 dürfen nicht 
Pührwerk Wit nie vergessen können. Sale malt, 3 H auch Halblagsbeschäfti-| NN., zu verkaufen, Anschriften von Re- 12. stillstehen! 
ibgerichtet In tiefer Trauer: Die tintröst- Eltern und Geschwister. | Vorzustellen Montag, den tiektanten u. 384 an die LZ. erbeten. | Tausche gesticktes Seldenkleid (Gr. 42), 
Eh i lichen Eltern Oskar Vogel und Litzmannstadt 1 Juli, Hotel Savoy (Litzmannstadt), | Feidschmieden, Richiplatten, Tuschier- | Knickerbockerhose (1,70 m), Ziehharmo- 
sehr vie Klaudia, gob. Sinkonihaler, Groß- Moltkestraße 181. w. 28 zwischen 16 Uhr und 20 Uhr, ___|piatten, Loch“ und Gesenkplatten in al. Alka, gebrauchte Leinenschühe (30), ge- Wer sich kleine RiB- oder 
gerade dia mutter Sinkenthal i 2 wi | Stenotypistin, auch Anfängerin, für eo- Ängigen Größen sofort ab Lager gen Sommerschuhe (37), Damensommer- Qustschwunden zuziaht, kann 
ven. Volks Guschwis Danksagung tort oder 15. 8, 1943 gesucht. gefl. ar, Angebote u. A 1981 an LZ. mantel (44) und dienwintermantel i 
in Siedler- Y Für: die vielen Beweise herzlicher | Bewerbungen an die Landwirtschaftliche | Holzsohlan, größerer Posten, sofort abzu- (14jähr,), Barometer, F e noch Anlegen von Hansoplast 


ar. machts 
arzustellen 


l] er ii „ Zentraigenossenschatt e. 0, m. b: ., geben. Niheres Fernrut 233-15 oder | Al, Angebote unter 350 L "die Arbeit getrost fortsetzen, 
m ae unseren lee des Heim- Di itzmannstadt, Hermann-Oöring-Str. 107. |unter 127 an LZ. ausche braune Leder-Straßenschuhe (Or, 


37 . 37i dieser Schnellverband ist im Nu 
Verwandten, Adolf Hauser Suche für sofort Wirtschafterin für | Elektro-Motoren, neu und gebr, Ankauf- e 2 LZ. legt, schützt Schmutz 
Kranzwerd Outshausbalt. Deutsche Sprachkenntnis- | Verkauf Sen! Nachf., Leipzig © 1/70, | coreene ongulegt, s vor Schmu 
10 5 fder bei Kutno, Im Jull 43. den ut allen ünzeten herr. Wise Bedingung. Angebote an Gut Czar. Hindenburgsttaße 79. Chalaelongue gegen Kinderbett zu tan: und wirkt entzündungswidrig. 
N e fenen pen aus. insbesondere non, Kr. Waldrode, Post Zychlin-Kutno. Beipſtene Riesen, Jungtiere, xu werkaw| Frei: Angebote unter 372 LZ, 
t gepflegte Unerwartet Aver lichen Dank aus. Insbesondere NOW, Kr. Waldrode, Post Zychlin-Kutno. | Boig , ‚Jungtiere, Suche Radio: 
ART Ta trat uns die traurige Nach- danken wir für ale trostreichen e Mädchen Tür leichte Büroarbeiten | fen Bieber, Buschlinie 222. ene ER Hansaplast 
5 z Worte am Grabe und den Blumen. Higesucht, Maschineschreiben erwünscht, | Rassokanincho au a ‚Or. 42, ` A 
nder einer n Abe spenden sowie allen, dlo dem e ie 5 8 5 iz, heilt Wunden? 
es Schal- kämpfen im Osten unser lieber Heimgegangenen das letzte Geleit I Straße 86, III. rechts. Tauben zu verkaufe Ne ö usche eln Paar braune Damenhalb- 4 1 
inf Kn. Sohn, Bruder, Schwager, der e Ruhestätte gegeben | Wirtschatterin für Kantine, auswärts, ke 148. n Melsterhausstraße schuhe, ar, 36, Regen einen Kihderspstt- Wenige cm arlüllen dan Zweck! 
Adolt Tischk ki i Die Hinterbilebenen, G| Mt. Angebote u. 397 an LZ. Junger wecksumer Wolfshund, 7 ahr sterhausstr. 32, J. 12, von 19 Uhr, 
SCHKOWS dt, den 16. 7. 1943. alt, umzugshalber zu verkaufen m k 
` q SA.-Mann 0 ind T — 4 STELLENGESUCHE te, 85 RM. Angebote u. 348 an LZ. Fan. 'Puppensporlwagen e sní 
1 1m Alter von 20 jahren gen Hel- ie innige Anteilnahme, die || Handeisreisender, vlelselt. la Bernhardinerhund zu verkaufen. Fern- nen runden Tisch mit 2 Stüh 
N d Für die innig 
end tür Volk und Vaterland ge- uns anläßlich des Heimganges un- sucht Stellung. Gemischter Dienst bevor- rut 215-65, Hocker und elne moderne Tischstehlampe, 
gesiedelt I dee a e de serer paes 3 zugt, Angebote unter 302 an LZ, Bee Sum verkaufen Wertausgleich, Angebote u. 345 an LZ. 
k : — resse Jauke etrich-Eckart-Ste. 11. W. 18. Sonntag biete Übergangsmantel, Sporttorm, seht 
tsächlich 8 RB eb, Altwasser ab_8--14 Uhr, ut erhalten, Gr. 42/44; suche hellen 
uptsächlic å „ in Wielka-Wies, Gem, Wie (i Angora- Chinchii nd and Kanin- | Sommer- oder Staubmantel, Gr, 42/44 
egten vor- enbruch, Hermann Tlschkowskl, erwiesen wurde, die trostreichen Angora-, Chinchliis- und andere Kanin- | ommet- oder Staub . 
2 Z. im Felde, und Frau Elisa Worte am Grabe, die Kranz- und en ab 10,— zu verkaufen Frankenstr. Er: Per ern IB Terre 
eren rode- Tischkowski, Wielka-Wies, Emil Blumenspenden sowie das Oeleit CC!!! ZW Tg, I Ei eo | Kemeene ‚ui erhaltenen eee 
das Recht elka, z. Z. bei der Marine, in tzten Ruhestätte danken wir 7 „| Wolfshund, scharf und wachsam, für Fa-|ReRen eine balloagummibereifte Britse- 
Niederlän- Tempel, kt. Welun eni r allen auts herzlichst, | dotährer ien e und Sach. [Drik oder ala Begieithund on Ea oder e miberelftea Rollwagen. 
; J ' g Die trauernden Hinterbliebenen. || bearbefter verschied. Abt, Zuschriften n. Ru -48 von f. 
sse Pflich- aus Gewan, Kr. Welun, Lydia sarhelter. Yerschlad. ADL Zus 


— — — — 
unter A 2146 an LZ. 


nthielt, Sie KAUFGESUCHE 


Finke, geh. Tischkowskl, Für die vielen Bewe 
. Später 


se 
und aufrichtiger Antellnahme an- Stonotyplstin sucht in den Abendstunden | mens 


Hoffend aut ein WIE {äßlich des Todes unserer lieben || Beschäftigung, Angeb. u, 360 an die LZ. Suche Justlerplatte 1%1,50. Präzisions- 
ld hauen hen, erhielt = Werkzeuge u. Vorrichtungen Adolf Grundt, eg PET EN 
Au nen ei he für — 5 nach A e eee C000 KOREERDORISREL TE Litzmannstadt, Adoll-Hilier-Straße 257. a ne mit onm; 
von den daß gammer unfahbare Nachricht, Mathilde Berger ommen werden. Angeb. u, 339 an LZ. [Blderel, in Betrieb befindlich und aus: |Strickläcke, Angebote u. 382 an LZ. 
usatz Hau- Sohn und Bruder, Schwager und 8 Ee, pap Pena herz. M|Oewandter, selbständig arbeitender Not- gend. zu Kalle ORALS oder BETEILIGUNGEN 
d zweitau- Onkel, der Getreite t ichan. Dank aus. Insbesondere respondent, Bilanzbuchhalter, Organisator | vil. tätig oder beteiligt bleiben, Ange- 
are'en, also Daniel Kobus AM danken wir tür Ale trostreichen zucht, geeigneten Posten, auch auswärts, | bote unter A 2144 an LZ. Botolligung an holzverarbeitendem Be- 
n, Rück Wolbynlen) im a Angebote unter 394 an’ die LZ. A .. filep zucht Holzhändler mit besten Eln- 
legt biam andrer aus Wolhynlen, Worte am Grabe, den Krang- un Oeldschrank dringend zu kaufen gesucht. 
angelegten henden Alter von noch nicht 23 Blumenspendern sowie allen, die Zunges Mädchen sucht Stellung möglichst | Angebote unter 3142 an die LZ. FC 
rechts und ähren am 26. 5. 1943, bei Krym- der Heimgegangenen das letzte Qe- del“ Dentist oder Zahnarzt, Angebote oe anier Alez an die LZ bote unter 241 am LZ. Druckschriften, Angebole u, Ingenieur- 
tauen und Skaja sein Leben für Führer und leit zur Ruhestätte gegeben haben. unter 284 an LZ. roßraumdten, mehrere, zu kaufen Spinnerolfachmann:  Streichgarn-Vigogne | besuch kostenlos durch: F. Küpperk- 
alerland hingab, Die trauernden Hinterbliebenen, - sucht. Textilwaren. und  Lederwaren- | mit neuesten hochleistungsfühlgen Ma-| busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
n tiefer Frauet: Mathlide Ko- Litzmannstadt. Junge Schneldermolsterin aus Berlin|Werke KO. Carl Friedr, Schauer & Co., schinen. Manipulation, Organisator In| Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den 
sche Oost- bus geb. Schwarz, als ‚Muller, Von-Plettenberg-Straße sucht anang in Litzmannstadt, Ange- |Litzmannstadt & 2, Danziger Str, 130, |Neueinrichtung, sucht neuen Wirkungs-| Linden 38, Große Ausstellungsräume, 
Koloni rüder, z, Z, bel der Wehr- bote an Hildeg,. Kell, Berlin SW 81, Fernzuf 134-5556, kreis, evil. Beteiligung. Angebote unter 
jor oloni- ga „ sechs Schwestern, drel -s Horae 8. Einige Hordontrockner, auch 308 an LZ, 
abei unter- &hwäger, einer im Felde, wo | OFFENE STELL EN |Buchalter sucht stundenweise Beschiffl- zu kaufen gesucht, Angebote 


— — nn nn nn nn 
eine alte denen nnen, 15 Vettor, vonn. Angebote unter 392 an LZ. A 2133 an die LZ. VERLOREN ® 
* — — — 22 — — 


en i > 3 — ——ͤkꝑ —äkñ 
In engem ah Küng, cat Nellen einer er m VEN tern) 1 Junge Mutter mit zwei Kriegskindern |Suche dringend Balance (Handpresse), 


Abhandengekommen Brieltasche mit Aus- 

a bei 12 ' sucht Anstellung mit Familienanschluß inf 40-70 mm Spindel, Präzisions-Werk- N 

Susann ee e gebote” unter 333 LZ, Guts- oder Privathaushalt, Bin Janglähr, [Zeuge und Vorrichtungen Adolf Grundt, ee ee Volksverbändes 
es Als e es Kein . Industriework Im Waribegau sucht zu so: | Wirtschaftsieiterin mit guten Haushalts. |Litzmannstadt,, Adolt-Hiller-Straße 257, 


i Be n a L l . 9. 
chen Sied- fortigem Antritt 1 Lohnbuchhalter, An- und Allgemeinkenntnissen, geil, Zu- | Rechenmaschine zu kaufen oder zu mie Deuischen Miliswerken | oe vom 


völkerungs- Holfend aut V - Bigebote unter 334 LZ. schriften unter A 2150 an LZ. ten gesucht, Angebote an Masch,-Fabr. 
a 


ı heute bei al uns die daß M|Buchhaltes mit perfekten deutschen und UNTERRICHT Wedekind, Pabianitz. (Wartheland), 
menen ‚bel treu; eee ee Mann, Nacht Meschede 0 post Berufspkdanonischen Reichsinsiltut in Po- Kauf Windblchss In gutem Zustande, Litzmannstadt, Gen.-Litzmann- 
EOG dem, ke ragen e Nerweiler über Freihaus/Wartheland. Hardenbeı N D Rut 7095. | Angebote unter 296 an die LZ. erbeten, 12 Dokumente 2 a obige 
e, me a EE e ae WE eee 
E BErMOI ON f PRE AVNet mit a Area in 8 EUREN NER Plewka Freitag verloren; matter in 
anstalt für | Feten Heckenschützen am 10, 6, holder Wenne Fe alt Russischen Unterricht ertellt dipl. Lehre- 


tt, Fridericusstraße 23, ab. 
1943 gefallen Ist, Er hat sein „ein (beherrscht deutsche und polnische | ZUschriften unter A 2145 an LZ. erbeten, KOl, Friderieusstraße 23, ab, ___ 
14 Leben in treuer Pilicterfüllung a teat E ze da Sprache). ei er de 118/25, |Eisen-Wanserbehllter, gebranchsfähle, 1 yorlaren Deutsche Volksliste Nr. 1190, N Ungezietervertiigung 
tuda Buga hrer und. Volk gelassen. ~ ersten Fachkräften wird völlig selbstän- |2. Eingang, von 11. D : ilte, a A 7 
tal 195 In tiefem Schmerz: Die Gattin diger Wirkungskreis mit besten Entwick: | Dame such? tranzdsische und” russische Hat 2 m breit, 2 bis 4 15. eee e Franz Aa Insbesondere 
i 9508 15 Maria, in, Marga, ersten A llunzsmöglichkeiten geboten, Bewerber, | Konversation, Angebote u. 405 an LZ p nee 100 5 tagten Sucht: del y W 
und Lieselolte, ein Bruder, tlini deren Freigabe gesichert erscheint, wer- gen g 1 a n 2 e n- 


siqen Ge- 


chütz, Lask den um kurzgefaßte Angebote unter An. | Rechnen. Bewährter Fernunterricht. Freie | Angebote unter 363 an LZ. erbeten. h und 
ichtige An- y 27 e . gade ‚der, Kennummer 39/1 m. Fr. 26 712 Auskunft, Dr, Jaenicke, Rostock 79 1 Motorrad” bis 250 ccm ärlagend zu kA: | ern 27, b 0 k 8 e 
5 ner, „ und $ An. Ala. Berlin „ gebeten, Lohrer oder Lehrerin ab sofort für ten gesucht, auch gebrauchtes, Angebote - - m f 
entgegen 4 alle 9 81 t e Für unseren Anzelgonschalter suchen wir Deutsch, Englisch gesucht, Ruf 278.32. unter K. 714 an LZ, erbeten, Schwarze Briaftasche mit Brot-, Fleisch p n g 


titzmannstadt 


eine nette, kaufmännisch gebildete Dame Kieins Zwörgninscherhündin mit Stamm. And, Zuckerkarten der Emilie Buschmann, 


| è g Klavierlehrerin oder Lehrer und Erziehe- Südscestraße 27, verloren In Wohnungen Mietahäusern, 
H männ-Höring-Straße 44. zur Annahme und Berechnung von Ans buch zu kaufen gesucht, Anfragen an 3 
ink: A s zeigen, Bedingung: Einwandireles Deutsch An gesucht. Angebote u, 291 an 12. fl. Frank, Ostrowo. Fabrikstr. 11, W. 2. |Dunkaiblane Lederhandtasche am 16, 7, 9 yet mit 
in Wort und Schrift, Persönliche Vor- | Berufsfachschule Lauterbach. Buchtüh-| Fenster und Türen, gut erhalten, ict Jon, neutschlandplatz bis Heinzeishof mit * 3 
18. Juli (8 bi? ERDIGUNGS-ANSTALTEN  |stellung nur von 11-13 oder 16—18 ch Wohnbaracken dringend gesucht jo Inhalt: 4 Klelderkarten der Ingrid, Char- 8 
| und von dem —————Ä—Aä˖⁰-Z‚Q—— Uhr del Anzeigenleltung der LZ., Adoll- g u. Weitbrecht. Adolt-Hitler-Str. 97 lotte und Karl Kautsch, sowie Volksliste 1 id 
tragende 1 ) Kaktungsanstalt Gebr. M. und | Hitier-Straße 86, t } u._Weitbrecht, Agel mers .und Reichsarbeitsdienstauswels der in- 
; „Der Rau Krleger, Industrlewerk im 


N— — — Bürotische, -Schränke und Stühle, gut er- gtſd Kautsch verloren, Abrugeden gegen Lit 
3 e Industrlew > z £ Atzmunnstadt, GmbH. 
ill, von 11,18 om. N. G Fischer, Litzmannstadt, Ustriework Im Warthegau sucht u 20 halten, dringend gesucht. Eberie undjBelohnung Adolf-Hiller-Straße 198, i 


-G or 8 
en K A n förtigem Antritt 1 Fotolaborantin, Ange- - Weitbrecht, Adolf-Hitler-Straße 97. Lederwarengeschäft, Adolt-Hitler-Str, 71 Rut 16520 
alt bei 4 yi oder ene . RULLIDA pote unter. e VERMIETUNGEN Sriotmarkon: Großdeutschland, Polen, Braune Aenne mit NSV.-Auswels, Abteilung V. 
betrieb ue, Vertrauen allen, wenden Sie sich ingustriewerk im Warthegau sucht zu so- Möbllertes Zimmer an alleinstehenden Holland, kompl. Sammlung oder Spitzen- blauer Volksliste und Arbeitsbuch aul Benn ‚Vorralsschute 
dem Vortrag Sio g vollen uns, wir beraten |fortigem Antritt Stenotypistinnen, An- ierten zu vermielen Hohensteiner Str. 3, Werte, kaufe für eigene Sammlung, An-|den Namen Sabine Erika Schmidt, Pul u Schädlingsbeklimplung 
endung. A ern. gebote unter 336 LZ, W. 14. ‚ Igebote unter 395 an L. vergasse 2, verloren, 


Aut Wild und Geflügel 

werden deutsche Verbraucher wie- 
der im Lebensmittelgeschäft Karl!denen Breiten eingetroffen. Paul 
5 oore n 152,|Raböse, Schreibwarenhandig. Litz-|  gekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! betr.: Abgabe von Be- 
üer GE FE ieh n 87 (an der] stejischelnen, Die Bestellscheine 52 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), 
Büromaschinenreparatur Adolf-Hitler-Straße), Rut 171-00. _ lar Brotaufstrich 1, für Eier und für Vollmilch sind in der Woche vom 19, bis 
auch ausl. Marken in eigener Repa-| Arbeltszeit-Kontroll-Uhren. 24. 7. 1943 beim Letztverteiler abzugeben. 


Tabody, Wolt Albach-Retty, Ernst |raturwerkstatt durch A. Arthur N Y 
f y, 4 yE a . £ Iot be ö eneral-Vertre- Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll 
Waldow, Hans Moser, Roma Bahn. | Kaddatz, Büromaschinen, Litzmann- Ku une 0 Jundes“ Ar- beliefert werden, : 


Kartenverkauf, nur für heute, ab/stadt, Adolf-Hitler-Straße 5985, beitszeit-Kontroll- Apparate über- Die Letztverteiler haben die Bestellscheine für Eler bis zum 29. 7, 1943, die 
10 Uhr. Ruf 201-81. nommen, die z, Zt. nur für R- und!] andeten Bestellscheine bis zum 31. 7. 1943 bei dem für sie zuständigen Er- 


t 


Die Doutsehe Arbeltstront 
Sp „Kraft durch Freude“ 
SPORTAMT | 

— (8 


FILMTHEATER 


®) Jugendliche zugelarsen, n über 14 J: 
zugolnssen, 99%) nicht zugelassen, 


Nauen“ Potenwötlos) e 


——— an nn k—ʒ—— “t̃ mern sau 
(auch Patentrollos) in verschie: LL 


Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt | 


Ufa-Unsino, Adol!-Hitler-Straße 7, 
14.0, 17.15 und 20 Uhr, 2. Woche. 
„Maske In Blau“ mit Clara 


Kindersommerfest | 


Am Mittwoch, dem 21. Juli, fine 
det um 15 Uhr im Helenenhofparkı 
Nordstr., unser Kindersommerlest” 


Ula-Casino, — frühvorstellungen, | Rundfunk u. Elektroreparaturen | W-Betriabe lieferbar sind, Henn-| Nährungsamt — Abt, B — einzureichen. N e eee 
Sonntag, d. 18. Juli, 9.30 u. 12 Uhr: Gerhard Gier, Ruf 16847. Schla-| Organisation. Litzmannstadt © 2,| Posen, den 14. Jull 1943, ee en ERS! a | 
„Indianer“.* im Belprogramm |geterstraße 67. Adolf-Hitler-Straße 19 (zwischen N ee ee e 

n 1 1 Land äh amt, Abt. B 178-98, und del den Lehrkräften] 
neueste Wochenschau, Damenschneldern | Horst-Wossel- und Sstlandstraße). | . rere. kelgende Kindersportkurse - Taufenz 
nn — A N e ndersporikurse * 
Capitol, Ziethenstraße41. Anfangs-| fertigt elegante Kleider, Mäntel und Ruf 115-05, Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaltsamt || ‚wei bis sechs Jahre: montags, 


zellen: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erst- 
aufführung,. „Fahrt ins Aben- 
euer“. Ein Berlin-Film mit Winnie 
Markus. Hans Holt, Paul Kemp, 


TAG 


Monatlich 2,50 
21 Rpt. Zeitun 
Sees 


26. Jahrg 
— RE 


Kostüme on, Schneiderin Martha | Schrott und Metall, Bekanntmachung. Bei dem Wirtschaftsamt des Netzekreises in Schönlanke, 
Antimow, Meisterhausstr. 20. W. 17 Kessel u. Behälter, Nutzeisen aller] Provinz Pommern, ist eine größere Anzahl von Reichskleider- bzw, Spinnstoffkarten 
Wenn jemand krank ist, — Art kauft ständig Otto Manal, Lit2-| gestohlen worden. Diese sind bereits mit dem Diensisiegel des Kreises versehen, 
s0 schützt zuverlissire Desinfer- | Mannstadt, Zietlienrtraße 97/99, Ruf Ich weise hiermit alle Einzelhändler an, bei Einkäufen, vorgelegte Reichskleider- 
tion mit „ Sagrotan“ Lacs Lysol“ | 27 bzw. Spinnstölfkarten, die das Dienstsiegel des Wirtschaftsamts Schönlanke tragen, 

Daß A Abschleifen von Parkettböden den Verbrauchern abzunehmen und sie dem für den betr, Einzelhändler zuständigen 


.die anderen Mitglieder der Haus- j 
Canitol, Ziethenstraße 41. I . G. N 2 > sap. | Wirtschaftsamt zur Nachprüfung einzusenden. /Reichskleider- bzw. Spinnstoffkarten 
pitol, ë 41 gemeinschaft vor Infektion, „Sa- Verschmutzte, verkratzte, total ver. ge im Kreise Schönlanke ausgestellt sind, dürfen ab sofort nur dann bellefert 


Heute 10.30 Uhr; Jugendvorstellung. grotan“ und „Lysol“ sollten deshalb, grundete Böden werden maschinell 

„Falirt ins Abenteuer“ und Bei-|wenn Krankheit im Hause herrscht, Wieder auf neuwertig instandge- ee . e una. mit eee un ua 
rogramm. U ` h í prechendem Vermerk dem 
programm. zur äußerlichen Desinfektion — setzt, Auch Aufträge von auswärts] ginzeihandeisgeschäft zurückgegeben werden 

Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs-| Jor ‚allem zum Schutz ger Pflegen- | werden ausgeführt. Kostenlose lach] Posen, den 12. Juli 1943. ; 

zeiten: 14.20, 17.15 und 20 Uhr den! — nicht fehlen. Für andere |männische Beratung. Firma Karl 
Ein Wien-Film in Erstauffflhrung. Zwecke dürfen diese kriegswichtt- |Metje, Litzmannstadt. Buschlinie 86, 
Frauen sind kelne Engel“, “ gen Präparate heute nicht benutzt Rut 122-40. 

Ein Win- Forst-Film mit Marihe| Werden, Schülke & Mayr Aktien-|Brielmarkenzeltung 

Harell, Axel von Ambesser, Richard | @esellschaft. Hamburg, Älteste) Prospekt gratis vom Verlag „SMS“ 
Romanowasky. Vorverkauf werktags e tür Desinfektions-| Republ; San Marino (LZL) via 
ab 12 Uhr. sonntags ab 10.30 Uhr. | tel Italien. 


mittwochs, freitags 10 bis 11 
Uhr, Kleiner Sportsaal; mon- 
tags 15 bis 16 Uhr, mittwochs, 
Ireitags 16 bis 17 Uhr, Großer 
Sportsaal, Städt. Hallenbad; sechs 
bis zehn Jahre: mittwochs, freitags f 
15 bis 16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart« 
Straße; zwel bis zehn Jahre: diens-" 
tags 15 bis 17 Uhr, Mädchenober- 
schule, Schlageterstraße 140. 


„Wir kör 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landeswirtschaftsamt, 


Fürsorgeofilzier der Wallen- 5 


Die Dienststelle des Fürsorgeolliziers der Wallen-4£ „Warte“ (Wehrkreis 
XXI) Ist von Posen, Dietrich-Eckart-Straße 12, nach y 
Posen 1, Schlageterstraße 19, 1. Stock 


Die Deutsche Arbeltsfront A 
SH NSG. „Kraft durch Froude“ G „Wir kot 
SPORTAMT egner in s 


————.—.—— sere Schiffa 
Der Sommersporttag der Betriebe 


Diesen Satz 


Rs ab, 0.90 Uhr. (früher Fitma Caesar Mann) i 0 Aufruf, der 
Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71.|Ich male Schilder und Plakate.|Flrsen mit Kalb verlegt, Sprechstunden täglich von 8—12 Uhr und von 13.30—17 Uhr, außer deal ag fe ehatteusitelieder die Schiffsw 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Morgen ſetzter Pötschel, Hermann-Göring-Str. 58, sowie hochträchtig — Ostfriesen — | Sonnabendnachmittags. Fernsprecher 2915 — 16, am Sonntag, dem 25. Juli, um 9.15 ands und ] 
Tag. „Ein Zug fährt ab“ *** mit Telefon 220-78 ve au 1 e e . Postänschrilt lautet: An den Fürsorgeoffizier der Walten- 4 „Warthe“, Po- N lität muß di 
eny Marenbach, Ferdinand Marian, |, Leim“ Art. Läufer un erkel, stehen] sen 1. Schlageterstrabe 19, 1. Stock, 7 
Lucie Englisch, Georg Alexander, ee alle Zwecke; ins- täglich zum Verkauf in den Stal- 7 des Karipneiwirtächantevarbanden Warthelsnd Musikkorps der Wehrmacht; u. 3. Onaten jr 
2 h / i Wecke. A Takes anntmachung des Kartollelwirtschaltsverbandes Wartheland |f findet ein Sportsonderwetibewerb zeichnen 
Kartenverkauf ab 10.30 Uhr. besondere zur Reparatur vonSäcken, lungen der Viehverwertung Lask. ' sin Altersklassen für sämtliche Be. h W. 
SER ee Bindettict Leder, Filz. | Büro: Adolf-Hitler-Platz 38. Auf ‚Grund der Anordnung 5/42 vom 15. 5. 1943 betreffend Bezirkseinteilung|f triebe: Einzeldreikampf für Männer eißt es we 
Ula-Rlalto. Jugendvorstellungen. | "human sowie allengloffenten denn Fee eee | für die Belieferung der Kleinverteiler und Verbraucher mit Speisekatoffeln im] und Frauen statt, Die Anmeldun | von gemach 
Sonntag, d. 18. Juli, 10 u. 12,30 Uhr; |8Chuhen sowie allen toffarten, denn |Glaserel, Spiegel- und Glas- Stadtgebiet Litzmannstadt, werden folgende Lieterbezirke festgesetzt: gen müssen umgehend beim Sport- bis zu 
„Prinzessin Sissy“.* Im Beipro-|Sie reparieren jedes Garderobe. schlelferel Lieferant — Firma Straße Stadtbezirk Ortsgruppe amt, bare. König-Heinsich-Straße | Schiffen, 80. 
gramm neueste Wochenschau. stück garantiert unlöslich ung W. Schmidt, Adolt-Hitler-Str. 20.] Abraham, Oswald 1 9. 28 16. 21, 22, 30, 36 L 33, begeben werden, ci iffsbauin, 
Palast, Adolt- Hiter -Straße 108. und 6.20 gegen Nachnahme pa Rut 187. Laden: Heerstraße J. dat ler ene 107 M An an ar Werft 
0 i 3.2 ; ji 2 > 

15, 17.80 u. 20 Uhr, Ein Panorama- züglich pogan Alleinhersteller: e eee LE Fruchthof Litzmannstadt, 0 20 C APITOL 2 der Ost 
Film „Stärker als die Liebe" **| Weber & Koch, Langenchursdorf/Ba. Klavierreparaturwerkstatt Askanlerstraße 1 wei in Nor 
mit Karin Hardt, Leny Marenbach, | ——— — —— 7777: /Karl Welse, Amtsmeister | Hahn, Herbert, 7. 8, 20, 23 n | einer Werft 
Ivan Petrowich, Paul Wegener u. a. ns, 8 en und A Adolf-Hitler-Straße 121 24. 27 31. 35 ute, 10. r: ee 
N ran 1 raturen von eln, Planos und | Kiöhn, Werner, 2, 4, 5,132; 16, 23, 24, 27, 
25 20 bir. . e 2 Damenfiguren, 1 Herrenfigur, Harmonlums. Kalisch, Am Stadt-] Buschlinie 79 19. 29 33. 34, 39 „Fahrt ins Abenteuer Gener: 
Saas m en | 4 Mädchenfiguren und 2 Knaben-| graben 13. Reischenbeck, Ewald, 21, 22 18, 32, 37 und Belprogramm 
Adler. Buschlinie 123. 15, 17.30 figuren zu verkaufen. Litzmann- Straße 81 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. | stadt, König Heinrich- Strube 50. Ordner zweimal gebrauchen: Danziger. Straße Nach ei 

Biut“ e Allv Stadt. König-Heinrich-Straße 50, Inhalt verpacken, Rücken neu be- | Siemens. Wilhelm, 10, 11, 14, 15 5, 25, 20, 28 h e 
„Wiener Blut, mit Willy Fritsch,] W. Büksel. Puppenklinik und Kleben! t Wilhelm-austlolf-Straße 45 38, 41 Npiquartie 
man enn ans Moser n.a ___|Modellierwerkstatt, Ruf 221.90. |Riickenschilder bel Grete Groß,] Sache, Herbert. 13, 17, 18 6. 8, 11, 14, 20 Achfolger 
Corso, Schlageterstr. 55. Anlangs-|Daunensteppdecken Ruf 177-38, Straße der 8. Armee 68 Ziethenstraße 232 ; efehlshabeı 
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. sowie Bettwäsche bei Fa. E. & St. — Sumtleth. Rudolf, 1. 26 2. 40 "europäische 
„Peer Gynt“ ** mit Hans Albers, Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, VERKAUFE Grüner Ring 10 È 
Olga Tschechowa u. a. Vorverkauf] Ruf 141.96. Tschierske, Willi, 16. 28 4. 7. 10, 12. 13 


Brietmarkensammiung. chem.  Tschecho- 
slowakel, Spezialalbum, 300 RM., vër- 
käuflich Hotst- Wessel. Sit, 52, W. 4. 


Sireifen- und olktennobefmeszer liefert 


werktags ab 1930 Uhr. Ab Diens- 5 
tu, d. 20.7, „Der Blaufuchs* "| MAB- Korsett - Salon 


5 E. Koschel,  Spinnlinie 67. W. 8, 
mit Zarah Leander, Ruf 174-61. 


Moltkestraße 132 
Kleinverteller ind Großverbraucher der Stadt Litzmannstadt sing ab. 25, Juli 
1943 verpflichtet, inte Speisckartoffein bei der Firma zu beziehen, der die be- 


Corso, Schlageterstr. 55. Sonntag. Lederhandschüh-Reparaturen sofort ab Lager H, Bigalke, Kattowitz, | trelfenden Stadtbezirke und Ortsgruppen zugewiesen sind. Anderweitiger Bezug Durchbr 
den 18. 7. Frühvorstellung um 10 warden ausgeführt bei-Paul Luka- Friedrichstraße 36, Fernrul 362-26, ist Bean 0 Pen N 
T 8 s.. 5 — i 5 . 
sen APAE Bon schewitz, Litzmannstadt, Adolf-| __ HEIRATSGESUCHE Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsverbandes l 
tag von 9 Uhr. Hitler-Strage 82 W. 88 Fährikdirektorsiochter, gut situiert, sucht In Vertretung: gor. Hacke. Die Schl! 
Gloria, Ludendörfigtrabe 7 An alla e Anl 210 ai ee e BR Der Oberbürgermelster Litzmannstadt Festliche Eröffnung Sdehnung 
4 ; ontage-Arbe aller Te ~ | Ende 40 Jahre. „ u. „ Brief- 
Beginn: 15, 17 u. 19.30 Uhr. sonn- Zana übernimmt das Fachbüro bund Treuhelf, Briefannahme Dresden 273/43, Ausgabe von Kochtisch und Marinaden, Die deutschen Verbraucher, die LITZMANNSTADT b zu an alle 
tags 18, 14.45, 17 und 419.80 Uhr. | für Montage und Demontage von |N._6._Schließlach 21. bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort den R 
eee Sonntags 120 Trextilmaschinen Wilhelm Kart. 0 75 Fan piyon ie 1 . 8 per Paanan RU; a Ma Donnerstag, d. 22. Juli, 19 Uhr * hart geke 
schlossene Vorsteln u í ahrzehntelangem Ruf und Erfolg viele . . N 1 . — è 
Vorverkauf ab 12 Ui N e Ziethenstrabe 47, Innen beste- Ehemöglichkeiten, Forgern] Gebr. Oriesel „ 11 801 — 15 1 Roth, Irma „ 5931 — Ende mit elnem te rholte der 
ane Breslauer BABET 750 Rut tis I TE} sie kosienjos mein Hoyt. kuck ER Hampel, Hugo „ 4161 — 5560 Schwartz, Olga „„ 2761 — 3700 Fig Nine 
$ ` 73. 174 í a und geben Sie mir Ihre Wünsche bekannt. —— — za 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. Eee Be er a one Frau Grabow, Hamburg, ‚Mundsburger: | ea OHO ant 331 — eee ee Weltstadt-Programm | ein Br 
‚Wen die Götter lieben“. Hans | kurzfristig lieferbar durch ein damm $3. eee Auf den Abschnitt’ b der Fischkarte bei: \ or mit frisch 
Holt, Winnie Markus, René Deltgen, | Stibbe. Litzmannetadt. Adolt-Hitler- a rPNparat cin gufen e Auffanggesellsch Nr. 2001 — 2700 Lück, Otto " Mr. 1— 150 der Sensatlonen lem südlich 
Pau! Hörbiger u n. Straße 130, Rü! 245-00. me bis 30 Jahre alt, Nähr u. 401 geh. Follak, Alfons „ 1221—3700  Mündel, Gustav/ s 11180 Obwohl 
Mail, Köängz-Heinrich-Straße 40. TER ERTEILT 0 


Brlelbung Treuhell, Brielannahme Dres-| Campe, Robert * 1 — 1600 Roth, Irma * 1 — 1350 
führt. fachgemäß durch: "Elektro den N. 6. Schliedlach 21. Laudel, Klara „ 6571 — 1400 e 5 ze N 
* Glückliche Ehe! Ehesuchene i: | Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die nachstehenden Fischklein- 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt se benutzen gen Brielbund Bee. vertellern eingetragen sind, ab sofort 125 g Marinaden. Auf den Abschnitt, 5 der 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler-| Berlin-Ch,, Steilensandstr, 4, Schreiben | Fischkarte [Marlnaden) bei: j 
Straße 191. [Sie vertrauensvoll 'hre Wünsche u. 1 8. Bauer, Erich Ne. 3841— Ende + Fritze, Irma Nt. 7251 10 250 
Auto-Reilen-Runderneuerung Junggeselle, Anl, 40. 1,85 m, schlank, Braun, Else „ 6351 — 8600 Campe, Hugò .„ 8831 — 10 330 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 20 5505 im penis enge weh Sucht) Bruck, Robert „ 7431 — Ende Müller, Juhus „ 2751 — Ende 
mannstadt. Könſg-Helnrich-Str. 105. | d e d maturlebende beben Fame.] Ernst, Elwira „ 7401 — 10 10 Schmidt, Rudolf „ 10 811 — 15.050 


Angebote unter 2148 an LZ. 7 
Kaninchen ab 15.— RM. Östdeutsche Ehsanbahnung, Posen, Kohl- Auf den Abschnitt 6 der Fischkarte (Marinaden) bei: 


— 370 Clotuch, Irehe Nr. 601 — 880 

täglich zu verkaufen. (Kostenlose |eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehepartner] nauer, Erich Nr. 1 — 3 $ 2% 
über Kaninchenzucht, |lür Stadt und Land in allen Gesellschafts. | Bruck, Robert „1170 Müller, Julius * 
ee SE ian usw.) Hell. Kreisen, Auskunft kostenlos, Claſte Lopp, 8 die elne bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
` „113. Witwe, 40 Jahre alt, aus gutem Hause, | Auf Nadhlieierung, 

c E A AARIA Büroangestellte, | Litzmannstadt, den 17, Juli 1943, 
Weidenstäbe 1 besitzt schönes Häuschen und. Wohnung, Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
in verschiedenen Größen u. Stärken |sucht Bekanntschaft cines intelligenten | Nr. 269/43, Rechtswirksamkeit von Beschlüssen, Der Beschluß über die Er: 
verkauft Korbmacherei Wilhelm on tree tern ra hebung von Beiträgen gemäß & 9 des KAG. vom 14. 7. 1893, sowie der Plan- und 
Perschke. Bitzmannstadt, Ostland- | Angebote mit Lichtbild u. 35 ` Kostenanschlag, bezüglich der Instandsetzung des westlichen Gehweges, der Hau- 


straße 103, A bone, berufstätig, intelligent, mit Her- | ‚understraße zwischen Horst-Wessel-Straße und Ostlandstraße, hat nach vorheriger 


Rundfunk-Reparaturen tägigen yerç 
des Kuban-k 


13 Panzer ı 


15. 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Da stimmt was nieht“ ““ 
mit Victor de Kowa. Adele Sand- 
rock, Ralph Arthur Roberts, Lizzi 
Holzschuh. 

Mimosa, Kuschiinie 178. Beginn: 
15. 17.15 und 19.80 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „Die heimliche Grä- 
Un“ mit Marthe Harell, Wolf 
Albach-Retty, Paul Hörbiger, Sonn- 
tags Kartenvorverkauf ab 10 Uhr. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr, „Vision 
am See“ ... 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 u. 10.30 Uhr, sonntags auch 


VOR VERKAUF me 
a a mal an ç 
Für Deutsche: Artilleriefeu 
Buchhandlung Ruppert schen Stellu 
Adolf-Hitler-Straße 147. Stell 

Fü E i gaden und 

r Polen: en 

Zigarren-Holfmann]| b Auch d 
Adolf-Hitler-Straße 27. eträchtliche 

zusammen. 
j An der ! 


fi F i A 
Tabarin 17. Nan 2018 
Ab 16. Juli das neue aus. Schon 


lungen, di 
kröffnungsprogramm b 


Orgen geb) 


11.30 Uhr, „Der Barbler von za zensblidung, schlichte gute. Erscheinung, g Schwerpunkt 
Sevina“.“ 1 . |Krankseln ist, teuer. Kikenhein® wünscht intelligenten 2 7715 ortsüblicher Bekanntmachung ollen ausgelegen. Wovon hiermit gemäß § 9 mit begelsternden Attraktionen Artillerievor 
Pablanitz — Capitol, 1430 für] Wir helfen! Verlangen Sie Aus- |tervollen Lebenskameraden' in guter Po-] Abs. 6 KAG, Kenntnis gegeben wird. N , Yon Bomb 

x A ae dar n dur kuntt von der Deutschen Kranken- Aion im Alter von 40—50 f. zwecks| Litzmannstadt, den 17. Juli 1943. Einlaß wochentags 19 Uhr d omben 
Polen, 17,15 u. 20 Uhr für Deutsche, Versicherungs- A. G.. Landesdirek- | Heirat kennenzulernen. Nur ernste Bild- Der Oberbürgermeister — Tielbauamt. Sonn- u. felertags 15 u. 10 Uhr er Ansturm 
„Die goldene Stadt”. Kristina tion für Ostdeutschland, Posen, an | Zuschriften unter 379 an LZ,_ Nr. 272/43. verlorengegangener Bexunscheln. Der von der NSV.-Kindertages- 


Vorverkauf täglich 12—14 Uhr] Jen ande. 
und ab 18 Uhr Bene d 
- V erzji 


{ lut und M 
BRESLAU Pank HOTEL ter tende 


Söderbaum, Fugen Klöpfer, Anni > 5 5 Forstbeamter i. R. 64, schuldios c- stütte abhandengekommene Bezugschein Nr. 529810, ausgestellt aut 6 kg Butter, 
Rosar. Paul Klinger. Das Programm F schieden, mit solidem, itöhlichem. Kar | wird hiermit 5 1 550 und für ungültig erklärt. 

läuft mit der Wochenschau an. Monel alar Artai hain nar et SA Nr oe: 5 0 Litemännstadt, den 18. Juli 1943. : 
357 ELEI E E ER ET 0 uswahl. Sc } s ers, * 
Wochenschau-Theater (Turm) Sala: 3234 Wohnzimmer, Küchen, vom Lande. Ausführliche Angebote unter Der Oberbürgermeister Ernährungsamt, Abt. B. 


in 2 07 N a 
e asus 7 7 Holz- und Metallbetten. Kinder-|A;, 2,138 an, Holtzendorit, Bromberg, Der Landrat des Kreises Lask 0 50 
te Filmkomiker der Welt — betten mit Matratzen, Tische und Sicken heiraten? — Pang Eheanbahr| Bekanntmachung. Unter den Pienenbeständen des Outes Mikalajewice, Oe- deren Berei 
Mix Lens MAANDE AID Steuer, Stühle. Möbelhaus Ferdinand 1 ag . 2 © 55 meinde Nertal (Lütomiersk), ist die bösartige Faulbrut festgestellt worden. Aut Steppdecken Angriff 1995 
3. Sonderdienst Europa-Magazin. Fricke, Schlageterstraße 106: Hinterroßgarten 40, Zweigstelle in Bres. | Grund der Verordnung des Herrn Reglerungspräsidenten vom 7. 9. 1940 über 0 
Die ee Merkator Treuhandgesell Treuhandgesells haft, lau. Tauentzienstr, 45, Reelle und lang. | die Bekämpfung der ‚bösartigen Fauibrut und Mlibenseuche der Honigblene wird“] in verschiedenen Grüßen hat 2 2 der 
gr | Adolf-Hitler-Straße 80, übernimmt | führige Fhemittiung aller Kreise. Stadt | folgendes angeordnet: Qualitäten und Preislagen Bjein er Dr 
Görnau—Lichtspielhaus „Venus“. |jaufende Wirtschaftaberatung. Tr. ee e 1. Der ort Mikolajewice sowie die Orte Im Umkreis von 8 km um den Ort Jelgorod—C 
77 9 e ng. Betriebe usw. Zählreiche Vormer- zu baben bei der Firm | li 
„Beginn: 1730 u. 20 Uhr, sonntags Taufe ganze ammimen Auskunft kostenlos. verschwie. bilden den Spertberirk. Hierzu gehören; ch Bjelgore 
auch 15 Uhr, „Der lustige Wit- „Alle Gaus. 2 im Amtsbezirk Nertal: Nertal, Kol. Czolczynek, Vw. Czolczynek, Wandzin, ALBERT FENSKE Nur schwach 
wenbal N? den Junggesalie, 39 -J;, evang, Litzmann: | Dzieklarzew, Apolonia, Kol. Mikolajewice, Mikoinjewice, Allonsom, Wygoda Zai Di nannstadtC2, Moltkestr.118, Panzerschutz 
Tuchingen — Lichtsplelhaus, städter, selbst, Geschältsmann, gute ma» lewska, Kol. Zalew, Zalew, Legendzin, Kol. Prusinowice, Kol, Bechcice, Becheice, Ruf 130-13 1 uberall ab 
Sonntag, den 18, 7, um 14.3% Uhr, Kunert, tetielle Verhältnisse, möchte gläubiges | Bechcice, Wrroncawa, Kwitynow, Florentynow, VW. Wrzoncawa, Kazimierz, Magda- ~ age 9 
Immer nur Du“, * um 17 und Fräulein zwecks - Heirat kennenlernen, | lenow und Nowy Swiat. f gegen gril 
19.30 Uhr, „Der dunkle Tag". ++ | Aneng. ACOTA NANE 1i) Ernstgemeinte vertrauensvolle Zuschriften |. im Amtsbezirk Wodzierady; Wodzierady, Kwiatkowice, Lesnica, Joselatow 


R Etwa 5000 m gebrauchte unter 388 an LZ. erwünscht, | und ‚Chorzeszow, 
F Boina Eisenbahnschlenen Ehesuchende aller Kreise finden schnell] in Amtsbezirk Lask-Utrata: Ludowinka, Janowice und Wlodzimierz. 
SA and 2930 ybr sonntags Jane. |Tür Gleie- und Bauzwecke verwend- | Reeignere Verbindung durch rau Ikipsig,| Im Amtsbezirk Dobberwalde: Zytowice. 

er bar, in Längen von 7 bis 12 m, - Im Amtsbezirk Gurka Pabianicka: Majowka, 


Une ohne Laschen günstig lieferbar. | ohne Fimenaufirun schlossen, 2, Das Wegbringen von Bienen aus verseuchten Ortschaften und aus dem Spert- ee 

Löwenstadt — Filmtheater. Am |Wilhelm Banzhaf, Bahnabtellung, eme aus gutb Kutbürgerlichem Hause mit | gebiet von 5 km Umkreis des Seuchenherdes Ist vor Aufhebung des Sperrgebiets hi Wos eller, 
„ 7. um 14, 17 u. 20 Uhr. „Weiße | Berlin W 15, Fasanenstraße 35. guter Allgemeinbildung, vielseitigem In, nur mit meiner Genehmigung gestattet, c 1 ohnungen 

Wäsche", ** im Kamp 0 teresse und mit gemütlichem 3, Den von der Landesgruppe Imker Wartheland für die Bienenseuchen- staubtrocken 


eigenem Heim wünscht gebilde bekäimpfung bestimmten Sachverständigen und den übrigen Überwachungsorganen 
gegen den Kalkmangel, der so oft ! 
KONZERTE > undheitsschädigende Folgen ha- Ka (ober 1955 Wee N e ist zur Untersuchung. der Bienenvölker der Zutritt zu allen Bienenständen zu 


3 RR gewähren, x 
I A ee AI GRETA ar Volle Liebe Sa Br eg All Lichtbifd unter eee 4. Bienenstöcke, bei denen bösartige Faulbrut festgestellt worden Ist, sind von 
Linie 4. Am Sonntag, dem 18, Juli 1043, Oscar Loew, die Möglichkeit, den — en Besitzer Oder dessen Vertreter zu entseuchen oder zu vernichten. 
spielt von 15—18 Uhr der Gaumusikzug | Organismus nit Kalk anzureichern VERSCHIEDENES 5, Von den Bienenvölkern nicht besetzte Bienenwohnungen sind von dem Bienen- 
Auel d Ziel di ine A | | ———— | tande zu entfernen, Wo die Wegnahme nicht möglich ist, sind sie stets bienen- 
unter Stabführung des Obermusikzuglüh- | AUch diesem Ziel dient meine Ar-|4ojährige Frau (Frohnatür) sucht für ihre | dicht verschlossen zu halten. Waben oder Reste von Waden eingegangener oder 
rein Kimmel. À beit, Johann A. Wülfing, Berlin, seit| 14tägigen Ferien im August oder sep. yeißteter krank krankheitsverdächti Bienenvölker mü 
n | Jahrzehnten Hersteller hoohwer- tember netten Anschluß, Aufenthalt See, Zetötetet ranker — krankheilsver rer — Bienenvölker müssen sofort vom 
tiger medizinischer Spezialitäten. Wald oder Berge. Ang. u. 338 an die LZ. Rienensiand entfernt und bienendicht aufbewahrt werden, 
—— nen. De nn nn —̈—ỹů4̃—H r——— Fortschritt baut auf Fortschritt auf! Suche tür 1sjühriges Mädel ab sofort Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß Zilfer 8 der Ver- 


Hunnersche.BitumenwerkestUnnas w 


Anschlußgleisbau | 
und Projektierung 
Hoch-, Tief- und Betonbau 


Erd-, Bahn und bau 
2. en 97 77 Ke: Landaufenthalt für 2—3. Wochen zur Er: | Ordnung des rg Regierungspräsidenten vom 7. 9, 1940 bestraft, d Straßen 
t einigung Deutschlands, tz, 5 N 1 
ee tee adt, Danziger | Glaserei, Schleiferei holung. Angebote unter 390 an LZ, Pabianitz, den 16, Juli 1943 führt aus 


Straße 83. Fernrut 10444. und Spiegel-Belegerel Landaufenthalt von Älterem Ehepaar ge ` Der Landrat des Kreises Lask. 


—— a nn ea A e A n Jaerte, en LE * Der Oberbürgermelster Kalisch 
<.. GESCHAFTS-ANZEIGEN olf-Hiller-Strabe 294, Ru agdrevier, bzw. Beteiligung im Kreise Bekanntmachung! Die Auto-Reparaturwerkstättenbesitzer erhalten hiermit An- 
dien n übernimmt sämtliche Glaserarbeiten | Litzmannstadt. auch darüber hinaus, von yersung, sämtliche Reparaturen an Kraftfahrzeugen ab sofort erst dann durchzu- 


1 i 
Hakenkreuz-, Hd., DJe, DAF- und Rundlunk- FE UrOnSm ISROR SERN . An A führen, wenn die Freigabe der Reparatur von der Fahrbereitschaft und dem 


5 $ zm. | Fachgeschäft Th. Trautmann, |Feroruf 149/37 erbeten, Krallfahtpark Kalisch erfolgt ist, 
HAN erahnen. Wee NN Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, |Technische Beratung. Betriebsorganisa- Ich werde mich in den Werkstätten persönlich von der Durchführung dieser 


5 4 R u kurz Ki 946-90 tion für gewerbliche Betriebe übernimmt | Anordnung überzeugen.  Zuwiderhandlungen werden nach den Kriegswirtschafts- 
eee W ee a na ein, gn eurer Ingenieur, Zuschriften unter bestimmungen strafrechtlich verfolgt, 


Baumeister | 


Kurt Hein 


LITZMANNSTADT 
Krefelder Straße 21 


400 an LZ. Kallsch, den 13. Juli 1943. . 2.5 A 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 153, | beseitigt A, u. H. Schuschkdewitsch | fohms Klaviere Stimmen an. Gel], | A Der Oberbürgermeister Fernrut: 122-5153 m festlich 
Ruf 102-52, Buschlinie 90, Ruf 128-02. Anschriften u, 317 fen die LZ, "erbeten. ner Fahrbereitschalisieiter des Stadt- und Landkreises Kalisch. ie 


